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Breslau, 16. Juni. 

Der Reichstag hat am Sonnabend die wichtige Vorlage über die Errich⸗ 
tung eines Eiſenbahnamtes definitiv angenommen; die von einigen Parti⸗ 
culariſten vertretene Oppoſition wurde durch eine große Majorität entſchieden 
zurückgewieſen. f 

Die „Kreuzztg.“ erklärt ſich heute auch gegen den Preßgeſetz⸗Entwurf. 
Sie habe — ſagt ſie — den Proteſt der Berliner Redacteure nicht mit 
unterſchreiben können, weil id „in demſelben Sätze befinden, denen ſie nicht 
beipflichten kann.“ Aber von einer Billigung des Entwurfs ihrer Seits 
könne nicht die Rede ſein. Sie ſchreibt: ; 

„Wir find uns dabei wohl bewußt, daß die Preſſe nicht berufen iſt, 
einen „Staat im Staate“ zu bilden und abſonderliche Privilegien für ſich 
in Auſpruch zu nehmen, und daß ein Zeitungsſchreiber die Verpflichtung 
bat, ein Preßgeſetz nicht blos vom Standpunkte feines Standesintereſſes 
aus zu beurtheilen, ſondern dabei das Suum cuique vor Augen zu haben 
und auch dem Staate und der Geſellſchaft das Ihre zu geben. Gerade 
deshalb müſſen auch wir uns dagegen verwahren, daß die Zeitungsarbeit 
unter jo dehnbare und vieldeutige Ausnahmebeſtimmungen geſtellt werde, 
daß ſelbſt die ernſteſte und wohlgemeinteſte Beleuchtung der öffentlichen 
Zuſtände der Verfolgung und Verurthei ung unterliegen könnte. 

Sollte der Entwurf wirklich Geſetz werden, fo en wir, daß ge: 
rade die verderblichſte Art der Agitation doch nicht getroffen, die Kraft 
15 e Gegenwirkung gegen dieſelbe aber gelähmt werden 
würde. 


Der famoſe Entwurf hat alſo auch nicht Eine Partei für ſich, denn die 
paar officiöſen Blätter, die ihn zu vertheidigen wagen, vertreten keine 
Partei. f 

Die „Frankf. Preſſe“ erhält aus Baden folgende wichtige Mittheilung: „Von 
beſonderem Intereſſe iſt die Nachricht, die uns aus Berlin zukommt, daß 
der neue Director des dortigen Oberkirchenrathes, Hermann, leider in 
der Lage iſt, ſeine Berliner Miſſion ſchon jetzt als fo ziemlich abgeſchloſſen 
betrachten zu müſſen, da derſelbe in der brennenden Frage, der Abſetzung 
Sydow's, einer unerwartet ſchroffen, geſchloſſenen Phalanz von 
orthodoxen Heißſpornen ſich gegenüberſieht, die von einem 
Pactiren ſo wenig wiſſen wollen, als ihre oppoſitionsluſtigen römiſchen 
Collegen.“ Da die „Frankfurter Preſſe“ allgemein für ein halb officiöſes 
Blatt, gegründet, um die der preußiſchen Regierung abgeneigten Fraukfur⸗ 
ter Blätter zu bekämpfen, angeſehen wird und der aus Heidelberg überge⸗ 
ſiedelte Profeſſor Hermann ſelbſtverſtändlich zu dortigen Kreiſen intime Be⸗ 
ziehungen hat, ſo haben wir keinen Grund, an einer Nachricht, die zudem 
ſoviel innere Wahrſcheinlichkeit hat, zu zweifeln. Der Muth der frommen 
Partei ſcheint wieder zu wachſen, wie die Liegnitzer Erklärung der orthodoxen 
Heißſporne, die jetzt von Dorf zu Dorf colportirt wird, hinlänglich beweiſt. 

Wir machen unſere Leſer auf den jüngſten Erlaß des öſterreichiſchen 
Cultusminiſters aufmerkſam, welchen wir unter Wien vollſtändig mittheilen. 
Nach dieſem Erlaſſe kann über die Tendenzen, welche Herr v. Stremayr be⸗ 
folgt, nicht der mindeſte Zweifel mehr vorhanden ſein. Der Miniſter be⸗ 
kennt ſich in entſchiedener Weiſe als Anhänger der confeſſionellen Schule, 
er ſieht „in den religiöſen Uebungen unter der unmittelbaren Leitung 
der confejlionellen Organe und unter der oberſten Aufſicht des Staates“ 
einen integrirenden Theil des Unterrichts⸗ und Erziehungsweſens und 
erklärt die Ueberweiſung der Schuljugend bei den Religionsübungen durch 
die Lehre als Pflicht der letzteren. Dieſe Anſchauungen des Miniſters ſtehen 
im flagranten Widerſpruche zu der Beſtimmung der Verfaſſung, daß Nie⸗ 
mand zur Ausübung religiöſer Handlungen gezwungen werden kann; doch 
was thut das? Herrn Stremayr ſcheint den Beifall des Cardinals 
Rauſcher ſchwerer zu wiegen, als die Wahrung der Verfaſſung. 

In Italien zweifelt man ſehr, daß Depretis, der Nachfolger Rattazzi's, 


eine conſtitutionelle Oppoſition bilde, welche der Krone und dem Lande das 


Bierundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſetzen. Eine ſchlimme Vorbedeutung war es ſchon, daß Crispi am Sarge der erſten Verwirrung, welche der Interpellation folgte, glaubte man dieſen 
Schritt nicht thun zu ſollen. Bei der Leichtigkeit indeſſen, womit man ih 
in Frankreich von moraliſchen Niederlagen erholt, dürfte ein ſolcher Eindruck 1 * 


Rattazzi's das Wort zu einigen wohl nicht angebrachten Bemerkungen ergriff, 
während Depretis anweſend war. Die Linke iſt ſchwer unter Disciplin zu 
halten, und der Tod Rattazzi's wird die alte Beobachtung neu beſtätigen, 
daß es mehr Perſönlichkeiten als politiſche Grundſätze ſind, welche beſtim⸗ 
mend auf die Bildung der Parteien einwirken. Ein wirkliches parlamen⸗ 
tariſches Leben, bemerkt eine römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, würde nur 
durch den Eintritt von Elementen in das Parlament zu ermöglichen ſein, 
welche nicht nur dem Namen nach, ſondern in ihren politiſchen und religid⸗ 
fen Grundanſchauungen conſervativ wären. Es iſt ſehr wünſchenswertb, 
ſagt die „Italie“ am Schluß eines bierauf bezüglichen Artikels, daß ſich 


nöthige Verlrauen einflößt, um ihr die Regierung in die Hände legen 
zu können. 

Der Plan einer Reiſe Victor Emanuels nach Berlin hat ſeit der An⸗ 
kunft des neuen deulſchen Geſandten beſtimmtere Umriſſe angenommen. 

Ueber das Befinden des Papſtes lauten die neueſten Nachrichten beru⸗ 
higend. Derſelbe iſt wieder im Stande, Meſſe zu leſen und dabei ohne 
große Beläftigung einige Zeit lang aufrecht zu ſtehen. Er hat auch die 
Gewohnheit, nach Tiſch in den Gärten oder den Bibliothelzimmern des 
Vaticans ſpazieren zu gehen, wieder aufgenommen. Am 12. d. M. hat der 
Papſt die Generale und Procuratoren der religiöſen Körperſchaften in 
Audienz empfangen. Vom General der Jeſuiten wurde dabei eine Adreſſe 
verleſen und überreicht. 8 

„Fanfulla“ ſchreibt: Man verſichert, in der Kanzlei des Vaticans liege 
ſchon ein Rundſchreiben bereit, das einen Proteſt gegen das Kloſtergeſetz 
enthalte und ſich auf den Weg machen werde, ſobald jenes Geſetz die Ge⸗ 
nehmigung des Senats und der Krone erhalten habe. 

Daß die franzöſiſche Regierung jetzt, nach mehr als zwei Jahren, gegen 
Ranc die Verfolgung einleitete, hat in ganz Paris Unmuth erregt und ſogar 
die Börſe verſtimmt. Die Verfolgung wurde hauptſächlich deshalb einge⸗ 
leitet, weil man hofft, Thiers durch die Enthüllungen, welche in dem Pro⸗ 
ceſſe gemacht werden ſollen, compromittiren zu können. Einige Blätter, wfe 
„Patrie“ und „Francais“, ſagen dies ganz offen. Nach der „Patrie“ war 
Thiers gegen Ranc ſo nachſichtig, weil dieſer ihm perſönliche Dienſte leiſtete 
und zugleich ſein Vertreter bei der Commune war. Wie die „Patrie“ hin⸗ 
zufügt, hofft man, daß man durch dieſe Enthüllungen end lich erfahren wird, 
welche Art von Pact zwiſchen ihm und den Radikalen heſtand. Daß man 
gegen den Mann, welcher die Commune niederwarf und allein niederwerfen 
konnte, weil Deutſchland jedenfalls keinem anderen Franzofen die dazu 
nöthigen 100,000 Kriegsgefangenen herausgegeben hätte, und der die fünf 
Milliarden fand, um Frankreich vom „Feinde“ zu befreien, auf jo gehäſſige 
Weiſe verfährt, darf Niemanden in Verwunderung ſetzen. Thiers bleibt 
aber auf der Breſche, denn er glaubt, daß Frankreich ſeiner noch bedarf. 
Die Wuth der clerical⸗legitimiſtiſch⸗orleaniſtiſch⸗bonapartiſtiſchen Coalition 
gegen ihn, bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, iſt ſo ſchamlos, 
weil er der einzige Mann iſt, der Frankreich von ihrem Joch etwa befreien 
könnte, ja, man hat ſich darauf gefaßt zu machen, daß man ihn bald wie 
Ranc behandelt und den „Befreier“ Frankreichs als Hochverräther anklagt. 

Das Beuls⸗Pascal'ſche Rundſchreiben hat in der Provinz großen Scandal 
gemacht, alle Zeitungen ſind wüthend, daß man ſie als käuflich hinſtellt. 
Mehrere Präfecten und Generalſecretäre, welche den Zeitungen Anerbietun⸗ 
gen im Sinne des Rundſchreibens machten, wurden gewaltſamer Weiſe an 
die Thüre geſetzt. Von Maßregeln, die gegen die auswärtige Preſſe beab⸗ 
ſichtigt ſeien, war vor einigen Tagen vielfach die Rede; nach der Interpella⸗ 
tion über den „Corſaire“ hieß es, die Regierung habe ihre dahin gehenden 


in dem Vorſitze des permanenten Ausſchuſſes der Linken einen gleichen Pläne aufgegeben, eine Anſicht, die von dem Pariſer ki⸗Correſpodenten der 


Einfluß wie ſein Vorgänger ausüben und im Stande fein wird, den ceutri⸗ „K. Z“ nicht getheilt wird. Bekanntlich ſollte nach dem „Corſaire“ der 


fugalen Neigungen der Oppofition ein wirkſames Gegengewicht entgegenzu⸗(„Soir“ unterdrückt werden, als Schreckſchuß für die Provinzialblätter. In 


Wanderungen durch die Weltausſtellung. 
2. Die Rotunde. 


Während die ſtolzeſten Kuppelbauten, die wir beſitzen, ſo kühn 
gedacht ſie auch ſein mögen, und eben weil ſie kühn an der Baſts 
gen Himmel aufſteigen, einen düſtern Eindruck machen, da das ſpärliche 
Licht aus der verhällnißmäßig kleinen Laterne (Thurmaufſatz), nur 
einen beſchränkten Theil des Gewölbes, und den noch nicht einmal 
direct, ſondern nur durch Reflexion tilfft, imponirte die trichterförmige 
Decke der Rotunde durch ihre gewaltige Größe und durch ihre freund⸗ 
liche Beleuchtung, denn ſie wird in allen Punkten von dem directen 
Himmelslicht beſtrahlt, ſo daß an einem heitern Tage die Ueber⸗ 
raſchung geradezu eine überwältigende iſt. Die einzige Ausnahme 
unter den Kuppelbauten macht vielleicht das Pantheon in Rom, welches 
gar keine Laterne befigt, und deſſen Gewölbe flacher geſtreckt iſt, als 
das der Peterskuppel und des Doms von Florenz, aber alle dieſe 
Bauten ſind von viel geringerem Umfang als die Rotunde, deren Zugring 
allein 32 Tauſend Ceniner wog und fertig genietet auf eine Höhe 
von 80 Fuß gehoben wurde. Es befindet ſich im Gebäude eine Dar⸗ 
ftellung dieſer Arbeit nebſt Angabe der dabei verwendeten Materialien 
und Kräfte, welche für den Architecten nicht ohne Intereſſe iſt. Eine 
ornamentale Verkleidung verdeckt im Innern den Trichter ſelbſt, bis 
zur Laterne, dem oberſten Aufſatz; von Außen aber fieht man ſehr 
deutlich die Träger, welche concenttiſch und die Rippen, welche radical 
laufen, und die gewaltige Laſt netzartig in ſich zuſammenhalten. Die 
Verkleidung im Innern hat etwas entfernt Zeltartiges, inſofern es 
nicht gelungen iſt, oder auch nicht in der Abſicht gelegen hat, den 
bräunlich grauen Stoff, der auf halber Höhe mit einem Ktanz auf⸗ 
wärts fliegender Genien geziert iſt, ganz glatt anzuſpannen, wodurch 
der Conſtruction elwas von der Starrheit genommen wird, die ihr 
ſonſt freilich ſehr weſentlich iſt. Die im Centralraum der Rotunde 
ausgeſtellten Gegenſtände erhalten alſo durch die Laterne von der 
Höhe faſt das einzige oder wenigſtens das meiſte Licht, während die 
Hallen, welche außerhalb der Tragpfeiler umlaufen, durch mächtige 
Fenſter erhellt werden. f 

Winden wir uns in einer Schneckenlinie, vom Haupteingange, dem 
Südportal, deſſen coloſſale Halle (das Veſtibül) faſt ganz durch Teppiche, 
Seidenſtoffe u. dgl. mehr, und zwar bis hoch unter das Dach, und 
quesüber ſchwebend, von dem Haufe Haas u. Comp. am Graben 
in Anſpruch genommen iſt, eine Firma, die wie wohl keine zweite in der 
ganzen Ausſtellung, Flächenraum in Anſpruch genommen hat, winden wir 
uns durch die Wohlgerüche des Hauſes Hardt muth, welches nicht 
verhindern kann, daß wir einige Proben auch „ohne zu berühren“ mit⸗ 
nahmen, rechts herum, ſo feſſeln uns zunächſt die Mikroſkope von 
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„Dinstag, den 17. Juni 1873, 


HAN 


nicht lange halten. 
Ueber die Beziehungen zwiſchen der deutſchen Botſchaft 


Beulé'ſchen Correſpondenz wird nicht viel gegeben, doch liegt es im In⸗ 


tereſſe der neuen Regierung, in der Provinz, wo man vollſtändig anti⸗ 


krieg eriſch geſinnt iſt und nicht will, daß man fi auf neue Abenteuer ein⸗ 
laſſe, den Glauben zu erregen, daß das Cabinet weder mit Deutſchland 
noch mit Italien Händel im Schilde führe. Aber daß die, welche heute 


über Frankreich regieren, keine Freunde von Deutihland und Italien ſind, 


braucht man eben wohl nicht zu ſagen. Um die geheimen Ideen, welche 
den Herzog von Broglie und ſeine Collegen beſeelen, zu ahnen, braucht 
man nur den „Francais“, ſein beſonderes Organ (vom 13. d. Mts.) 
zu leſen, wo es am Schluſſe eines Artikels über die deutch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Preſſe heißt: „Wie dem auch ſein mag, Frankreich bleibt 
noch der Mittelpunkt der katholiſchen Nationen. Es iſt merkwür⸗ 
dig, zu ſehen, wie in allen unſeren Kreiſen der Grad der Sym⸗ 
pathie der Organe der öffentlichen Meinung im Auslande ſich genau 
nach dem Grade der Anhänglichkeit dieſer Blätter an die katholiſchen 


Doctrinen und die Kirche richtet. Es iſt ein beruhigendes Symptom für 
unſere Zukunft; dies beweiſt, daß, ungeachtet unſerer Fehler und Irrthümer, 


wir nicht aufgehört haben, die erſte katholiſche Nation zu ſein, und daß wir 
deshalb unſern Rang in der Welt wieder einnehmen und ihn bewahren 
können.“ Das „Univers“ bringt ferner über die vom italieniſchen Senate 
erfolgte Annahme des Geſetzes über die religiöſen Orden folgende ſchamloſe 
Beſchuldigung: „Für Italien, das mehr als je an Preußen feſtgenietet iſt, 
handelt es ſich hauptſächlich darum, die Kirche ins Herz zu ſtoßen und in 
die Verſchwörung des Herrn v. Bismarck gegen Frankreich einzutreten, welches 
die einzige Macht iſt, deren unwiderſtehliches Geſchick es iſt, die Kirche zu 
retten und die Civiliſation in der Welt zu ſchützen. Man jagt, Italien habe 
Befehl erhalten, das Kloſtergeſetz ſchnellſtens anzuwenden und dazu den Mo⸗ 
ment zu benutzen, wo wir noch mit der Zahlung der letzten Milliarde und 
mit dem Abzuge der Preußen beſchäftigt ſind.“ — Welche Fortſchritte übri⸗ 
gens die clericalen Einflüſſe in Frankreich machen, beweiſen zur Genüge 
die Vorgänge in dem oberſten Unterrichtsrath. Die Commiſſionen, welche 
derſelbe ernannte, um über die verſchiedenen Fragen zu berathen, beſtehen 
faſt nur aus Erz⸗Clericalen. Die clericalſte dieſer Commiſſionen iſt jeden⸗ 


falls die, welche über die von dem ehemaligen Unterrichts⸗Miniſter Jules 


Simon in ſeinem Rundſchreiben vom 27. September 1872 vorgeſchlagenen 
Reformen zu berathen hat. Dieſelbe beſteht aus dem Cardinal-⸗Erzbiſchof 


von Rouen, dem bekannten de Bonnechoſe, dem Erzbiſchof von Paris, dem 


Biſchof von Orleans, Ravaiſon, Egger, Patin, Sardinoux und Leopold 
de Gaillard, d. h. faſt nur Leuten, die Hand in Hand mit den Jeſuiten 


gierungsſyſtem ausarbeiten werden, das, wenn es lange in Kraft bleibt, 

Frankreich vollſtändig verdummen muß, liegt auf der Hand. ; 
Was das Verhältniß der franzöſiſchen reactionären Preſſe zur gegen⸗ 

wärtigen Regierung betrifft, ſo findet der „Figaro“, daß die Letztere ſeit 


Stück Weges begonnen habe.“ Aber der „Figaro“ iſt dann auch ſo frei, 


kerze ſei, zu ſpielen und ſich nicht an der römiſchen Frage die Finger zu 
verbrennen. Im Jahre 1829 rief Herr von Marcellus der Kammer zu: 
„Gott wird Frankreich ſtets ſchützen und Frankreich wird ſtets Gott ſchützen!“ 
Der „Figaro“ meint aber, der liebe Gott könne Broglies Schutz wohl ent⸗ 


Plöſſel, deren Linſen von wundervoller Klarheit wie Thautröpfchen 
aufgereiht daliegen und von deren Kraft eine große Auswahl Photo⸗ 
graphien mikroſkopiſcher Präparate, von 16 Zoll Durchmeſſer in ſchla⸗ 
gendſter Weiſe Zeugniß ablegen: dieſe Arbeiten laſſen in der That 
wenig mehr zu wünſchen; aber freilich ſind ſie für den Mikroſkopiker 
nicht maßgebend. 

Ein gothiſcher Thurmbau, der an Sir Walter Scott's Monument 
in Edinburg erinneit, iſt aus geſponnener Baumwolle aufgebaut, und 
hat ſonſt nichts mit dem großen Barden gemein, als daß der Aus⸗ 
ſteller Herr Waters in Mancheſter gezeigt hat, er habe es trotz jenem 
verſtanden to spin a yarn. 

Herr Alter in Danzig ſtellt eine Sammlung mächtiger Bernſtein⸗ 
ſtücke aus, und zwar ſowohl angeſchliffene, als auch ganz rohe, welche 
nicht durchſichtig find und deren wahrer Werth nicht annähernd mit 
Sicherheit beſtimmt werden kann. Dennoch verlangt es der Uſus, daß 
fie in dieſem Zuſtande zu Markt gebracht und von den Fabrikanten 
gekauft werden, und obwohl nach einem jeden derartigen größern Ge⸗ 
(Haft auf einer Seite unangenehme Enttäuſchungen vorkommen, ſo⸗ 
bald der erſte Schliff die Prüfung geſtattet, geben die Betheiligten 
dieſen Modus nicht auf. 

Einer der Tauſende unechter J. Maria Farina ſucht ſich durch 
ein gothiſches Holzornament und einige Goldleiſten in guten Geruch 
zu bringen, während der echte in einiger Entfernung, und in faſt zu 
beſcheidener Einfachheit und lakoniſcher Kürze nur vier Kunden nam⸗ 
haft macht, wie manche Leute ihre großen Pathen, nämlich die Kaiſer 
von Ruß and, Deutschland und Oeſterreich und die Königin von 
England. Hony soit qui mal y pense. 

Die Alpacca⸗Silber⸗Fabrik von Lackner hat einen ſehr ſchönen 
Spiegel aus dieſer Compofition geliefert, groß genug, die vornehmſte 
Römerin zu entzücken und dünn genug, um Vitrub zu überzeugen, 
daß die Kraft, mit welcher das Bild zurückgeworfen wird, nicht, 
wie er angiebt, von der Dicke der Platte abhängt. 

Geiſter in Berlin bringt eine ſehr ſchöne Thurmſpitze aus getrie⸗ 
benem Zink für einen Erker oder ein Dachſtübchen. 

Gehen wir um das herrlich gearbeitete 25 Fuß lange Modell der 
Brüſſeler Börſe herum, indem wir uns an dem Schickſale der Wiener 
ein warnendes Belſpiel nehmen, fo ſtoßen wir auf ein Stück Papier, 
welches noch mannigfachen Zwecken zu dienen beſtimmt iſt, denn es 
hat die reſpectable Länge von 2¼ deutſcher Meile bei 2,17 M. Breite, 
iſt auf eine Rolle gewickelt und hat die Geſtalt einer artigen Chauſſee⸗ 
walze, der es auch durch fein Gewicht Concurrenz machen könnte. 
Mehr noch als durch dies Kunſtſtück hat die Papierfabrik von Schlög⸗ 
mühl durch vier aufgehängte Papierbogen von 16—18 Zoll Breite 
das Publikum überraſcht, welche zu einem ſehr auffallenden Experi⸗ 


ment dienen, nämlich die Tragfähigkeit eines ſolchen Streifen Papiers 


von circa 2 Fuß Länge zu zeigen. Der obere wie der untere 
Rand je eines ſolchen Bogens iſt zwiſchen zwei glatte Holzleiſten ge⸗ 
klemmt, und während die oberen mit einer Art Haken zum Aufhängen 
verbunden find, tragen die unteren Leiſten ein Gewicht von der un⸗ 
glaublichen Zahl von 80, 100 bis 130 Pfund. 


damit Niemand durch ein Zerreißen des Papiers zu Schaden kommt; 
allein das Ueberraſchende des Experimentes wird dadurch nicht beein⸗ 
trächtigt, denn wer nicht aufmerkſam danach ſucht, wird die ſchlanke 
Vorkehrung kaum gewahr. N 

An geologiſchen Karten iſt die Ausſtellung reich. Hier hängt 
eine von der Umgebung des Mälarſee's und daneben liegt eine 
Sammlung von Proben der Geſteine. 5 

Die erſte Jute⸗Spinnerei ſtellt eine großartige Sammlung von 
Rohproducten und verarbeitetem Material aus. Es gleicht ſehr dem 


Flachs, liefert aber nur eine Art Sackleinwand, und hat außerdem 


vielfach zur Ornamentirung des Baues des Ausſtellungsgebändes 
gedient. 0 0 

Von St. Gobain iſt Spiegelglas in den verfchledenften Stufen 
der Politur vom ganz rohem Zuſtande bis zur fertigen Spiegelglätte 
von 5 M. 20 bei 3 M. Breite aufgeſtellt, einer gewaltigen Fläche, 
wohl nur für ein Schaufenſter beſtimmt, denn es beſteht nicht die 
Probe des Reflexes der architectoniſchen Linien. 

Sehr lebenswahr und treuherzig iſt der Ausdruck in den Zügen 
und der Haltung einiger lebensgroßer Norwegiſcher coſtümirter 
Figuren. 
üben eine mächtige Anziehungskraft beim Publikum aus und werden bald 


wegen des Gedränges ihren übrigen Landsleuten ins Schwe diſche 


Fiſcherhäuschen folgen müſſen; aber ſie werden übertroffen von der 
Wärme, die in den einfachen Zügen der Verlobten aus Rättvig liegt. 


Man wird an all' die Tugenden der Geradheit, Herzlichkeit und 


Gaſtfreundſchaft dieſer biedern Menſchen, die ſehr fern von unſerer 
Cultur find, auf dassebhafteſte erinnert, wenn man je unter ihnen 


geweilt hat. 


Bei dem Shawl⸗Zelt von Boſſi in Wien wird es einen Ehe⸗ 
mann nicht gereuen, ſeine Frau ſchnell vorüber zu führen, wir ver⸗ 
lleren darum kein Wort über den Gegenſtand. Die Gobelins find 
von herrlichen Muſtern, aber das Portraft iſt auch nicht im Entfern- 
teſten mit den Pariſer Fabrikaten zu vergleichen. Es gehört wirklich 
Muth dazu, dergleichen Schülerarbeiten dem Publikum vorzuführen, 
wenn wenige Schrttie davon ein anderer die vollendeiſten Werke der 
Art liefert. N 

5 ſtreifen an Julius Pfeiffer von Rumburg mit ſeinen Fenſter 


und der neuen 
franzöſiſchen Regierung verbreitet die geheime Beuls'ſche Correſpondenz in 
der Provinz, daß dieſelben die beſten ſeien. Auf die Behauptungen der 


gehen und nur nach ihren Befehlen handeln. Daß dieſelben die im Ganzen 
genommen wenig liberalen Anträge Jules Simons verwarfen und ein Res 


14 Tagen ihr Schifflein nicht übel gelenkt und nicht ungeſchickt ihr gutes 


den hochbelobten Meiſtern zuzurufen, nicht mit dem Lichte, das eine Altar⸗ 


Man hat die Zart⸗ 
heit gehabt, das Ganze in eine Art von Fangvorrichtung zu hängen, 


Die Hardanger in ihrem etwas afkikaniſchen Schmuck 


2 


E 
4 
her 


N 


behren. Dagegen empfiet „Figaro“ unentwegtes Aufräumen unter den 


Beamten, tebula rasa mit einem Rieſenbeſen und Mißtrauen gegen alles, 
was nach Republik rieche; denn der Wein iſt eingeſchenkt und muß getrunken 

werden, ſonſt verraucht er; alſo friſch voran! Aber iſt Mac Mahon auch 
= energiſch? Ei freilich, droht „Figaro“, denn er führt nicht blos den Säbel, 


ſondern auch einen Stock (den Marſchallsſtab)! Wie man ſieht, iſt trotz 


Beulés Calamitäten bie Reaction nicht ſchlechter Laune. 


Sehr intereſſant find die Mittheilungen, welche der Pariſer O⸗Correſpon⸗ 


en der „N..“ über das Verhältniß des Prinzen Napoleon zu dem kaiſer⸗ 


lichen Prinzen zu machen im Stande iſt. Ein auswärtiger Journalist, der 
in früheren Jahren in perſönlichen Beziehungen zu dem Prinzen Napoleon 
fand, batte — fo ſagt jener Correſpondent — am II. d. M. mit demſelben 


eine längere Unterredung, von der ich Mittheilung erhalte. Prinz Napoleon 


verſichert, daß er nicht daran denke und niemals daran gedacht habe, ein 
Rivale des kaiſerlichen Prinzen zu werden; er betrachte ſich allerdings in 


bvieſem Augenblicke als den natürlichen Chef der militanten bonapartiſtiſchen 


Kur 
2 8 


* 


j 


wird vortheilhaft fein, wenn er dieſe Idee in hervorſtehender 


N 


5 


95 len, i d. 
ift, vie Glorie des heiligen e Reiches herzuſtellen Dinner ſſen m ſramöſſchen Bolſchaft viſten Taffen-und ſich nach Frankreich begeben. Herr 


Paztei, aber es ſei „abſurde“ und „ſtupide“, ihm „persönliche Projecte“ zu 
unterſchieben. Daß der Prinz mit der Exkaiſerin nicht harmonirt und ihre 
ultramontanen Geſinnungen nicht theilt, iſt hinreichend bekannt, der Ein⸗ 
fluß der Kaiſerin ſei aber keineswegs zu befürchten, und „wenn der Zeit⸗ 
punkt gekommen“, werde der laiſerliche Prinz längſt von dieſem Einfluſſe 


emancipirt fein. Der Prinz Napoleon iſt durchaus nicht „eilig“; er glaubt 


natürlich feſt an die Wiederherſtellung des Kaiſerreiches, allein er geſteht 


zu, daß „vorläufig“ daran noch nicht zu denken iſt. Der Marſchall Mac 
Mahon genießt das vollſtändige Vertrauen des Prinzen; „derſelbe wird kein 


Monk weder für uns noch für die Bourbons ſein, aber er wird zur geeig⸗ 
neten Stunde das Volk befragen (Pappel au peuple), und das iſt Alles, 
was wir von ihm verlangen.“ 


Die engliſche Preſſe hat ſich über den neuen deutſchen Preßgeſetzentwurf 
natürlich nicht günſtig geäußert. Beſonders vom „Obſerver“ wird derſelbe 
vielleicht auf das Stärkſte getadelt. Das Blatt meint, Fürſt Bismarcks 
Geſetz würde der Bahn der Sache der deutſchen Einheit ſehr ſchaden. Die bairiſche 
Regierung ſei durchaus nicht liberal in ihrem Tone, aber ſie würde es nie⸗ 
mals gewagt haben, eine in ihren Hauptbeſtimmungen ſo drückende Vorlage, 
sie ber Preßgeſetzentwurf, zu proponiren. Daſſelbe Blatt fügt dann hinzu: 


„Es iſt aut für Europa, daß Deutſchland einig und ſtark ſei, aber es 
rde ein Unglück ſein, wenn die reiche Abwechſelung des nationalen 
Lebens in dem Lande durch eine langweilige Einförmigkeit, wie ſolche 
Fürſt Bismarck zu wünſchen ſcheine, erſetzt werden ſollte. Sein ia 
e bor 
die Gemüther jener bringt, die von dem Gedanken, daß es nicht zu ei 


Das harſche bureaufratiihe Syſtem Preußens W beſten 
ſtinkten der Mehrzahl des deutſchen Volkes. Das Reich 00 in ſeinen 
Tendenzen liberal ſein und vollen Spielraum bee bie Individualität in 


den verſchiedenen Staaten, die es bilden, gewähren, oder es wird mehr 
Schaden als Gutes thun.“ 


Mit Herrn Beulé geht namentlich die „Times wegen ſeines Rund⸗ 
ſchreibens an die Preſecten nicht weniger ſcharf ins Gericht. Sie frägt 
nämlich „Wer würde nicht ſofort erklären, daß ſolche Inſtructionen gefälſcht 
ſein mußten? Ihre Echtheit müßte abgeläugnet worden fein, ſobald ſich die 
Aufmerkſamkeit darauf richtete. Unglücklicher Weiſe aber iſt die Wahrheit 
eine andere. Aufgefordert, ſich über das Document zu erklären, hat der 
neue Miniſter des Janern die ganze Verantwortlichkett dafür übernommen. 
Die intereſſauteſte Frage in dieſem Falle iſt, wie weit die anderen Mit⸗ 
gitglieder der neuen Regierung den Charakter des Cirkulars kannten, wel 
ches ihr College über Frankreich ausgeſtreut hat.. Wir möchten ungern 
glauben, daß die Abſicht, die locale Preſſe Frankreichs zu beſtechen, von 
dem ganzen neuen Miniſterium wohlüberlegt gutgeheißen worden ſei, Es 
muß des Herrn Beulé eigener Einfall ſein, und als ſolcher zwingt 
es uns zu dem Schluſſe, daß Herr Beulé wohl berathen wäre, 
wenn er ſich wieder in die reinere Luft der claſſiſchen Archäologie zurück⸗ 
ziehen wollte. Die Times will gern glauben, daß das Circular falſch aus⸗ 
gelegt worden und daß keine directe Geldzahlung an die Zeitungen gemeint 
geweſen ſei (ver Zuſammenhang beweiſt jedoch, das unter dem Worte „prix“ 
in dem Rundſchreiben nur ein Geldpreis zu verſtehen il), aber das beſſert 


92 unſere Meinung über die Moralität des Cireulars nicht im geringſten. Die 


Sünde iſt ganz dieſelbe, ob Geld bezahlt wird oder ob beſondere Vortheile 
angeboten werden, welche für ein Journal ſo werthvoll ſind als Geld, und 
der eifrige Proteſt des Herrn Pascal fo wie die Sprache des Herrn Beulé 


. N Abu kalen in nur Den peinlichen Einprug, daß der Miniſter 


Holz und Gold recht hübſch iſt, vorbei, machen, daß wir an den großen 
Glocken von Albert Samaſſa in Laibach, die immer noch nach dem 
alten Syſiem aufgehängt find, ſchnell vorüber kommen, und treten 
in die großartig aufgeſtellten Kupferſchmiedearbeiten von Laveiffiere 
in Paris ein, denn es iſt ein förmlicher Bau mit Brücke und Zreppe 
und Saal. 

Ueber der mit einem Teppich von Blei belegten Treppe ſchwebt, 
wie der Schalldeckel einer Kanzel, eine rieſige Kugelkappe von einem 
Zuckerkeſſeſ, ein zweiler über der Zugbrücke, und die Wände zieren 
oder bilden gewaltige ſenkrecht ſtehende Kupferrohre, leicht ſchwebend, 
wie wenn fie von Papier wären, eine Anordnung dle durch die elegante 
Vertheilung der gewaltigen Laſt dem Geſchmack des Ausſtellers alle 
Ehre macht. Eine Rolle von 3 Fuß Durchmeſſer und mindeſtens 
ebenſolcher Länge Blelröhren läßt uns nicht erkennen wie lang die 
Slücke find, und eine erklärende Aufſchrift fehlt hier, wie leider in fo 


pbvilelen Fällen — flait ihrer findet ſich überall das monotone Verbot 


micht zu berühren, wie z. B. ſogar auf einer Kupferplatte von vier 
bis fünf Fuß im Quadrat bet 6 Zoll Dicke. Man wird nur neugierig 
gemacht, ob das nicht eine Attrape iſt. In einiger Entfernung find 
bann größere Apparate aufgeſtellt, die durch eines gewaltigen Hammers 
geſchickte Schläge aus einem ſolchen Block getrieben werden, und zwar 
ohne Anwendung der letzten Feile und Politur, ſo daß man jeden 
Hammerſchlag in regelmäßiger Folge deutlich erkennen, und die Schön⸗ 
heit der Arbeit würdigen kann. Außer einer großen Sammlung 
anderweitiger Produkte, verdient ein Kanonenlauf bemerkt zu werden, 
der, wie wenn er von Pfefferkuchenteig gemacht wäre, der Länge nach 
ſauber durchſchnitten iſt. 

Wir ſtoßen nunmehr auf ein großartig geſchmackvolles Büffet kalter 
Speiſen, ſchließen aber die Augen vor den verlockenden Trüffel⸗Ka⸗ 
paunen, den Paſteten und Salaten, denn noch haben wir einen 


’ „langen Weg vor uns, 


und nicht von eiteln ieee 
läßt ſich der müde Fuß verweilen 
Die Geſchäfte ſcheinen nicht glänzend zu gehen; der ſchneeweiße 

Koch wetzt ſchon lange ſein Meſſer und ſtarrt gedankenlos in die 
bunte Menge, und die ſechs aufwartenden Damen unterhalten ſich 
richt heiter mit einigen Offizieren, was auch dem Wirth nicht viel 
bringen wird. In der Ferne zieht der Pilgerchor aus dem Tann⸗ 
häuſer über eine Orgel. 
Groß und reich iſt die Ausſtellung Faberſcher Bleiſtifte, des 
Rohproducts, des Graphit in Blöcken und aller einſchlagenden Artikel, 
bis zu den eleganteſten Taſchenfedern. 


es Tauern und ſein Nibde Mela ſ able v, daß fie die Corrup⸗ 
tion nur unter der Form von Beſtechung mit Gold zu erkennen verſtehen. 

Dieſen der Preßfreiheit jo günſtigen Aeußerungen der engliſchen Blätter 
gegenüber muß nun ein Gerücht deſto auffallender erſcheinen, welches von 
Irland eingeführt, den Weg durch die Londoner Blätter macht und in den 


Beamtenkreiſen nicht geringe Unruhe erzeugte. Es lautete dahin, daß, nach⸗ 
vem in der letzten Zeit durch Beamte mancherlei in der Preſſe ausgeſchwatzt 
worden, was die Regierung nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt hatte, 
ſämmtlichen Regierungs⸗Bureaux die Weiſung zugehen ſolle, daß jedweder 
Regierungsbeamte hinfort jedweder journaliſtiſchen Thätigkeit entſagen müſſe, 
widrigenfalls er ohne Weiteres des Dienſtes entlaſſen werden würde. Dies, 
ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ mit Recht, klingt wie ein 
Ukas, und wer da weiß, daß die englische Zeitungspreſſe einen ſehr nam⸗ 
haften Theil ihres Inhalts dem jüngern Beamtenthum verdankt, welcher 
von ihr mehr Honorar bezieht, als vom Staatsſchatze, der wird ſich 
einen annähernden Begriff von der Beſtürzuug machen können, die 
durch obige Mittheilung hervorgebracht wurde. Des Köpfezuſammen⸗ 
ſteckens war kein Ende, und bereits wurden Pläne zu gemeinſamem Wider⸗ 
ſtande getroffen, auf daß die Freiheit und der Verdienſt des Beamtenthums 
nicht geſchädigt werde. Die Beſorgniß aber iſt eine ganz grundloſe, da das 
erwähnte Gerücht aus der Luft gegriffen iſt. Entſtanden war es offenbar 
dadurch, daß wirklich neuerer Zeit etwelche „Verletzungen des Amtsgeheim⸗ 
niſſes“ durch ſchreibſelige Beamte vorgekommen waren und daß darob die 
Regierung ſich bewogen ſah, ſcharfe Mahnungen an alle Bureaucheſs dies⸗ 
und jenſeits des St. Georg Canals ergehen zu laſſen. Dies war aber auch 
Alles; von einem Verbote journaliſtiſcher Thätigkeit war nicht im entfernteſten 
dabei die Rede. Dergleichen wäre in England kaum durchzuführen, ein der⸗ 
artiger Ulas würde genügen, die Regierung zu ſtürzen, und nicht leicht 
würde der Verſuch gewagt werden, dem Beamtenthum vorzuſchreiben, wie 
es ſeine freien Stunden verwenden ſolle, vorausgeſetzt, daß es nicht ſeine 
Pflichten verletze, gleichviel ob in mittel⸗ oder unmittelbarer Weiſe. 

Ueber die Mitglieder, aus denen das gegenwärtige ſpaniſche Miniſterium 
uſammengeſetzt iſt, erfährt die Pariſer „Liberte“, ein allerdings nicht ſehr 
zuverläſſiges Organ, daß dieſelben lauter Intranſigentes ſeien. (2) Das 
Miniſterium, ſagt die „Liberts“, nur zwei wirklich bekannte Namen: Pi y 
Margall und der Colonialminiſter Sorni. Der Kriegsminiſter Eſtebanez iſt 
einfacher Infanterie⸗Capitain, der Miniſter des Aeußern, Muro, ein junger 
Advocat von Valladolid, der Juſtizminiſter Gonzalez, ein außerhalb Madrid 
kaum belannter Publiciſt, Die neue Regierung hat die Reſerve unter die 
Fahnen gerufen, was ein Effectiv von ungefähr 100,000 Mann ergiebt. 
Herr Figueras, der letzte Miniſterpräſident, hat ſich ſeinen Paß auf der 


Caſtellar, bleibt als Abgeordneter in den Cortes und iſt der natürliche 
Führer der conſervativ⸗republikaniſchen Partei. 
r ³ↄ d ³ DP 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Juni, [Sitzung des Bundesraths. — Die 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung.] Der Bundesrath hielt heute 
Mittags im Reichs kanzleramt eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Prä⸗ 
fiventen Delbrück. Die Reichs agsbeſchlüſſe auf den Antrag Las⸗ 
ker u., betreffend die Einberufung des Reichstags im October; auf den 
Antrag Schulze z., betreffend das Berathungsmaterial für den 
Reichstag; ferner eine Refolution des Reichstags zu Peittionen von 
Telegraphen⸗Beamten wurden übermitielt und den Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen. Ebenmäßig wurde verfahren in Anſehung folgender Vorlagen 
des Präſidiums, betreffend den am 11. Juni d. J. zu Petersburg 
unterzeichneten Freundſchafis⸗, Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit 
Perſien, nebſt einem am 6. Juni d. J. zu Berlin vollzogenen 
Additional⸗Vertrage; den Entwurf einer Verordnung über Abgrenzung 
der Bezirke der Dicelplinar⸗ Kammer. (Der Wortlaut beider Vorlagen 
iſt noch nicht näher bekannt.) Ferner wurde erledigt der fünfte Be⸗ 
richt der Reichsſchulden⸗Commiſſion über die Verwaltung des Schulden: 
weſens im Jahre 1872. Es folgte die Beſprechung über den Antrag 
Mosle, betreffend die Abänderung des Tarifs über Conſulatsgebühren. 
Sodann gelangte zur Annahme der Antrag der Ausſchüſſe, betreffend 
den Entwurf eines Geſetzes über den nach dem Geſetze vom 8. Juli 
1872 einſtweilen reſerolrten Theil aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗ 
Entſchädigung, welche Vorlage ſofort an den Reichstag überwieſen 
wurde. 


e und Decken und Albert Wolff, deſſen Kaſten aus ſchwarzem] ſehr ſchlanken vorhängen und Decken und Albert Wolff, deſſen Kaſten aus ſchwarzem ſſehr schlanken ſchwarzen Säulen und die darunter befindlichen Möbelſſſchlefe Ebene zu deücken. Dieſe Verbindung des Pendels mit den Säulen und die darunter befindlichen Möbel 


in Schwarz, mit rothem Plüſch und Goldmalerei erregen durch ihre 
originelle Form einiges Aufſehen. Sie find nach Zeichnungen des 
bekannten Dr. Dreffex geferligt — wo, iſt nicht angegeben. Bequem 
find ſie nach unſern Begriffen nicht. Die Stühle haben ſo gut wie 
keine Lehne und find auffallend niedrig, aber breit, geeignet, die Beine 
darauf unſerzuſchlagen und hin und her zu wackeln, wie es die Orien⸗ 
talen, um nicht ganz unthätig da zu ſitzen, gern thun. 

In der Nähe der großen Glocken, an die ſo Manches gehängt 
werden kann, und die, wer nicht ſtocktaub iſt, lieber vermeiden 
ſoll, beſonbers um halb und dreiviertel auf 7 Uhr und um 7 Uhr, 
wo beide gezogen werden, bat Herr Mannhard aus München ſchöne 
Pendeluhren aufgeſtellt, bei welchen ſtatt des alten Echappement à 
recul eine neue und eigenthümliche Vorkehrung eingeführt iſt, den 
Gang des letzten Angriffsrades der treibenden Gewichtskraft zu regu⸗ 
tren. Bei den gewöhnlichen Uhren dieſer Art wird dies unter Andern 
durch das abwechſelnde Eingreifen zweier Haken erreicht, welche feſt mit dem 
oberen Ende des Pendels durch einen kreisbogenförmigen Metallitreifen 
verbunden ſind, ſo daß beim Schwingen des Pendels, und zwar kurz 
bevor es ſeine größte Amplitude erhält, jedesmal das Angriffsrad Spiel⸗ 
raum bekommt, einen Zahn weiter zurücken. Ohne dieſe Hemmung 
würde das ganze Uhrwerk mit größter Eile abſchnurren, bis das Ge⸗ 
wicht feinen tiefſten Standpunkt erreicht hat, woraus hervorgeht, daß 
ein gewiſſer beftändiger Druck, wenn nicht gar ein zeitweiſer Stoß auf den Anker 
und das Pendel ausgeübt wird, der Reibung und Abnutzung zur Folge 
hat, und Eindlen und eine feſte Methode des Aufhängens, folglich wieder 
Reibung bedingen. Freilich ſind alle diele Störungen und Hinderniſſe 
des regelmäßigen Ganges weder ſehr erheblich noch auf irgend eine 
Weiſe ganz zu vermeiden, aber wenn ſich eine ſolche Störung in 
vierundzwanzig Stunden 86400mal wiederholt, kann fie bei fo dellcaten 
Inſtrumenten wie aſtronomiſche Pendeluhren mit der Zeit ſchaden. 
Dieſem Uebelſtande hat Herr Mannhardt in Etwas in der Art abzu⸗ 
helfen geſucht, daß er das Uhrwerk nur alle Minuten einmal auf 
das Pendel wirken läßt, indem dann jedesmal eine 6 Loth ſchwece 
Metallrolle eine kleine ſchiefe Ebene von kaum 2 Zoll hinunterläuft, die 
etwa in der Mitte der Pendelſtange angebracht iſt, wo ſich dieſelbe zu 
einer Oförmigen Oeffnung ſpaltet. Es genügt die Einwirkung dieſes 
geringen Gewichts, um das mächtige Pendel in Bewegung zu erhalten 
und weder die ſchiefe Ebene noch die Rolle, welche natürlich nicht am 
Pendel durch ihren Leitarm befefligt iſt, werden geölt; eben fo wenig 
als die Aufhängung des Pendels irgend wie Oel nöthig macht, denn 
fie wird durch Federn vermittelt. ae beſteht nun noch jede 
Secunde eine Einwirkung des Pendels auf das Uhrwerk, denn wie 


Ein ape fisher Baldachin, eiwa 12 Fuß im Quadrat auf! follte ba die kleine Rolle dazu kommen, alle Minute auf die 


(Stehe unten.) Den hervorragendſten Gegenſtand bildete der 


mündliche Bericht der Ausſchüſſe über die Vorlage, betreffend den Ge⸗ 
ſetz Entwurf wegen Abänderung des Vereins⸗Zolltarlfs; der Entwurf 
gelangte nicht ohne Widerſpruch, mit einigen Modificakionen zur An⸗ 
nahme. — Der oben erwähnte, von den Ausſchüſſen für Landheer 
und Feſtungen beantragle und vom Bundeöraihe angenommenen Ger 
ſetzentwurf, betreffend den nach dem Geſetze vom 8. Juli 1872 einſt⸗ 
weilen reſervirten Theil der franzöfiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung, 
lautet: $ 1. Aus dem nach Art. VI des Geſetzes vom 8. Juli 1872 
einſtweilen reſervirten Theile der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung im Betrage von 1½ Milliarden Franken werden dem Reichs⸗ 
kanzler 1) zu den in den Anlagen I. und II. aufgeführten einmaligen 
Ausgaben der Verwaltung der kaiſerlichen Marine für dis Jahre 1873 


und 1874 zuſammen 18,019,390 Thlr.; 2) zur Deckung der vorſchuß⸗ 
weiſe bereits erfolgten Einlösung der auf Grund der Geſetze vom 
9. November 1867 und 20. Mai 1869 zur Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel für Erweiterung der Bundes⸗Kriegsmarine ausgegebenen, am 
6. April, 15. Juli, bezw. 15. Auguſt 1872 fällig gewordenen Reichs⸗ 
Schatzanweiſungen 10,692,500 Thlr., 3) für Errichtung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes 10,000, 000 Thlt.; . 4) für das Retabliſſement des für 
die Verwaltung. des Reichsheeres erforderlichen Kriegskartenbeſtandes 
261,000 Thlr.; 5) zur Entſchädigung der Verwaltungen der im 
Reichsgebiete belegenen Staats: und Privat⸗Eiſenbahnen, ſowie der 
fremdländiſchen dem Verein der deutſchen Eiſenbahnen angehörigen 
Eifenbahnverwaltungen für die regulatiowidrige Benutzung ihrer Wagen 
zu Kriegszwecken innerhalb Deutſchlands in dem Zeitraume vom 
20. Juli 1870 bis 1. Mai 1871 600,000 Thlr.; 6) für die durch 
die Benutzung der franzoͤfiſchen Eisenbahnen beim Abzuge der deutſchen 
Truppen aus Frankreich eniftandenen gemeinſamen Fuhr⸗ und Trans⸗ 
portkoſten 1,833,000 Thlr.; 7) zur vollſtändigen Einrichtung der 
Artillerie: ⸗Werkſtatt in Straßburg 300,000 Thlr.; 8) für die Koſten, 
welche durch die Bewilligung von Zulagen, bezw. extraordinären Com⸗ 
petenzen an die in Elſaß⸗Lothringen dislocirten Commandobehörden, 
Adminiſtrationen und Truppentheile für das Jahr 1873 erwachſen, 
1,450,023 Thlr.; 9) zur Gewährung eines Zuſchuſſes zu dem etats⸗ 
mäßigen Geſammtaufwande für das Reichsheer und zwar a. für das 
preußiſche Contingent und die in die preuß. Verwaltung übernomme⸗ 
nen Contingente anderer Bundesſtaaten für 1873 481,125 Thlr., für 
1874 325,000 Thlr., b. für Baiern für 1873 115, 083 Thir., für 
1874 89,241 Thlr.; zuſammen 44,166,362 Thlr. — zur Verfügung 
geſtellt. — § 2. Auf den gedachten Theil der franzöſiſchen Ktiegs⸗ 
1 5 Eutſchädigung werden außerdem die von der Reichshauptkaſſe im 
Jahre 1872 für gemeinſame Kriegszwecke beſtrittenen, in der Anlage 
nachgewieſenen Koſten im Betrage von 129,051 Thlr. 21 Sgr. 
8 Pf. und die in den Jahren 1873 und 1874 fernerweit entſtehen⸗ 
den, nicht unter einen beſonderen geſetzlichen Titel fallenden gemein⸗ 
ſamen Ausgaben aus Anlaß des Krieges, insbeſondere die ferneren 
Koften der Abnahme und weiteren Behandlung der Kriegs⸗Entſchädi⸗ 
gungsgelder übernommen. — § 3. Der Reſtbeſtand des nach Art. VI 
des Geſetzes vom 8. Juli 1872 einſtweilen reſervirten Theils der 
franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung wird, inſoweit über denſelben 
nicht durch beſondere Reichsgeſetze verfügt worden iſt, zwiſchen dem 
vormaligen Nordd. Bunde, Baiern, Würtemberg, Baden und Süd⸗ 
heſſen nach dem in Art. VI des Geſetzes vom 8. Jult 1872 feſtgeſtell⸗ 
ten Maßſtabe vertheilt. § 4. Der nach § 3 dieſes Geſetzes dem 
vormaligen Nordd. Bunde zufallende Antheil wird unter die Bundes⸗ 
ſtaaten nach dem Maßſtabe vertheilt, welcher in dem durch das Geſe tz 
vom 13. Juni 1869 feſtgeſtellten Haushalts⸗Etat des Nordd. Bundes 
I u 1870 der Vertheilung der Matricularbeilräge zu Grunde 
gelegt 


Ep Berlin, 15. Juni. (Das Einführungsgeſetz für 
Elſaß⸗Lothringen. — Neue Kirchenpolitiſche Geſetze. — 
Wageners Nachfolger. — Abg. Graf Stollberg.] In den 
Fractionsverſammlungen des Reichstages wird ſoeben der Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Einführung der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen einer eingehenden Discuffion unterzogen. Die Majorliätsfractionen 
des Hauſes erheben keine weſentlichen Einwendungen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des Entwurfes, fo daß anzunehmen iſt, daß die von 
gegneriſcher Seite beantragtem Amendements abgeworfen und die Vor⸗ 
lage unverändert angenommen wird. Vielleicht befinnt ſich die Centrums 
cken noch in der letzten Stunde, ihre Verbeſſerungsanträge einzu 


ſchlefe Ebene zu drücken. Dieſe Verbindung des Pendels mit 5 
Uhrwerk iſt von der aller dellcateſten Art, und befindet ſich in der 
Nähe des Aufhängepunktes, wo die Hebelkraft des Pendels am größten 
iſt. Dort ſitzt ein ungemein leicht bewegliches Stirnrädchen mit 60 
Zähnen; ein feſtes Elfenbeinplättchen rückt es bei jeder Schwingung 
des Pendels um einen Zahn weiter, und ein verlängerter Radius des 
kleinen Rädchens löſt bei jedem Umlauf deſſelben einmal vermittelſt 
eines ſehr langen Hebeis ein excentriſches Rad, welches während ſeiner 
einmaligen Umdrehung die Einwirkung der kleinen Rolle auf dle ſchiefe 
Ebene zuläßt. 

Dieſe äußerſt zweckmäßige Einrichtung hat den Beifall mehrerer 
Fachmänner als Prof. Stecht in Rom und Schafhäull erhalten, und 
iſt gewiß der Beachtung in hohem Grade werth, welche fie in der 
Ausſtellung erfuhr. 

In der Nähe der ſehr elfrig umdrängten Thurmuhr ſteht über 
einer Gallerie höchſt unheillger Liqueure und Schnäpſe einſam und ver⸗ 
laſſen eine ziemlich große Kanzel aus weißem Marmor. Hier iſt fie 
gar nicht an ihrem Platz, aber es wäre ſchwer ſelbſt, unter den Klrchen 
eine zu finden, der dieſer ſteife Alabaſterſtll zu einer beſonderen Zlerde 
gereichen könnte. Hoffentlich wird man fie nicht in die wundervolle 
Votivktiche ſetzen, die den Beſucher Wiens in ihrer äußern Vollendung 
überraſchen wird, und wohin ſie wenigſtens wegen der blendenden 
Weiße des Marmors paſſen könnte. 


Die kaiſerliche Porzellanfabrik bei St. Petersburg hat eine 
Auswahl Vaſen mit ziemlich mittelmäßigen Malereien, Blumentiſche, 
Service u. dgl. m. geliefert, von denen Einzelnes nicht gerade ge⸗ 
ſchmacklos iſt, im Ganzen nur was nach bekannten Formen und Mu- 
ſtern copirt iſt, dagegen find die Biscultblumen (aus mattwelßem Por⸗ 
zellan) im Geſchmack der Meißner von außerordentlicher Feinheit und 
von ſeltener Treue in der Wiedergabe des Charakters, der Haltung, 
ja der Beweglichkeit der Pflanze. Es iſt ein ganzer Blumenſtrauß zu⸗ 
ſammengeſtellt, der in der That ſeines Gleichen ſucht, Auch die kai⸗ 
ſerliche Glasfabrik bei St. Petersburg hat Schreib: und Tolleiten⸗ 
beſtecke, Vaſen, Blumenkörbe u. dergl. m. aus einer glasartigen Com⸗ 
pofitton und eine Sammlung farbiger Smalten gebracht, die nach Dr. 
Bonafede's Angaben bereitet find, und als kleine quadratiſche Täfel . 
chen ſich für Moſalkfußböden eignen mögen. Es hat dieſen Sachen 
wohl nur der Name des kalſerlichen Ausſtellers zu der Ehre verholfen, 
in der Rotunde ausgeſtellt zu werden. 

Nicht zu verwechſeln, oder auf einen gleichen Fuß bei der Beur⸗ 
thellung zu flellen, obgleich der erſte Blick wegen der Aehnlichkeit einiger 
Farbentöne dazu verleiten konnte, find die danebenßevenden Producte 
zuſſiſcher, meiſt aus Sibirien ſtammender Steinſchleiſerelen, die der 
größten Beachtung werth find — nicht als ob nicht auch da fo 1 


bringen. 


ſtrenges Uitheil über den § 6 des Einführungsgeſetzes fällen. Der⸗ 


reich zu optiren. Ganze Ortſchaften wie z. B. Schletiſtadt, haben ſich 


fähigen ſich erinnern werden, von ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten Ge⸗ 


Ihre Mitglieder rühmen ſich allerdings, Privalbriefe aus 
den neuen Reichslanden erhalten zu haben, in welchen über die Härten 
des Einführungsgeſetzes bittere Klage geführt und prognoſtieirt wird, 
daß nunmehr kein Zweifel über den oppoſttionellen Ausfall der Wahlen 
exiſtiren könne. Aber wenn dem in der That ſo wäre, dann ſetzen 
ſich die Ultramontanen mit ihren flohen Hoffnungen in Widerſpruch, 
daß nämlich der Löwenantheil bei den Wahlen auf ihre Partei fällt. 
In der That wird von der Bildung einer liberalen Mittelpartei ge⸗ 
ſprochen, die allerdings in der Natlonalitäien- Frage zum Franzoſen⸗ 
ibume neigt, aber entſchieden Front gegen die Jeſulten machen will. 


ſebr verdienten Kammer⸗Direktors Georg ? . Ran 
das Joachimsthalſche Gymnaſtum in Berlin und ſtudirte in Halle und Göt⸗ Beköſtigung zu verſchaffen. 
tingen Rechte und Cameralwiſſenſchaft. 1801 wurde er Referendarius bei 
der kurmärkiſchen Kammer, im nächſten Jahre Aſſeſſor, und ſtand in den Miarka als Unterſuchungsgefangener eingebracht worpen, daß daher 
Jahren 1806 bis 1808 einem Departement der Domainenlammer zu Wu⸗ wenig Ausſicht für mich vorhanven ſei, ihn zu ſprechen, geſchweige denn, 
ſterhauſen vor. Nachdem er 1809 die Stelle eines Rathes bei der Regierung ihm irgend eine Bequemlichk⸗it zu verſchaffen, zumal noch kein Verhör ſtatt⸗ 
zu Potsdam erhalten, trat er 1810 in die Abtheilung des Miniſterium für] gefunden habe. . 
die Staatsſchulden ein und bald darauf in das Büreau des Staatskanzlers 
Hardenberg. Endlich aber ging fein längſt gehegter Wunſch in Erfüllung richter geführt, der mir auch freundlichſt die Erlzubniß ertbeilte, mit Miarka 
und nahm fein Leben die von ihm lauge erſehnte Wendung, er wurde zum zu sprechen; jedoch nur unter der Bedingung, vaß der Gefangeninſpector zu⸗ 


1781 zu Wörlitz als der ältefte Sohn des um die anhaltiſche Landwirthſchaft] Geſchäfte zu ordnen, auch nicht, eiwas wit ſich zu nehmen, fo fuhr ich am 
5 Friedrich v. Raumer, beſuchte er Mittwoch nach Beulhen, um ibm ſeine Betten zu bringen und ihm eigene 


Dort angekommen, börte ich zu meinem nicht geringen Schrecken, daß 


Um 3% Uhr Nachmittags wurde mein Mana vor den Uunterſuchungs⸗ 


Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität zu Breslau ernannt, und bes gegen ſei. 


trat ſo die akademiſche Laufbahn, auf welcher ihm vergönnt war, großartige 


Von daher mag es kommen, daß unſere klerikalen Reſchsboten ein jo 


elbe verlangt bekanntlich, daß für Elſaß⸗Lorhringer, welche fi für die 
franzöſiſche Nalion erklärt haben, die Berechtigung zum acliven und 
paſſiven Wahlrecht ſo lange ruht, als ſie jene Erklärung vor der zu⸗ 
ſtändigen Behörde nicht ausdrücklich zurückzenommen haben. Mit 
welchem Rechte die Ultramontanen dieſe Optanten als ihr Wahleon⸗ 
tlugent betrachten, iſt den Kennern Elſaß⸗Lathringiſcher Zuſtände nicht 
richt erſindlich. Liberale Reichstagsabgeordnete, welche Land und Leute 
zu kennen glauben, verſichern, daß es |. Z. Modeſache war, für Frank⸗ 


für die franzöſiſche Nationalität entſchieden, während nur ein kleiner 
Bruchtheil der Einwohner ſeinen Wohnſitz verließ. Das Einführungs⸗ 
Geſetz wird wahrſcheinlich die gute Wirkung haben, daß die Wahl⸗ 


brauch zu machen, nachdem fie den Pflichten Genüge leiften müſſen. 
Von klerlkaler Seite wird hingegen ausgeführt, daß die Optionen für 
ungiltig erklärt wurden, welche nicht durch Verlegung des Wohnſitzes 
legale Geltung erhalten haben. Die im Lande gebliebenen Dptanten 
feten nach wie vor zum Milltärdienſt herangezogen worden, fie müßten 
dieſelben Steuern zahlen und alle ſonſtigen Bürgerpflichten eines guten 
Deutſchen erfüllen. Aber die bürgerlichen Rechte der activen und 
paffiven Wahlfähigkeit ſeien ihnen durch das Einführungs⸗Geſetz ent⸗ 
zogen. Wenn es nichtig iſt, wie die Motive fagen, daß Elſaß⸗Lothringer, 
welche Franzoſen ſein wollten, nicht füglich Wahlen zur 
Vertretung deutſcher Intereſſen annehmen könnten, fo muß es auch 
nichtig ſein, daß ſie nicht Militärdienſte leiſten, Steuern zahlen ſollen 
6 Selbſtperſtändlich würden dieſe Argumente von den Abgg. 
Windihorſt, Relchenſperger ır. in der morgigen Debatte angeführt. Aber 
in den Majorttätöfractionen des Reichstages hat man ſich genügend 
vorberellet, um dieſen Einwänden wirkſam zu begegnen und das Geſetz 
unverändert anzunehmen. — Reichstagzabgeordnete, die in perſönlichen 
Beziehungen zum Cultusminiſter Dr. Falk ſtehen, warnen vor jenen 
peſſimiſtiſchen Auffaſſungen der klrchen⸗politiſchen Angelegenheiten, wie 
fie ſich ſeit der Rede des Fürſten Bismarck über die römiſche Ge⸗ 
ſandſchaftsfrage in einem Theile der Prefie kundgeben. Es könne im 
Gegenibeil verſichert werden, daß den vier kirchenrechtlichen Geſetzen 
eine ebenſo große Zahl neuer kirchen ⸗politiſcher Vorlagen folgen werde, 
deren Ausarbeitung meiſt vollendet iſt. Das Staatsminlſterium wird 
ſich mit der Durchberathung derſelben bald zu beſchäftigen haben, damit 
die beiteffenden Vorlagen dem Landtage ſofort bei feinem Zuſammen⸗ 
irtite zugehen können. — An Stelle des Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths Wagener wird einer der Räthe im Handelsminiſterium als erſter 
vortragender Nath im Staatsminiſterium bezeichnet. — In der geſtrigen 
parlamentariſchen Soiree des Fürſten Bismarck, welche von Mitgliedern 
aller Fractjonen des Reichstages beſucht war, erſchien auch zur nicht 
geringen Verwunderung feiner. eigenen Fraction der ultramontane 
ſchleſiſche Graf Stolberg, welcher bekanntlich bei ſeiner neulichen Wahl 


geſagt haben ſoll, er wolle an dem Stricke ziehen helfen, der den 


Reichskanzler nach dem Jenſeits zu befördern hätte. Das Erſcheinen 
des Grafen in der Soiree ſoll jedenfalls zum zweiten Male die un: 
liebſame Veröffentlichung des wenige ſtaatsmänniſchen Ausſpruches 
dementiren. 

[Friedrich v. Raumer +] Am Freitage Abend iſt (wie bereits ie 
meldet) Friedrich v. Raumer im 93. Lebensjahre verſtorben. Mit ihm 
iſt einer der erſten um die Geſchichtsſchreibung, beſonders um die deutſche 
hochverdienten Gelehrten geſchieden; ihm verdankt das Vaterland und die 
Welt neben einer Menge rühmlichſt genannter hiſtoriſcher Werke, die vor 
allen Anderen von ihm zuerſt gepflegte Kunſt, die gelehrte Weg cee 
bung auch in ächt populärer Herz und Geiſt anſprechender Form zu ſchreiben 


und dadurch bis in die weiteſten Kreiſe der Nation das Interreſſe für die 
Geſchichte und ihre Forſchungen lebendig zu erhalten. Gehoren am 14. Mai 


Geſchmackloſtgkeit vorkäme, ſondern hauptſächlich des außerordentlich 
ſtoßbaren Materials wegen. Die Sammlung iſt nicht groß und be⸗ 
ſteht aus einer etwa 10 Zoll hohen Malachitvaſe aus einem Stück 
geſchliffen, was uns als eine große Seltenhelt bezeichnet wurde, aus 
einigen Nephrilvaſen, ebenfalls Monolith, von denen die größere, 


wohl 14 Zoll hoch, und vermuthlich die „Porphyrvaſe“ if, welche 


ſaubere Politur und die feinen Details des matten Kranzes zu errel⸗ 


daß die nalürlichen Farbennüancen benutzt worden find, um die ganze 


bel ſeinem Beſuch in der Ausſtellung, wie in einigen Zeitungen zu 
leſen war, der Gar dem Kaiſer von Oeſlerreich geſchenkt haben ſoll. 
Der Werth wurde auf 17,000 Rubel angegeben, aber ungleich ſchöͤner 
und von viel edeler Form iſt eine kleinere aus demſelben Stein, auf 
der ein Kranz von Epheublättern in erhabener Arbeit liegt. Die große 
Härte des Materials ſoll der Bearbeitung ſehr bedeutende Schwierig⸗ 
keiten entgegenſetzen, und die Zeit, welche ein armes gefangenes Ta⸗ 
lent dort im fernen Sibirien darauf verwendet haben muß, dieſe 


chen, iſt eben nur auf dem ſibiriſchen Markt zu erkaafen, wo auch die 
Seufzer, die Sehnſucht und die Schmerzen um Freunde und Vater⸗ 
land billig ſein mögen, die dieſe unglaublich mühſamen Arbeiten wohl 
begleitet haben werden. Wenigſtens iſt hier etwas von künſtleriſchem 
Werth geliefert, aber die blaßrothen Vaſen aus Sardonich und Rho⸗ 
donit, elwa 8 Zoll hoch, in deren Schale zopfige Kurven laufen, und 
deren Füße diefelben Kurven in entgegengeſetzter Windung zeigen, 
geben nur eine Vorſtellung von wunderlicher Laune, die ſich darin 
gefällt, in dem ſchwierigſten Material eine überflüſſige Kraft zu ver⸗ 
wenden. Weit werthvoller find die pietra dura Arbeiten nach Flo⸗ 
rentiner Art eingelegt in ſchwarze Marmortiſchplatten, und vor Allem 
die Früchte aus den oerſchiedenſten koſtbaren Steinen, fo geſchliffen, 


Frucht darzuſtellen. Recht hübſche Bündel folder Himbeeren, Johan⸗ 
nisbeeren, Pflaumen u. |. w. nebſt Blättern und Stielen find zum Schmuck 
von einigen Käſtchen benutzt. Da hat der chineſiſche Nephrit ſehr 
glückliche Verwendung in den matten Blättern des Maiglöckchen ge⸗ 
funden, und übertrifft den beliebten Florentiner Jaspis bei Weitem. 
Von Jaspis iſt übrigens eine Vaſe von 2 Fuß Höhe vorhanden, und 
beſondere Erwäynung verdient der farbenſpielende Labradonit aus Kiew. 

Von untergeordneter Bedeutung dagegen ſind die aus Malachit⸗ 
ſtückchen zuſammengeſetzten Gegenſtände, welche Herr Spörhaſe aus⸗ 
ſtellt. Das Material, ſo ſchön es iſt, eignet ſich doch am Ende nicht 
für Alles und Jedes, und wenn man z. B. einen gewöhnlichen Re⸗ 
gulator, ſtatt in ſauber gefügten oder geſchnitzten Holzkaſten, in einen 
fünf Fuß langen Kaſten mit ſchwerem Malachitboden und Auffag ſtellt, 
ſo machen die ſchmalen langen Malachitleiſten, welche zur Einrahmung 
das Glaſes dienen, den Eindruck als müßten fie zuſammenbrechen, 
und dieſen Eindruck müſſen alle derartige Werke zuerſt und vor 


\ 


ſandter nach Paris. J ; a N 
ßiſchen Kammer. Im Jahre 1853 wurde ihm auf feinen Wunſch die Stel-| Preußen“, aus der Feder des älteren Franz von Florencourt. 


erſchienen noch von ihm „Vermiſchte Schriften“ (1852—54) und „Lebens⸗ 


erinnerungen und Briefwechſel 
„Handbuch zur Geſchichte der Literatur“ 1864—66 


Ztg.“ folgendes Schreiben zugegangen: 


ausgedrückt habe. 
rung abgegeben, daß ich 


Werke zu ſchaffen und der neueren wiſſenſchaftlichen Geſchichtsſchreibung die ibm angewieſen, ſchmutzig, feucht und kalt 
Bahn zu brechen. Zunächſt unternahm er einige größere . 
Beendigung er als Profeſſor der Staatswiſſenſchaft und Geſchichte nach ich 
Berlin berufen, wurde. Auch war er längere Zeit Mitglied des Obercen⸗ zu dürfen, wurde mir geantwortet, der Arzt müſſe erſt ſein Gutachten darüber 
ſurgollegiums, aus dem er 1831 ausſchied, ein Schritt, der damals großes abgeben, ob dies Alles nöthig ſei.“ 

Aufſehen machte. Unter ſeinen vielen Werken ſei hier nur ſeiner in den 
Jahren 1823 bis 1825 zuerſt erſcheinenden berühmten „Geſchichte der Hohen⸗ Gat 
ſtaufen und ihrer Zeit“ gedacht, die ihm noch vor Kurzem in neuer Ueber⸗ 
arbeitung dem Kaiſer Wilhelm zuzueignen vergönnt war. e 
Reiſen nach Frankreich, wohin ihn 1830 hiſtoriſche Forſchungen über die 
neuere Geſchichte Europas führten, erſchienen noch 5 
ſeine „Briefe aus Frankreich und Paris“, ſowie die „Briefe aus Paris zur 
Erläuterung der Geſchichte des 16. und 17. Jahrhunderts“, 1831. Ein fer: 
neres bedeutendes Werk von 
dem Ende des 15. Jahrhunderts (1832.—50), welches feinem Werke über die 
a ee würdig zur Seite trat. Spätere Reifen nach England 1835, Antwerpen nach England fort. Die Kaiſerin, welche ſich einige Zeit 
na 

zur neueren Geſchichte aus dem Britiſchen Muſeum und Reichgarchiv“, und 
„Italien, Beiträge zur Kenntniß dieſes Landes“, und endlich „Die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika“. — Die [ 
1847 zu Ehren König Friedrichs II. gehaltene Rede fand, zwang ihn, ſeir 
Stelle als Secretair und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin 
niederzulegen. Bald darauf erfolgte ſeine Wahl 
Berlin und zum Mitgliede der deutſchen Nationg 


Als Frucht ſeiner 
in demſelben Jahre 


Raumer's iſt ſeine „Geſchichte Europas“ ſeit 
Italien 1839 und Amerika 1843 veranlaßten die Schriften: „Beiträge 


üble Aufnahme, welche Int 


eine 
1 Stadtverordneten von 
verſammlung zu Frankfurt 


in der er zum rechten Centrum gehörte. Von Frankfurt ging er als Ge⸗ 
n der Folge war er auch Mitglied der erſten preu⸗ 


lung eines emeritisten Profeſſors bei der Univerfität bewilligt. Seitdem 


(1861). Außerdem erſchien von ihm das 
(Voſſ.⸗Ztg.) 
[Vom Polizeipräſidenten Herrn v. Madainl iſt der „Voß. 


Die Nr. 136 der „Poſſiſchen Zeitung“ vom geſtrigen Tage enthält im 


Hauptblatt eine Kritik der vorgeſtern ſtaltgehabten polizeilichen Beſchlag⸗ 


welche mehrfache thatſächliche Unrichtigkeiten 
enthält. Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, die Wohllöbliche Redaction davon 
in Kenntniß zu ſetzen, daß ich dem Drucker der „Berliner Wespen“, Herrn 
Genſch, in keiner Weiſe mein Bedauern über die ſtattgehabte Confiscation 
Ebenſo wenig habe ich demſelben gegenüber die Erklä⸗ 
das Blatt nicht würde haben confisciren laſſen, 
wenn ich gewußt hätte, daß es ſich um das Wort „Wilhelmshaven“ han⸗ 
delte. Herr Genſch hat an mich nur das Anſuchen geſtellt, von der weite⸗ 
ren Verfolgung des confiscirten Blattes Abſtand zu nehmen, welches ich als 
unſtalthaft auch deshalb abgelehnt habe, weil in der neu veranſtalteten Aus: 
gabe des Blattes bereits die erfolgte Beſchlagnahme notificirt worden ſei. 
Die Wohllöbliche Redaction erſuche ich ergebenſt, von dieſer thatſächlichen 
Berichtigung gefälligſt Notiz nehmen zu wollen. 
\ Der Polizeipräſident. v. Madai. 

Die „Voß. Ztg.“ bemerkt hierzu: Die vorgeſtern mit Beſchlag 
belegte Nummer 24 der „Berliner Wespen“ iſt geſtern Nachmittag 
auf Befehl der Staatsanwaltſchaft wieder freigegeben worden. 
Wer aber trägt den Schaden, den der Verleger durch die Beſchlag⸗ 
nahme erlitten hat? Natürlich nur der Verleger! Seit Jahren for: 
dern wir vergebens die Aufhebung der vorläufigen Beſchlagnahme als 
eine weſentliche Bedingung wirklicher Preßfreiheit. Fälle, wie der 
vorliegende, find ſehr geeignet, das Recht und die Billigkeit unſerer 
Forderung überzeugend darzulegen. 


* [Redacteur Miarka.] Von der Gattin des verhafteten Re⸗ 
dacteur des „Katoltk“ Miarka erhält die „Germ.“ ein Schreiben, 
datirt aus Königshütte, 13. Junt, dem wir Folgendes entnehmen: 

„Am Dinstag Ahend ging mein Mann, der Redacteur des „Katolik“, 
Karl Miarka, in Geſchäften aus. Auf ſeinem Heimwege holte ihn eine 
Equipage ein, zwei Poliziſten ſtiegen aus, verhafteten ihn auf der Straße, 


nahme der „Berliner en 


Reiſen, nach deren Lift fein Lager. Man hat ihn zwar bertröftet, es würde anders werden; als 


Miarka beſchwerte ſich über ſein nah da die Zelle, weiche man 


ei; ein zerſchlagenes Beitgeſtell 
ich aber bat, ihm eigene Koſt geben und ſeine Betten in die Zelle ſchaffen 


Der übrige Theil des Briefes enthält bittere Klagen, welche der ; 
tin des Verhafteten wohl zu verzeihen find. 
Köln, 13. Juni. [Eugenie. Confiscation.] Heute 
Nachmittag 4 Uhr trafen die Exkalſerin Eugenſe und ihr Sohn, von 
London kommend, hier ein und ſetzten eine Stunde ſpäter die Reiſe 
nach Arenenberg in der Schweiz fort. Gleichzeitig langte der ruſſiſche 
Thronfolger, von Wien über Mainz kommend, mit dem Dampfbot an 
der Central⸗Perſonen⸗Station an, und ſetzte um 5 Uhr die Reife über 


mit dem Thronfolger unterhielt, war liebenswürdig gegen Alle, die ihr 
näher traten; aber der Druck der Ereigniſſe der letzten Jahre laſtete 
auch ſichtbar auf ihr. Der junge Prinz gleicht einem 18: bis 19. 
jährigen Jüngling und ſchien weit kräftiger, als man nach Zeitungs 
Nachrichten hätte erwarten ſollen. — Heute morgen wurde die „Köln. 
Volks⸗Zeitung“, ſeit ein paar Wochen zum dritten Male, mit Beſchlag 
belegt und zwar wegen eines den „Hiſtoriſch⸗poliiſchen Blättern“ ent: 1 
nommenen Artikels: „Gedanken über die neuen kirchlichen Geſetze in 
Die 
betreffende Nummer erſchien, an die Zeit der Cenſur erinnernd, mit 
etwa 3 ½ weißen Spalten. Be 
Wiesbaden, 10. Juni. [Die Auflöſung des Redemp⸗ 
toriſtenkloſters] in Bornhofen iſt nun, wie der „Rh. C.“ ſchreibt, 
eine beſchloſſene Sache, und es werden die Patres in kommendem 
September wahrſcheinlich in das Ausland ziehen. Der Blſchof von 
Limburg gedenkt proviſoriſch nach Bornhofen Weltgeiſtliche zu berufen. 
München, 12. Juni. [Das Frobnleichnamsfeſt und die 
Truppen.] Eben bewegt ſich, Platz heiſchend und jeden Verkehr für 
den Vormittag ſtörend, die Frohnleichnamsproceſſton durch die Straßen 
der Stadt. Das Militär hat vorgeſtern vom König Befehl erhalten, 
auszurücken und dem katholiſchen Kirchenacte zur Decoration und zur 
Erhöhung der Feierlichkeit zu dienen. Noch kurz zuvor durchflog die 
Nachricht alle Zeitungen, daß das hieſige General⸗Commando die Be⸗ 
nutzung des Militärs zur Verherrlichung kirchlicher Feierlichkelten ver⸗ 
boten habe. Dieſe Verfügung ſtützte ſich auf die betreffenden neuen 
Dienſtesvorſchriften, welche ſeinerzeit auch die Unterſchrift und Geneh⸗ 
migung des Königs erhalten haben. Nun hat aber der hieſige Erz: 
biſchof in der Zwiſchenzeit den ſchon öfters von ihm betretenen Weg 
neuerdings aufgeſucht und einen directen Brief an den Magiſtrat ge⸗ 
richtet, in welchem auseinandergeſetzt wurde, welch üblen Eindruck dieſe 
Verordnung auf das „katholiſche Volk“ gemacht habe, einen Eindruck, 
der dadurch nicht vermindert worden ſei, daß der König entgegen den 
Beiſpiel, welches feine Ahnen gegeben, derartigen kirchlichen Acten fen 
zu bleiben liebe. Der Erzbiſchof bat dann ſchlleßlich einen Befehl 
rückgängig zu machen, der ohnehin die königliche Unterschrift nichet 
trage, das Anſehen der ſtark bedrängten katholiſchen Kirche tief ſchädige 
und nur böſes Blut unter der katholiſchen Einwohnerſchaft errege. 8 
Der Erzbiſchof von Scherr, der ſich gegen unſeren König von je das 
Ausſehen eines wohlwollenden geiſtlichen Fürſorgers für das bateriſche 
Königthum zu geben wußte und ſchon zu einer Zeit den königlichen 
Hof beſuchte, wo unſer Konig noch in feiner eiſten Jugend ſtand, fand 
ſich in feiner Berechnung nicht geläuſcht: Der König erklärte zwar, er 


mit Gold⸗ und Silbermünzen bedeckt iſt, das Bild eines im Ueberfluß | von ſelbſt. Die Beſprechung einer wunderbaren Copie in etwas ver⸗ 
es find Ausſtellungsmedaillen, zu verkaufen; aber ihre Erfahrungen welche Herr Barbedienne (Paris) in der weſtlichen Gallerie ausgeſtellt 


bießen ihn einſteigen, brachten ihn nach feiner Wohnung zurüd, wo er ſich könne an dem Kirchenacte nicht theilnehmen, weil an demſelben Tage 
umkleivete, — und weiter gings nach Beutben in Berlin die Lelchenfeierlichkeiten des Prinzen Adalbert von Preußen 
5 ace nen wurde 11 DE au d a en nicht angegeben, ftattfänden, welche es einem Verwandten übel anſtehen ließen, wenn 
e TER HEGLE LEE. HOIE, ORT ZOEODLTE er ſich an dieſem Tage an einem öffentlichen Acte betheiligte, aber um 


uns wunderte, daß die Aufforderung dazu in ſolcher Art vor ſich ging. Es Brian 
war nämlich ſchon 9 Uhr Abends. Da man Miarka nicht erlaubte, feine dem väterlichen Freunde, dem Erzbiſchof, nicht ganz vor den Kopf zu 


Allem vermeiden, die über unſeren Köpfen an den Wänden unferer wenigſtens in der Reproduclion muſterglltiger Werke hin und wieder 
Zimmer hängen. 11 18 Bedeutendes geleiſtet wird. Freilich greift da die wachſende Verbeſſe⸗ 

Von Zeit zu Zeit ſtößt der Wanderer in der Ausſtellung auf eine rung techniſcher Mittel, wie die Copirmaſchinen hindernd ein, denn 
alte Mamſell, die ſchmerzerfüllt hinter einem kleinen Tiſch ſitzt, der daß damit kein Künſtler ſchließlich concurziren kann, verſteht ſich ganz 


re 


doch unglücklichen Weſens. Offenbar hat fie die Aufgabe, ihre Waare, kleinertem Maßſtabe der berühmten Ghibertiſchen Thüren zu Florenz, 


ee 


darüber, wie ſchwer es heut zu Tage hält, etwas an den Mann zu hat, wird Veranlaſſung geben, darauf zurückzukommen. 

bringen, datiren ſchon aus älterer Zeit, und ergeben in ihr Schickſal, So laſſen ſich auch bei der feſtſtehenden und faſt zum Kirchenſtil 
gedrückt vom Ultimo, der auch fie erfaßt zu haben ſcheint, fo ſolidſ gewordenen Anlehnung an die Formen des gothiſchen Stils in Mon: 
auch ſonſt die Firma ausſieht, iſt eine wie die andere damit beſchäftigt, ſtranzen, wenige Fortſchritte in der Entwickelung bemerken. Selbſt 6 
an Geſchäftloſigkeit zu Grunde zu gehen. Anfertigung und „Ver⸗Vollgold aus Berlin hat trotz der Sorgfalt, die aus der Arbeit 
ſchleiß“ find in die Hände von Unternehmern gegeben worden, und hervorgeht, und auch wohl der Compoſition, etwas Steiſes, well er ich 
weder Ausführung noch Preis find ſehr verlockend. Die meiſten dieſer an die charakterlſtiſchen Formen des antiken Slils zu ſehr anlehnt, 
Medaillen tragen nur das alleräußerſte Gewand von Gold oder Silber, ſtatt die Muſter des Einque⸗Cento zu benutzen. iX 


Rückſicht für die durch den Anblick anderweitiger großer Gold⸗ und 
Silbermaſſe erhitzte Phantasie der Herren Induſtrierliter, welche, 
wie Berliner Blätter feiner Zeit berichteten, mit gewiſſermaßen le gi⸗ 
timen Anſprüchen in großer Zahl zur In duſtrieausſtellung herüber⸗ 
geeilt ſein ſollen. 


Theeſervice, Schalen, Schüſſeln, Fruchtkörbe und was ſonſt dazu gehört, 


preßten oder Stempel ⸗Arbeiten, aber auch abgeſehen von dieſen ver⸗ 
mißt man in der eigentlichen Kunſtſchmiedearbeit der Gegenwart im 


überhaupt einen Stil. 5 


und die werthvolleren liegen wohl unter feſtem Verſchluß, ſchon aus 


Zu ſolchen aufregenden Schauſtellungen gehören die von Herrn 
Klinkoſch ſchön angeordneten Präfente der Erzherzogin Giſela; maſſive 


eine einfache Taſſe Thee in hohen Kreiſen genießbar zu machen. Der 


Geldwerlh dieſer Dbjerte iſt gewiß ſehr groß — der künſtleriſche in 
Einigen gewiß zweifelhaft. Außer Vergleich laſſen wir dabei alle ge⸗ 


Allgemeinen nicht nur eine gewiſſe Einheit des Stils, ſondern ſogar 


Hoſſauer, jetzt Wagner in Berlin, wird nicht verfehlen, ein 
lebhaftes Intereſſe bei unſern Landsleuten durch feinen Werder⸗Schild, 
den Hamburgs dankbare Bürger dem tapferen General verehrten, und 
andere ähnliche Kunſtwerke zu erregen. Daſſelbe iſt anderweitig aus⸗ 
führlich beſprochen, und in der „Illuſtrirten Zelilung“ wiedergegeben. 
Treue und lebendige Darſtellung ſind mit correcter Zeichnung durchweg 
verbunden, obgleich die eigenthümliche Form des Schildes doch hin 
und wieder Zwang auflegte. Aeußerſt gelungen iſt auch der Abend 
von Rezonville; der Konig auf einem exiemporiiten Sitz dictirt Big: 
marck die inhaltſchwere Depeſche, eine zerbrochene Leiter im Brand 
gewährt ein ſpärliches Licht. So iſt auch St. Privat am 18. Auguſt 
eine Gabe für den Kronprinz von Sachſen trefflich gearbeilet. Leider 
iſt eine genauere Betrachtung dieſer, wie fo vieler anderer Werke wegen 
der feſten Aufſtellung unmöglich. Dazu fällt noch das Licht unvor⸗ 
theilhaft darauf, fo daß man, wenn man ſich anf den Kopf ſtellte, 
auch noch nicht ordentlich ſehen könnte — kurz, es iſt die hoͤchſte Zeit, 


Manche dieſer Arbeiten zeigen von einem gewiſſen Geſchick, aber 
faſt alle leiden an jener Ueberladung, welche zum Zweck hat, dies Ge⸗ 
ſchick zu zeigen, und gerade wie in anderen Künſten, bis in die Muſik 
hinein, ſtatt eines innigen und den Stoff belebenden Eindringens in 
den Gegenſtand, ſich vielmehr die Perſönlichkeit und die Eigenheit, 
um nicht zu ſagen Eitelkeit, des Sängers, des Componiſten oder des 
Malers in den Vordergrund ſtellt, jo auch in der Kunſt edele Metalle 
zu behandeln. Aus den zahlreich vertretenen Richtungen erhalten wir 
den Eindruck, daß wir und in einer Sturm⸗ und Drangperiode be⸗ 
finden, die ja ihr unverkennbar Gutes hat, und hoffentlich wenigſtens N 
zu der Ueberzeugung führen wird, daß wir Jahrhunderte zurückgehen ſalons in der ganzen Austellung wenig bekannt iſt, und well es 
müſſen, um das Studium dieſer Kunſt mit Erfolg wieder aufzuneh⸗ etwas versteckt im nordnördlichen Hofraum an der Rotunde liegt. Man 
men. Wir werden an einer anderen Stelle zu erwähnen haben, daß] hat dort Gelegenheit zu ſchreiben, kann Cotreſpondenzkarten kaufen, 


daß wir und ein wenig ausruhen. Wir befinden uns wieder an 
einem reich beſetzten Büffet, und zur Erhöhung des Vergnügens und 
zur Vermehrung des Appetites machen Mohren in weißen Jacken die 
Bedienung, allein wenn der Leſer nicht ausgeſprochenere luculliſche Anz 
lagen befigt als Referent, fo wird er es vorziehen, geradeüber in das 
deutſche Verſammlungshaus zu gehen, wo er eine Menge treſſ⸗ 
licher Einrichtungen finden wird, einſchlleßlich einer mäßigen Küche, 
nur nicht was er aus dem Namen zu ſchließen berechtigt iſt. Obgleich 
es nämlich jedem Deutſchen offen ſteht, iſt faſt keiner darin, zum 
Theil weil die Exiſtenz dieſes einzigen Zeiltungs⸗ und Rauch⸗ 


an RR; 
N H 


Wien, 15. Juni. [Or um Rathhauſe 
der Stadt Wien.] Geſtern Vormittags fand programmgemäß die 
feierliche Grundsteinlegung zum Rathhauſe der Stadt Wien ſtatt. Der 
impoſante Bauplatz war ringsum mit Fahnen und Blumenguirlanden 


geſchmückt, vor dem Thurmfundamente ein Zeltdach aufgeſpannt. Die 


1 are 

Die in jüngſter Zeit verfügte Enthebnyg eines Bezirks⸗Schulinſpect 
von ſeinem N iſt zum Ausgangspunkte bon Agitationen und De⸗ 
monſtrationen gemacht worden, auf welche ich die Aufmerlſamkeit . 
lenken muß, weil es mir durch das Intereſſe der Disciplin, des öffentlichen 
Dienſtes, ſowie der einzelnen Mitglieder des Lehrſtandes ſelbſt dringend ge⸗ 


Zug, welcher den Umgang mitmachte, war heuer viel kleiner als im 
i boten erſcheint, denſelben mik aller Entſchiedenheit entgegen⸗ 


vorigen Jahre, und es dürfte die Zeit nicht allzu ferne ſein, wo 


8 


auch dieſes kirchliche, die privllegtrte Stellung der katholiſchen Kirche in 


unſerem Lande repräſentlrende Schaugepränge aus Mangel an Deco⸗ 
kation ſich in die Hallen der Kirche zurückzieht, aus denen es nie hätte 
teten ſollen. Nur einige wenige Beamten gingen heuer noch mit, außerdem 
die Schulkinder und die Brüderſchaften, denen die Mitwirkung bei dem 


Schauſpiel viel Geld koſtet, da jetzt auch kein Packträger mehr um 


die frühere geringe Geldentſchädigung in die Maske eines Pilgers 
ſchlüpft und den Stab und Muſchelhut trägt, ſondern auch hierin eine 
den Zeltverhälinifien entſprechende Preiserhöhung eingetreten und im 


Drange der Umſtände auch bewilligt worden iſt. Die Rectorate ver⸗ 
ſchiedener Mittelſchulen hatten ſich vorher entſchloſſen gehabt, der Ein⸗ 


lladung des Ordinarlats nicht Folge zu geben, ſondern die Schüler yon 
dem Umzug zu dispenſiren, aber die letzte Verſügung des Königs hatte 


ſie wieder ſcheu gemacht, und da ſie auch der Geſinnung des Cultus⸗ 


miniſters nicht ſicher waren, ſo gaben ſie gegen ihre Neigung wieder 


5 Gegenbeſehl. 


diesmal keineswegs ſo zahlreich wie ſonſt vertreten. 


in Angriff genommen werden. 


0 Das Bauernvolk, welches ſonſt in dichten Scharen aus 
der Umgegend Münchens an dieſem Tage in die Stadt 1 war 


(H. N.) 
Straßburg, 13. Iunt [Der Bau unſerer Außenforts! 
iſt jetzt fo weit vorgeſchritten, daß einſtweilen die äußeren Wälle der 
5 Forts Ober⸗ und Mittelhausbergen, Wolfisheim, Mundolsheim und 
Reichſtett jederzeit in Vertheidigungszuſtand geſetzt werden können. 
Auch die innere Einrichtung geht ihrer Vollendung entgegen. Der 
Bau des Forts Grafenſtaden und Wanzenau iſt bereits begonnen. 
Das Terrain für die 3 rechtsrheiniſchen Forts Auenheim, Neumühl 
und Sundheim iſt vermeſſen und abgeſteckt; man hat jedoch erſt mit 
der Nivellirung der Materialbahn von Auenheim nach Neumühl be⸗ 
gonnen, und vorausſichtlich wird es Herbſt werden, bis auch dieſe Forts 


a (Str. Stg.) 
Oeſterreich. 
4 * Wien, 15. Juni. [Das Hülfs⸗Comite für die inſol⸗ 
venten Banken.] Nachdem wir am Freitag die furchtbarſte Panik 


ö gehabt, der gegenüber ſelbſt die Kriſts vom 9. Mat ein Kinderſpiel 
war, kam die Börſe geſtern wieder einigermaßen zu ſich, da unter 
Anleitung des Finanz⸗ und Handelsminiſters ſich in der Nacht vom 


Freitag auf Sonnabend ein Executivcomite gebildet, das den ſchwanken⸗ 
den Papieren zu Hülfe kommen fol. 


Der Rede kurzer Sinn iſt fol⸗ 
gender: Die bedeutendſten Credit⸗Inſtitute Wiens haben ſich zuſammen⸗ 


gethan, um durch Wechſel einen Fonds zu bilden, aus dem nothleidende 


i Papiere angek uft oder belehnt werden ſollen. 


| Die Wechſel acceptixt 
die Nattonalbant, um ihnen Cours als Baargeld zu geben. Der Ge⸗ 


neral⸗Secretär der Nationalbank Lucam, der einzige Finanzmann, der 


in Wien den gefunden wirthſchaftlichen Principien getreu geblieben ift, 


erklärte allerdings, daß dieſe Maßregel, anſtatt das allgemeine Ver⸗ 


trauen wieder herzuſtellen, nur geeignet ſei, den Credit Oeſterreichs 
im Auslande vollends zu ruiniren. 


. Trotzdem hat auch Herr Lucam 
eingewilligt, die Wahl in das fogenannie „Exeeutiv⸗Comite“, die er 
Anfangs abgelehnt, anzunehmen und ſich zu deſſen Obmann ernennen 
zu laſſen. Es iſt entſetzlich, wie naiv man hier noch iſt, — in be 
vorzugten Kreiſen natürlich iſt es nicht Naivetät, ſondern das ſehr 


5 klares Bewußtſein und der feſte Wille, auf dieſem Wege an dem all⸗ 


gemeinen Bankerotte tüchtig zu profitiren! Die erſten Bank⸗Inſtitute 
Wiens, die unter Beihülfe der Nationalbank nothleidende, aber an⸗ 


geblich gute Papiere aufkaufen, — was iſt das anderes als ein 


coloſſales Hauſſe⸗Conſortium unter Beihülfe des Staates? Und mit 


einer ſolchen Potenzirung des Schwindels meint man im Ernſte, der 


Reife ein Ziel ſetzen zu können? Das nennt man, Satan durch 
Belzebub, der Teufel Oberſten austreiben wollen ... und die Börſe 


i Grade empfehlenswerthes Inſtitut. 


fort und beendete daſſelbe gefteın im Thalia⸗Theater. 
Beifall, mit welchem er feitend des dichtbeſetzten Haufed nach jeder 
Rolle überſchüttet wurde, mag Herrn Knaack bewieſen haben, in wie 


wird bald genug durch das Ausland über die Nichtsnutzigkeit dieſes 
Experimentes aufgeklärt werden. 


. Wien, 13. Juni. [Zur Bobies⸗Affaire.] Der Unterrichts⸗ 
Miniſter v. Stremayr hat an die Länder⸗Chefs den nachſtehenden 


Erlaß gerlchtet: 3 
DFF ̃ —᷑̃—̃̃. ——— ü—..—..—.. ... — .... ... ccc ER DREIER 
weniger als 141 Opern⸗Vorſtellungen ftait und wurden 29 verſchledene 


welche nachher in ſehr zuvorkommender Weiſe zur Poſt befördert werden, 
es iſt der bequemſte Ort, feine Freunde zu treffen, kurz ein in a 


Stadt⸗ Theater. 
f Montag, den 16. Junf. 
Herr Knaack ſetzte am Freitag und Sonnabend fein Gaſtſpiel 
Der ſtünmiſche 


hohem Grade er es verftanden hat, während ſeines kurzen Gaſtſpleles 


ſich die Sympathien des hieſigen Publikums zu erwerben. Es freut 


uns mittheilen zu können, daß Herr Knaack ſchon jetzt für ein län⸗ 


geres im Laufe der nächſten Saiſon ſtattzufindendes Gaſtſpiel gewonnen 
worden iſt. N 


Geſtern wurde im Stadttheater die „Afrikanerin“ in bekannter 
‚Belegung als letzte Vorſtellung in dieſer Satſon gegeben; das Theater 
bleibt nunmehr bis zum 1. September geſchloſſen. 

Wenn wir heute einen Rückblick auf die Leiſtungen des Stadt⸗ 


1 theateis während der nun abgelaufenen Saiſon werfen, [5 müſſen wir 


mehr in den Hintergrund traten. 


anerkennen, daß fie allen billigen Anforderungen entſprochen, in ein⸗ 


zelnen Punkten die gehegten Erwartungen ſogar übertroffen haben. 

In enſter Linie ließ fi) die Direciion, dem Geſchmacke unſeres 
Publikums Rechnung tragend, die Pflege der Oper und namentlich 
der großen Oper angelegen fein, während die komiſche und Spieloper 
Eine Anzahl im Ganzen genü⸗ 
gender, theilweiſe ſogar vortrefflicher Kräfte war für die Oper ge⸗ 
wonnen worden; unter letzteren iſt das Robinſon'ſche Ehepaar in 


eiſſer Linie zu nennen. An Herrn Koloman⸗Schmidt beſaß das 
Theater einen ſtets zuverläſſigen und ſicheren Veitreter ſeines Faches. 


Konnte man ſich daher von der Beſetzung der Soloparthien im All⸗ 


gemeinen befriedigt erklären, fo ließ dagegen der Chor Viel zu wün⸗ 


ſchen übrig und wird die Direction ihr beſonderes Augenmerk auf eine 


vollſtändige Umgeſtaltung deſſelben richten müſſen, um fo mehr, als 


die zur Aufführung für die nächſte Saſſon in Ausſicht genommenen 
Opern bezüglich der Chöre bedeutende Anforderungen ſtellen. Was 
das Orcheſter anbelangt, fo if eine Verſtärkung des Streich⸗Quartetts 
dringend nothwendig. 

Von der Rührigkeit der Direction giebt am Beften Zeugniß, wenn 
man die Zahl der im Laufe der Saſſon zur Aufführung gebrachten 
Opern ins Auge faßt, und dabei berückſichtigt, daß jede Oper voll⸗ 
ſtändig neu einſtudirt und in Scene geſetzt werden mußte, daß für jede 


das geſammte Material neu herbeizuſchaffen war, und dieß nur all⸗ 
mälig und mit großen Koſten geſchehen konne, um fo mehr, als 
einzelne Opern, wie Tannhäuser, Margarethe, Aftikanerin in überraschend 
länzender Weiſe ausgeſtaltet waren. — In det Zeit vom 1. Oclober ſpiel zu erfreuen. Wenn auch das Theater für dieſes einzelne tüch⸗ 
bis 15. Jun 1873, alſo am 256 Theaterabenden, fanden nicht tige Kräfte gewonnen hatte, ſo wies doch der Perſonalſtand ſehr be⸗ 


5 


Gegenſtande 


zu treten. ie 
Die Entfernung jenes Bezirks⸗Schulinſpectors erfolgte, weil derſelbe ſich 
bei einer öffentkichen Erklärung voranſtellte, die nicht blos die Rechtsgiltig⸗ 
keit einer von mir erlaſſenen Verordnung beſtritt, ſondern geradezu zum 
Ungehorſam gegen dieſelbe aufforderte. Es ſteht aber außer allem Zweifel, 
daß eine geordnete Verwaltung überhaupt und eine gedeihliche Leitung des 
Unterrichtsweſens insbeſondere ganz und gar unmöglich wären, wenn das 
durch die Verfaſſung theils den Gerichten vorbehaltene Recht, die Giltigkeit 
von Verordpungen zu prüfen, theils die den Vertretungskörpern zuſtehende 
Befugniß, die Miniſter wegen ihrer Amtshandlungen zur Verantwortung zu 
ziehen, für untergeordnete Organe der Verwaltung vindicirt und von der 
Regierung geduldet würde, daß diejenigen, welche zur Ausführung der in 
Unterrichts⸗Angelegenheiten ergangenen Verordnungen berufen find, ſtatt 
deſſen vielmehr ihre ſubjective Uebereinſtimmung mit der getroffenen Ver⸗ 
fügung zur Vorausſetzung und Bedingung ihres Gehorſams machen. 
Da c8 meine unabweisbare Pflicht iſt, eine ſolche Lockerung der 
Diseiplin nicht eiureißen zu laſſen, war ich genöthigt, mit allem 
Nachdrucke einzuſchreiten, ganz unabhängig von der Frage, die zum 
U e unberechtigten Kritik gemacht worden war. Ich nehme 
jevoch keinen Anſtand, auch auf viele Frage ſelbſt einzugehen und 
das Material für Bekämpfung und Widerlegung der irrigen Auffaſſungen, 
welche bei dieſer Gelegenheit zu Tage getreten ſind, an die Hand zu geben. 
Den in Bezug auf das Maß der religiöjen Uebungen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen getroffenen Anordnungen tritt man mit Erörterungen 
enigegen, welche nur dann am Platze wären, wenn durch dieſe meine Ver⸗ 
ordnung nicht lediglich dieſe Frage des Maßes, ſondern die principielle 
Frgge entſchieden worden wäre, ob jene Uebungen überhaupt in das Syſtem 
unſeres Volksſchulweſens einzufügen feien. 
Dieſe Frage aber iſt bereits durch die mit dem Reichsrath vereinbarten 
Grundgeſetze unſeres Schulweſens entſchieden. Weder der Wortlaut dieſer 
Geſetze noch der aus den Reichsrathsverhandlungen ſprechende Geiſt der⸗ 
ſelben läßt darüber einen Zweifel, daß es der wohlerwogene Beſchluß der 
Geſetzgebung war, ſich nicht für confeſſionsloſe Schulen zu ent ⸗ 
ſcheiden, die religiöfe Erziehung der Jugend nicht als einen der Schule 
fremden, lediglich als innere Angelegenheit der Kirche zu behandelnden 
Gegenſtand zu erklären, ſondern Einrichtungen zu treffen, welche dafür 
Bürgſchaft geben, daß zwar die Schule nicht mehr unter der Oberleitung 
kirchlicher Behörden ſtehe und der Unterricht in den weltlichen Gegenſtänden 
jedem kirchlichen Einfluſſe entrückt werde, daß aber der Religionsunterricht 
und die religibſen Uebungen unter der unmittelbaren Leitung 
der confeſſionellen Organe und unter der ober ſten Aufſicht 
des Staates einen integrirenden Theil des Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungsweſens an den öffentlichen Volks⸗ und Mittelſchulen bilden. 
Jusbeſondere gebt aus § 5, Abſatz 5, des Volksſchulgeſezes vom 
14. Mai 1869, Reichsgeſetzblatt r. 62 hervor, daß die hierauf ſich beziehen⸗ 
den Anordnungen der confeſſtonellen Organe nur inſoferne fie mit der all⸗ 
gemeinen Schulordnung im Einklang befunden werden, für die Schule maß⸗ 
gebend werden können; daß ihnen jedoch auch andererſeits, wenn ihre Ver⸗ 
kündigung durch die Schulbehörde nicht aus dieſem Grunde unterſagt wor⸗ 
den iſt, der Charakter einer für die Schule, d. h. für Lehrer und Schüler 
bindenden Norm zukommt. 
Kein Beſtandtheil des Erziehungsſyſtems, zumal an Volksſchulen, kann 
aber dem Ermeſſen der Schuljugend anheimgeſtellt werden, und es hätte 
daher durch die vorſtehend erwähnten Anordnungen die Geſetzgebung ſelbſt 
ſich mit dem kaum erſt erlaſſenen Staatsgrundgeſetze in Widerſpruch ge⸗ 
bracht, wenn dem Ariifel XIV. des Staatsgrundgeſetzes vom 21. December 
1857, Reichsgeſetzblatt Nr. 142, wirklich der Sinn beimlegen wäre, daß 
Schulknaben nicht zur Theilnahme an religiöſen Handlungen verhalten wer⸗ 
den können. Die Ausnahme, weiche dieſer Artikel eben für den Fall macht, 
daß Jemand der hierzu berechtigten Gewalt eines Andern unterſteht, hätte 
wohl kaum einen Sinn, wenn ſie nicht eben auf ſolche Perſonen bezogen 
werden ſollte, welche wegen ibres jugendlichen Alters unter der Leitung und 
Einwirkung Anderer ſtehen. Am allerwenigſten aber ſollte von Schul⸗ 
männern bezweifelt werden, daß, ſoweit es ſich um die Ausführung der 
Schulgeſetze handelt, die Schnljugend unter der hierzu berechtigten Gewalt 
der Schule ſtehe. . \ 9 
Die angeordnete Ueberwachung der Schuljugend bei den Religions⸗ 
Uebungen durch die Lehrer ſtellt ſich für dieſe nicht als eine Religions⸗ 
Uebung, ſondern nur als die Erfüllung der Pflicht dar, die 
a wie bei anderen Verſammlungen der Jugend, aufrecht zu er⸗ 
alten. S 
Im Sinne dieſer Auseinanderſetzungen wollen .... auſklärend und 
warnend auf die Unterrichtsorgane einwirken und zu gleicher Einwirkung 
auff e meines gegenwärtigen Erlaſſes auch den Landesſchulrath 
auffordern. 
Genehmigen ... die Verſicherung meiner vollkommenſten Hochachtung. 
Wien, 11. Juni 1873. Der Miniſter für Cultus und Unterricht. 
Stremayr m. p. 


Opern gegeben und zwar: Von Beethoven: „Fidelio“ (6 Mal); 
von Mozart: „Hochzeit des Figaro“ (6 Mal) und „Don Juan“ (4 
Mal); von Weber: „Der Freiſchütz“ (11 Mal); von Marſchner: 
„Hans Helling“ (7 Mal); von Nieolat: „Die lustigen Weiber von 
Windſor“ (3 Mal); von Meyerbeer: „Die Aſrikanerin“ (12 Mah); 
„Die Hugenotten“ (5 Mal) und „Robert der Teufel“ (4 Mal); von 
Richard Wagner: „Lohengrin“ (11 Mal) und „Tannhäuſer“ (4 
Mal); von Lortzing: „Der Waffenſchmied“ (4 Mal); von Boteldieu: 
„Die weiße Frau“ (2 Mal); von Auber: „Maurer und Schloſſer“ 
(2 Mal) und „Fra Diavolo“ (3 Mal); von Herold „Zampa“ (6 
Mal); von Halé vy „Die Jüdin“ (6 Mal); von Flotow: „Martha“ 
(2 Mal); von Roſſini: „Der Barbier von Sevilla“ (3 Mal) und 
„Wilbelm Tell“ (3 Mal); ven Donizetti; „Die Regimentstochter“ 
(5 Mal); „Die Favoritin“ (1 Mal); „Der Liebestrank“ (1 Mal); 
„Don Pasquale“ (1 Mal) und „Lucia von Lammermoor“ (2 Mal); von 
Verdi: „Der Troubadour“ (8 Mal); „Rigoletto“ (5 Mal) und 
„Der Maskenball“ (3 Mal); endlich ven Gounod: „Margarethe“ 
(11 Mah. f 

Für die nächſte Saiſen find von dem bisherigen Opern⸗Perſonal 
wieder engagirt: Frau und Hert Robinſon, Herr Koloman 
Schmidt, Herr Bollé, Herr Kaps, Herr Prawit, Frl. Weber⸗ 
Kukula. Außerdem wurde eine größere Anzahl von Künſtlern neu⸗ 
gewonnen und zwar: Frl. Hyſel, Coloratur⸗Sängerln aus Frank 
ut a. M., Fil. Borée, Mezzo⸗Sopran aus Leipzig, Frl. Terré, 
Soubrette aus Cöln, Frl. Hagen, Soubrette aus Hamburg, Frl. 
v. Schmid, jugendliche Sängerin aus Wien, Frl. Gungl, drama⸗ 
tiſche Sängerin aus Cöln, Herr Reer, Tenor aus Coburg, Herr 
Bußmann, Tenor vom Kroll⸗Theater in Berlin, Herr Robiczeck, 
erſter Baſſiſt von Hamburg, Herr Weiß, Baßbuffo von Rotterdam, 
Herr Nöldichen, Baſſiſt aus Lübeck. Im Engagement verbleiben 
die verdienten Kapellmeiſter Herr Müller und Götze, ſowie der 
Balletmeifter Herr Polletin. Das Damen⸗Perſonal für das Ballet 
iſt zahlreicher wie bisher durchweg neu engagirt. 

Für die nächſte Salſon ſtehen reiche Kunſtgenüſſe in Ausſicht. 
Nebſt mehreren bisher gangbaren Opern ſollen dem Repertoire ein⸗ 
verleibt werden: „Die Zauberflöte“ von Mozart, „Der Prophet“ von 
Meherbeer, „Jeſſonda“ von Spoor, „Die Siumme von Portiei“ von 
Auber, „Der Vampyr“ von Marſchner, „Norma“ von Bellini, 
„Lucrezia Borgia“ von Donizetti, „Joſeph und feine Brüder“ von 
Möéhul und „Rienzi“ von Richard Wagner. Auch beabſichtigt die 
Direction die Spieloper mehr als bisher zu pflegen, was ſchon aus 
dem Grunde wünſchenswerth erſcheint, well hierdurch mehr Muße zum 
ſorgfältigen Einſtudlren der großen Opern gewonnen wird. 

Einer minderen Fürſorge als die Oper hatte ſich das Schau⸗ 


— 
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Tribüne rechts vom Eingange war vom dlplomatiſchen Corps beſetzt, 
während links eine Militärmuſikeapelle und der Männergeſangverein 
Stellung genommen hatten. Gegen 10 Uhr begann die Auffahrt der 
zahlreichen Feſtgäſte. Um 11 Uhr verkündeten die Klänge der Volks⸗ 
hymne die Ankunft des Kaiſers, welcher mit dem Generaladjutanten 
Grafen Pejacevie erſchien. Der Kaiſer wurde vom Bürgermeiſter Dr. 
Felder und den beiden Stellvertretern empfangen. Auf eine Anſprache 
des Bürgermeiſters, in welcher dieſer die Bedeutung des Rathhaus⸗ 
baues als eines Wahrzeichens des Bürgerſinns, der Bürgertreue und 
der Bürgertugend hervorhob, antwortete der Kaiſer Folgendes: 

Gerne bin Ich ſelbſt hierher gekommen, um den Beginn eines Werkes 
zu feiern, welches bald den Mittelpunkt eines ſegensreich wirkenden Ge⸗ 
meindelebens bilden ſell. ! | 

Als Ich die Beſeitigung der Stadtmauern bewilligte, war es Meine feſte 

Ueberzeugung, daß die ſicherſte Schutzwehr des Thrones ſowie des Landes 
die Liebe und die Treue ſeiner Bürger ſei, und mit Stolz können die Bür⸗ 
ger Wiens eben den Ort dieſer Anlagen betrachten, in deren Nähe ſich 
einſt ihre Vorfahren durch ihre mulhvolle Aufopferung um die Stabt und 
das Reich jo große Verdienſte erworben haben. 
Möge der jetzt eingefügte Grundſtein dem darauf eutſtehenden Gebäude 
eine Slütze bieten, ſo feſt und ſo unerſchütterlich, als die Treue und der 
echte Bürgerſinn, welche in den Herzen der Wiener Bürgerſchaft ſchon ſeit 
undenklichen Zeiten als feſte Grundlagen wurzeln. 

„Bald wird ſich in der Nähe dieſer, den Trägern des Gemeindewohls ge⸗ 
widmeten Stätte noch ein anderer Prachtbau für die Vertreter weitergreifen⸗ 
der een erheben. 

Möge dann Jedes innerhalb der Grenzen ſeines Kreiſes nutzbringend 
wirken und insbeſondere dieſe Stätte hier auch die alten Tugenden des 
Bürgerthums ſtets erneuert und verjüngt fortleben ſehen zum Segen der 
Stadt und dadurch zu Meiner dauernden Freude, welche mit dem Gemeinde⸗ 
wohle ſo innig verbunden iſt. 

Empfehlen wir ſonach das gedeihliche Fortſchreiten des Baues der Vor⸗ 
ſebung, deren Schutz und Segen die geſammte Bevölkerung Meiner geliebten 
Reſidenzſtadt Wien ſtets begleiten wolle. 

Hierauf wurde vom Männergeſangverein unter Mitwirkung einer 
Muſikcapelle die Feſteantate executirt. Während des Geſangsvortrags 
unterſchrieb der Kaiſer, die Erzherzoge, Miniſter u. ſ. w. die Grund⸗ 
ſteinlegungsurkunde. Bei der hierauf ſtattgehabten Vorſtellung der 
Mitglieder des Baucomite's und des Bauleiters äußerte der Kaiſer, 
„daß der Rathhausplatz nicht nur der ſchönſte Platz in Europa, ſon⸗ 
dern in der ganzen Welt zu werden verſpricht.“ 
Deckel auf den Grundſtein, der die Urkunde bereits barg, geſenkt, und 
der Kaiſer ſchritt durch eine Doppelreihe von ſonntäglich gekleideten 
Maurer⸗Arbeitern beiderlei Geſchlechtes, von denen die Männer Hammer 


des Thurmes hinunter und nahm von ſilberner Platte, die ihm der 
Bürgermeiſter darbot, einen Hammer, mit welchem er die üblichen drei 
Schläge auf den Steinverſchluß that. Seinem Beispiele folgten die 
Erzherzoge, Miniſter, Generale und geladenen Gäſte. Der Kaiſer 
wartete nun, bis Dr. Felder feine Hammerſchläge gethan, dann ent⸗ 
fernte er ſich mit feiner Suite unter den Klängen der Volkshymne 
und unter den Hochrufen der Verſammlung, womit die Feier bes 


endet war. 
Frankreich. 


O Paris, 14. Juni. Aus der Nationalverſammlung. — 
Zur Ranc'ſchen Angelegenheit. — Rampont. — Fournier. 
— Chanzy. — Bonapartiſtiſches. — Verurtheilung und 
Freiſprechung. — Muſikaliſches. — Neueſte Nachrichten.] 
In der geſteigen Sitzung der Nationalverſammlung wurde die Dis⸗ 
euſſton über den Vertrag mit der Oſtbahn fortgeſetzt. Sie verliert ſich 
immer mehr in techniſche Einzelnheiten und die Kammer ſchenkt ihr 
immer weniger Aufmerkſamkeit. Der Oberſt Denfert, von der Rechten 
ſehr unfreundlich aufgenommen, und der General Guillemand verbrei⸗ 
teten ſich über die von der Oſtbahngeſellſchaft projectirten neuen Linien 
vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte aus. Schließlich wurde für mehrere 
dieſer Linien die Autoriſatton ertheilt und die Kammer vertagte ſich 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


dauerliche Lücken auf und fehlte es namentlich an einem Heldenſpieler 
und einem anſprechenden Liebhaber. Unter dieſen Verhältniſſen war 
man zumelft auf Gaſtſpiele angewieſen. — Es wurden im Laufe der 
Saiſon 15 Dramen, 48 Luſtſpiele und 8 Poſſen und Singſpiele auf⸗ 
geführt; unter letzteren bewährte ſich die Ausſtattungspoſſe „Flick und 
Flock“ als Zugſtück, und wurde nicht weniger als 22mal gegeben. 
Bom bisherigen Schauſpiel⸗Perſonal verbleiben für die nächſte Satfon 
die Damen Stein, Größer⸗Claar, Nicolas und Tſcherpa 
und die Herren René, Raberg, Eckert, Biſchoff und Will; 
außerdem wurde zur Completirung eine größere Anzahl von Künſtlern 
neu engaglrt und es iſt ſomit die Hoffnung vorhanden, daß das 
Schauſplel in Zukunft nicht, wie bisher, gänzlich in den Hintergrund 
tritt. Zu dieſer Hoffnung find wir um ſo mehr berechtigt, als die 
Direction beabſichtigen ſoll, auch das Repertoire weſentlich zu vervoll⸗ 
ſtändigen; fo werden unter Anderem die Shakeſpeariſchen Könige: 
dramen zur Aufführung kommen. s 
Bezüglich der Gaſtſpiele befolgte die Direction des Stadttheaters 
im Allgemeinen das richtige Prinelp, des Guten nicht zu viel zu thun. 
Nichts iſt gefährlicher für die Befefligung des Repertoires, nichts nach⸗ 
thelliget für das Zuſammenſpiel, als allzuhäufige Gaſtſpiele, welche die 
Aufmerkſamkeit von den heimiſchen Kräften ablenken. Die uns vor⸗ 
geführten Gäſte waren, abgeſehen von einzelnen auf Engagement ſpie⸗ 
lenden, durchaus Kräfte erſten Ranges. Es gaſtirten in der Oper: 
Fil. Minnie Hauck aus Wien (5 mal); Frau Mallinger aus Berlin 
( mal); die Geſellſchaft des Hrn. Pollint beſtehend aus Signora 
Deftre6-Astöt, Sign. Padilla, Sign. Mar ini, Sign. Vidal, 
Sign. Boſſi, Sign. Manni (8 Mal); ferner Hr. Ro biezeck (3 mal). 
Im Drama und Luſtſpiel gaſtirten: Hr. Dettmer aus Dresden 
(3 mal); Frau Haſemann⸗Kläger aus Wien (6 mal); Frl. Prech⸗ 
eiſen und Hr. Lewinsky aus Wien (4 mal); Hr. Knorr aus 
Altenburg (2 mal); Frl. Hausmann von Meiningen (2 mal); Fil. 
Eppner aus Danzig (3 mal); Hr. Knaack aus Wien (9 mal). 
Außerdem coneertirten die Geſellſchaft des Hrn. Ullmann (3 mal) 
und das ſchwediſche Damenquartett (4 mal). 1 5 
Die hier aufgeführten Daten geben ein überſichtliches Bild von der 
bisherigen Thätigkeit der Directlon des Stadttheaters; fie gewähren 
zugleich die Hoffnung, daß ſich die Verhältniſſe in der nächſten Saiſon 
noch erfreulicher geftalten werden. Vor Allem wird es aber auch Sache 
des Breölauer Publikums fein, dieſes ſichtliche Beſtreben, das relatto 


— 


Beſte zu bieten, auch feinerfeitd nach Kräften zu unterſtützen. Da die 


Direction des Stadttheaters nicht nur nicht ſubventionirt iſt, ſondern 
ſogar einen verhältnißmäßig hohen Pachtzins zu zahlen hat, ſo iſt ſie 
ganz und gar auf die rege Theilnahme des Publikums angewieſen. 
Möge dieſe vor Allem durch eine recht ausgiebige Betheiligung an dem 
Abonnement für die nächſte Saiſon zu Tage treten. 7 


Mit zwei Beilagen. 


Hierauf wurde der 


und Kelle, die Mädchen aber neue Scheffeln trugen, zum Fundament 


] 
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Erſte 


FFortſetzung) 
auf heute. Vor der heuligen Sitzung wird die Commiſſion für den 
Rancſchen Antrag in den Bureaus gewählt. Von dem Ausfall dieſer 
Wahl iſt eine erſte Andeutung über das Verdlet der Kammer zu er⸗ 
warten. Bis jetzt kann man ſich darüber keine deutliche Vorſtellung 
machen. Ohne Zweifel werden die drei Fractlonen der Linken gegen 
die Verfolgung Rane's ſtimmen; im rechten Centrum dagegen heißt 
es, herrscht einige Zwietracht. Viele Mitglieder dleſer Gruppe wollen 
die Maßregel mit Recht für durchaus unpolitiſch halten. Aus dem 
Umſtande, daß Herr de Goulard vorgeſtern Abend bei dem Expräſt⸗ 
denten der Republik einen Beſuch gemacht hat, will man ſogar ſchlie⸗ 
ßen, eiwas vorellig, daß ein Theil des rechten Centrums ſich Thiers 
wieder zu nähern ſuche. Ja einer Zuſammenkunft des yechten Cen⸗ 
trums hat man auch beſchloſſen, jede politiſche Diecuffion zu vermei⸗ 
den, wenn dieſe Angelegenheit auf die Tubüne kommen wird. Die 
ganze Sache ſoll für eine bloße Angelegenheit der Juſtiz gelten, aber 
die öffentliche Meinung fieht darum doch in der Verfolgung Ranc's 
eine Maß regel, die mehr gegen dle vorige Regierung noch als gegen 
Ranc ſelber gerichtet iſt. Mehrere reactionäte Blätter find ungeſchickt 
genug, gerade heraus zu ſagen, daß man ſich an Thiers für die Ver⸗ 
oͤffenlſchung des unglücklichen Beule ſchen Cireulars rächen will, denn 
es fol nun einmal Thiers geweſen fein, der Gambetia die chifftirie 
Depeſche zugeſteckt. Es gilt alſo der Rechten nicht zu zeigen, daß 
Rane ſchuldig iſt, ſondern zu zeigen, daß Thiers, während ſelner Amts⸗ 
führung aus Nachgiebigkeit gegen die Radlealen den Lauf der Jauſttz 
gehemmt und die Kriegsgerichte verhindert hat, ihre Schuldigkeit zu 
hun. Man behauptet daher auch, daß Ladmirault im Laufe der letz⸗ 
ten Jahte mehrmals die Regierung zur Verfolgung Ranc's habe be⸗ 
wegen wollen. Dieſe Behauptung if aber vorgeſtern Abend von Thlers 
bei feinem kläglichen Empfange in Gegenwart einer Reihe von Depu⸗ 
Urlen auf's Eniſchledenſte dementirt worden. Außerdem bezweckt die 
Regierung durch Einleitung dieſes Proceſſes, der alle Welt beſchäftigt, 
ihre moraliſche Niederlage vom 10. Junt in Vergeſſenheit zu bringen, 
ob mit Erfolg, bleibe dahin geſtellt. Ranc iſt, wie wir aus guter 
Quelle hören, nicht abgereiſt und will das Reſultat des gegen ihn 
eingeleiteten Verfahrens erwarten. 
Die Regierung läßt in Abrede ſtellen, daß noch andere vertrauliche 
Rundſchreiben auf die Tribüne gebracht werden könnten, welche ſie 
compromittiren würden. De Broglie insbeſondere verſichert, die 
„Agence Havas“ hätte kein anderes Citculär geſchrieben, als das durch 
die „Times“ bekannt gewordene. — Der Rücktritt des Pofldirectord 
Rampont war von den Blättern fälſchlich gemeldet worden. Ramport 
denkt, wie es ſcheint, nicht daran, ſeine Entlaſſung zu geben. Dage⸗ 
gen verbreitet ſich wieder das Gerücht von dem Rücktritt Fouraters, 
des Geſandten beim König von Italien. Dieſer hat für jetzt nur einen 
Urlaub von 2 Monaten erhalten, und ſoll während dieſer Zeit in Rom 
durch einen noch nicht bezeichneten Geſchäftstzäger erſetzt wenden. Man 
glaubt aber, daß aus dieſem Urlaub leicht der definutoe Abſchied wer⸗ 
den könnte. 
Von der Interpellation über die Ernennung Chanzy's verlautet 
nichis mehr. Chanzy ſoll übrigens doch beabſichtigen, fein Deputirten⸗ 
Mandat niederzulegen. Daſſelbe wird mit geringerer Beſtimmiheit 
allerdings von Duckol berichtet. 

Die Bonapartiften beabſichtigen ein neues Journal zu gründen, 
welches am 25. Junl unter dem Namen „le Salet“ erſcheinen foll. 
Als den Chefredacteur nennt man Clément Duvernois. 

Die 7. Kammer hat geſtern in der Affaire Millaud und Genoſſen 
ihr Unheil gefällt. Millaud und Cohen find zu drei Jahren Gefäng⸗ 
niß und 3000 Fred. Geldbuße verurtheilt. Pereire zu einem Jahre 
und 1000 Fred. — Auch der Prozeß des Friedensrichteis und Bürger⸗ 
meiſters von Verzy iſt geſtern vor dem Militärgericht beendet worden. 


Trotz eines ſehr energiſchen Plaidoyeis des öffenilichen Anklägers hat 


der Gerichtshof die beiden Angeklagten freigeſprochen. 

Als Dirigent des Opernorcheſtes und Nachfolger George Staln's 
iſt geſtern Deldevoz engagirt worden. Von dieſer Wahl läßt ſich Gutes 
für die Oper hoffen. Deldevoz war ſchon früher zweiter Dirigent beim 
Opernorcheſter; feine tüchtige Führung des Conſervatoriumsorcheſter in 
dieſem Winter wird allgemein gerühmt. 

Abends. Von Verſallles meldet man uns, daß die Lage ſich im 
Laufe des Tages merklich verändert bat. Bei der Wahl der Com⸗ 
miſſton, welche den Antrag auf Verfolgung Ranes zu prüfen hat, ſind 
die Anhänger der Regierung wieder ſehr ſtaik in der Mehıheit ge⸗ 
blieben. Das linke Cenirum ſcheint unficher geworden und will zum 
Theil für die Verfolgung ſtimmen. — Es war von Neuem die Rede 
von einer Interpellation Ceminux über die Ernennung Chanzys, der 
Plan ſcheint aber ſchon wieder aufgegeben zu ſein. — De Broglie 
giebt beut ein diplomatiſches Diner, zu dem gewaltige Vorbereitungen 
getroffen hal. Die meiſten Geſandten nehmen daran Theil. — Graf 
Arnim wird Montag, wie es heißt, ins Bad abreiſen. Der Geſandt⸗ 
in Rom, Herr Fournier, iſt in Parls angekommen. 

Paris, 14. Junk. [Ultramontanismus und Preß⸗ 
freiheit.] Das „Unſvers“ predigt den Kteuzzug gegen die Preß⸗ 
freiheit wie folgt: 5 

„Die Preßfreiheit iſt einer der größten Irrthümer der Neuzeit. Die 
Revolution lebt von jenen thörichten liberalen Grundſätzen, die aus der 
Sreibeit das Grundprincip machen. Daß die Revolutionäre ſolche Maximen 
Verbreiten, iſt begreiflich, aber daß es auch Conſervative, ja ſogar Katholiken 
giebt, die ſich dazu bekennen, iſt kaum zu begreifen; der Syllabus hat dieſen 
r verdammt, aber die Decrete des Papſtes haben für gewiſſe liberale 

atholiken wenig Bedeutung. Sie betrachten ſich gern als große Polüiker, 
die ſich um die religiöſen Beſchlüſſe des Valicans nicht zu kümmern brauchen.. . 
Dieſe Rebellen gegen Roms Autorität ſollten wenigſtens fo ehrlich fein, zu⸗ 
zugeſtehen, daß ihre liberalen Theorien in der ee nicht minder 
berderblich, wie fie in den Augen der Kirche wenig rechtgläubig ſind. 
Die naiven Verfechter der Preßfreiheit, der Vereinsfreiheit und der anderen 
Freiheiten ſetzen, ohne Zweſfel wider Willen, die Revolution fort. Sie ber 
gann mit der Erllärung dieſer Freiheiten, und fie wird erſt mit Abschaffung 
derſelben zu Ende geben. So lange es noch Conſervative giebt, welche fie 
als ein nothwendiges Gut, als das erſte der Rechte verlangen, wird die 
Aera der Revolutionen für Frankreich offen bleiben und wird vergebens von 

eit zu Zeit ſich aus der Unordnung eine ſtarke Regierung erheben, die das 
Land zu ketten berſucht.“ 

[Die Metzer Adreſſe an Thiers und ihre Beantwor⸗ 
tung.] Unter den Adreſſen, welche Thiers erhalten hat, befindet fi 
auch eine aus Metz, welche von 500 Bewohnern dieſer St. di unler⸗ 
zeichnet worden fein fol. Barthelemy St. Hilaire, der noch immer die 
Stelle eines Sterttärs des Ex⸗Präſtdenten verſteht, beantworlete die ſelbt 
folgender Maßen: 8 

f 8 Paris, 12. Juni 1873, 

Meine Herren! Die Adreſſe, welche Sie Herin Thiers haben zukommen 
laſſen, rührte denſelben um jo mehr, als fie aus der Stadt kommt, die türz⸗ 
lich noch ſrauzöſiſch war, und welche die kriegeriſchen Nothwendigkeiten dem 
Nai e ee Vaterlande entriſſen haben. Die Creiguiffe, welche ſich 

ei uns zutragen, intereſſiren Sie noch eden jo lebhaft, als wenn fie einen 
directen Einfluß auf Sie hätlen, und als wenn es noch Jhre eigenen Ange; 
legenheiten wären. Unglücklicher Weile iſt dem nicht jo, und das jo blinde 
und grauſame Loos der Schlachten hat ſeinen Spruch getdan. Ihre Herzens: 
treue inmitten ſo vieler Umgiüdzfälle iſt aber der Art, um uns in höchſte 
Erregung zu berſetzen, und 90 würde Sie laut beglückwünſchen, wenn ich 


N per 


eölaner Zeitung. 


Genehmigen x. 2 B. Saint Hilaire. 
[Aus Sedan.] Die Zeitungen des Ardennen⸗ Departements 
veröffentlichen folgenden Eilaß: 
Comm andantur von Sedan. 2 
Kundmachung an die n Bal Sedan, Forey, Fond⸗de⸗Givonne 
u alan. 
Da der Urheber des gegen die Schildwache von dem Platze Saint: 


Bincent⸗de⸗Paul verübten Attentats trotz der von der ehrenwerthen franzöſi⸗ 
ſchen Behörde angeordneten Nachforſchungen nicht entdeckt worden iſt, ſo 
bringt die königliche Commandantur von Sedan, um die Wiederkehr ſolcher 
Vorkommniſſe zu verhüten, zur Kenntniß der Einwohner der Stadt Sedan 
und Umgegend, daß vom heutigen Tage an und bis auf Weiteres 1) alle 
Cafee's und Schaullocale 
wovon nur das Café 
Hotel de Europe, das Hotel de . 
de la la comedie ausgenommen ſind; 2) die Einwohner um 10% Uhr 


unkt neun Uhr geſchloſſen werden müſſen, 
la comedie, das Cifs des glaces, das 
la croir d'or und der Cercle 


de 


in ihre Wohaung 1 müͤſſen. Wer ſich nach vieſer Stunde ohne 
beſondere Erlaubuiß auf der Straße befindet, wird von der Pa⸗ 
tr ouille auf den nächſten Poſten gebracht; 3) diejenigen Einwohner, welche 


durch ihre Geſchäfte gezwungen ſind, über die genannte Stunde hinaus ihrer 
Wohnung fern zu bleiben, ſich mit einer Erlaubniß verſehen müſſen, welche 
von dem Unterpräfecten von Sedan ausgeſtellt und von der Commandantur 


viſirt iſt. N 
Sedan, den 6. Juni 1873. Der Platz⸗Commandant: 
Oberſt Kiliani. 


[An Stelle des Herrn Rampontl, welcher ſeine Demiſſion 


gegeben, iſt Herr Dufrayer, hisher General⸗Secretär im Finanz⸗ 


miniſterium, zum General⸗Poſtdireclor ernannt worden. 
[Die Gräfin Benedetti], die Frau des früheren frauzöſiſchen 
Bolſchafters in Berlin, iſt gefloxben. 


Spanien ; 

Madrid, 12. Junk. [Das nene Miniſterium. — Ernen⸗ 
nungen. — Militäriſches. — Figueras. — Republikaniſche 
Verſammlungen. — Socialiſtiſches.] Die amiliche Zeitung 
veröffentlicht den Rücktritt des früheren und die bereits bekannte Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Miniſterlums, ferner die Annahme mehrerer 
Entlaſſungsgeſuche, unter Anderen des ſpaniſchen Geſandten in Paris, 
Herrn Olozaga, und endlich ein Decret, durch welches General Hldalgo 
zum Cioll⸗Gouverneur von Madrid ernannt wird. — Der „Imparcial“ 
meldet, daß in den Cortes ein Antrag bevorſteht, wonach alle Ge⸗ 
nerale und Oſſiziere in Activität in der Nordarmee oder bei den 
Truppen in Gatalonten unter Strafe der Abſetzung Dienſte zu 
nehmen haben. — Figueras hat in Huesca auf der Durchreiſe nach 
Frankreich eine Rede gehalten, worin er ſeine plötzliche Abretſe von 
Madrid dahin erklärt, daß er durch feine Anweſenheit die Bildung eines 
neuen Miuiſteriums nicht erſchweren wollte. — In Ba, celona 
berufen große Mauexranſchläge die Republikaner und Arbeiter zu einer 
Verſammlung, um den Rücktritt des Gemeinderaths und Neuwahlen 
zu verlangen. — Das „Penſamiento“ berichtet: „In Granada haben 
die Unruhen wieder begonnen. Das Volk widerſetzte ſich der Ablta⸗ 
gung der Barricaden und fordert die Entwaffnung der Carabinleis 
und den Abzug der Truppen aus der Stadt. Unter dem Drucke der 
Freiwilligen hat die Provinzial⸗Commiſſion von Malaga folgende zwei 
ſoeialiſtiſch gefärbte Beſchlüſſe angenommen: 1) Bezeichnung von 90 
Häuſern zur Demolirung, um den Föderirten Arbeit zu verſchaffen. 
2) Umwandelung der Munſcipal⸗Commiſſion in elne Comiſſion zur 
Verwaltung des Vermögens aller derjenigen, welche die Stadt felt der 
Auszufung der Republik verlaſſen haben.“ i 


Provinzial--Beitung. 
Breslau, 16. Juni. [ Tagesbericht. 


„[Von den neuen Vorlagenl für die Sitzung der Stadlverord⸗ 
neten Donnerstag den 19. Juni, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 2000 Thlrn. zur Reno⸗ 
vation des Kirchengebäudes zu St. Maria Magdaleng. Die Kirchen⸗Com⸗ 
miſſion beantragt, dem Antrage zuzuſtimmen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
nach Vollendung der vorbereilenden Arbeiten mit dem Baumeiſter Schmidt 
ein Abkommen über das demſelben zu e e Honorar zu treffen und 
den dies fälligen Belrag mit in den Anſchlag aufnehmen zu laſſen. 

2) Antrag auf Ausſetzung eines zweiten Fingerſchen Stipendiams per 
50 Thlr. und Verleihung deſſelben, da das Stammcapitel der Fugeiſchen 
Stiftung durch angewachſene Zinſen von 8000 Thlr. auf 9000 Tholr. geſtie⸗ 
gen iſt. — Die Schulen Commiſſion empfiehlt, den Anträgen zuzuſtimmen. 

3) Antrag des Magiſtrats, daß dem Dlaurermeilter Carl Hayn dierſelbſt 
der Zuſchlag für den Ankauf des der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Bauplatzes, welcher von ver Area der abgebrochenen Häuſer Nr. 12 Weiß⸗ 
gerbergaſſe und Nr. 64 Nicolgiſtraße, nach Verwendung bes zur Straß en⸗ 
berbreiterung erforderlichen Terrains disponibel bleibt und welcher 1765 
Quadratfuß oder 1 Ar 73% Quaprat⸗Meter umfaßt, für das Meiftgebot von 
10,600 Thlr. ertheilt werve. — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion iſt hier⸗ 
mit einverſtanden. ae N 

4) Anträge auf Bewilligungen von Vertretungs⸗ Honoraren, Reiſe⸗ und 
r ee an Lehrer, ſowie auf Anſchaffung don Utenſilien u. ſ. w. 

* ulen. - 

5) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags auf den Erweiterungsbau ber 
Realſchule zum heil. Geiſt an den Maurer meiſter B. Steckel für ſein Min⸗ 
deſtgebot von 40,901 Tölr. 24 Sgr. 7 Pf. Der den Koſtenanſchlag über: 
Ihreitende Mehrbetrag von 13 % mit 4705 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. ſoll aus 
dem Beſtandsgelderfonds eninommen werden. — Die betreffenden Commiſ⸗ 
ſionen empfehlen die Annahme dieſer Anträge. 5 

6) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages zur Ausführung einer neuen 
Zinkbedachung auf dem Realſchulgebäude zum heil. Geiſt an den Klemptner⸗ 
meiſter Rieviger für feine Mindeſtforverung von 1170 Thlr. 11 Sgr. — Die 
Bau⸗Commiſſion giebt ihre Zuſtimmung zu dem Autrage. 8 

7) Antrag auf Genehmigung einer neuen Gehaltsſcals für die Lehrer 
der Realſchule zum heiligen Geiſt. — Die Schulen⸗Commiſſion empfiehlt, 
dem Anfrage zu uſtimmen, 5 3 ER 

8) Antrag auf Bewilligung von 45 Thlr. zur Honorirung eines dritten 
Tuſnlehrers für die katholiſchen Mittelſchulen. — Die Schulen⸗Commiſſion 
empfiehlt Genehmigung des Antrages 5 

9) Antrag auf Verleitung von 3 Stipendien à 40 Thlr. an Zöglinge 
de e Schullehrer Seminare. — Die Schulen⸗Commiſſion befürwortet 
den Antrag. 5 

10) Antrag auf koſten⸗ und laftenfreie Abſretung des zu dem Grundſtück 
Matthiasſtraße Nr. 29b gehörigen, längs der Front der Michaelisſtraße ſich 
binziehenden, 156 Quadraz⸗Meter großen Platzes zur Verbreiterung der 
Mickaelisſtraße und Bewilligung don 600 Thlr. zur Regulirung und 
hum dieſes Platzes. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt, dem Antrage 
zuzuſtimmen. . = ö 

11) Antrag auf die koſten⸗ und laſtenfreie Abtretung des zur Verbreite⸗ 
rung der Michaclisſtraße erforderlichen Terrains von den Grundſtücken Nr. 1 
und 1a der Michaelisſtraße und Bewilligung von 380 Thlr. zur Herſtellung 
des Bürgerſteiges vor dieſen Grundſtücken. — Die Bau⸗Commiſſion ſtimmt 
dem Antrage zu. 80 

12) Antrag auf Bewilligung von 17,189 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. zur 
Aiicherung, Canaliſirung und Verlegung der Waſſerröhren bezüglich der 

traßen auf dem ehemaligen Cuiraſſier⸗Reitplatze, dem abgezweigten Theile 
ves Kaſernenhoſes und dem Raubfourage⸗Magazin. — Die betreffenden 
Commiſſibnen empfehlen die Annahme des Anira 


es. | 
13) Antrag auf Bewilligung von 25,000 Tolk. zur Verlängerung und 


Ergänzung des öffentlichen Rohrnetzes des neuen Waſſerwerkes im Jadre 
1873; über die Verwendung dieſer Summe ſoll feiner Zeit Rechnung gelegt 
werden. Der Antrag wird bon den betreffenden Commiſſionen zur Annahme 


Dinstag, den 17 


nung des Simmenauer Gartens auf ver Neuen Taſchenſtraße am vorigen 


Sl 


. Juni 1973. 


empfohlen, und bemerkt die Bau⸗Commiſſion, daß die Legung von Seiten, 
röhren unbedingt nothwendig, um die Verſorgung mit Waſſer zu ermög DR 
lichen, weil die Hauptröhren nicht angebohrt werden können. er 
14) Antrag auf die Uebertragung der Lieferung von 4938 Duade. Meter 
Granitſteine zur Abpflaſterung der Sohle und der Böſchungen des 3. Filters 
baſſins des neuen Waſſerwerkes an die C. Kulmiz'ſche Skeinbruch⸗Verwal⸗ 
tung zum Preiſe von 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und reſp. 1 Thlr. 9 Sgr. pro 
Quadrat⸗Meter. — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt, dem Antrage des Mas 
giſtrats unter nachträglicher Genehmigung der Bedingungen zuzuſtimmen. 
d. [Statiſtiſche Nachrichten von der Univerſität] Im 
Winterſemeſter 1872,73 waren 962 Studirende immatriculiti, davon ſind 
abgegangen 147, dagegen in dieſem Semeſter hinzugekommen 161, jo das 
die Geſammtzahl der jetzt immatriculirten Studirenden 976 beträgt. Die⸗ 
ſelben vertheilen ſich auf die einzelnen Faeultäten in folgender Merle. Die 
katholiſch⸗theologiſche Facultät zählt 109 Studirende, die evange iſche Facultt 
49, die juriſtiſche Falultät 302, die mediziniſche 8 174 und die phi⸗ 
loſophiſche Facultät 342. Die immatriculirten Preußen vertheilen ſich auf 
folgende Provinzen; Preußen 38, Brandenburg 23, Pommern 13, Poſen 151, 
Schleſien 724, Sachſen 2, Weſtphalen 2, Heſſen⸗Naſſau 1 und Rheinprovinz 2, 
Die immatriculirten Nichtpreußen, deren Zahl 20 beträgt, vertheilen ſich auf 
die übrigen deutſchen Staaten, auf Oeſterreich und Rußland. Außer dieſen 
immatriculirten Studirenden beſuchen die hieſige Unſperſität als nur zum 
hören der Vorleſungen berechtigt, 1) nicht immatriculirte Pfarmaceuten 38 und 
2) nicht immatriculirte Oekonomen 7. Es nehm en folglich im Ganzen an den 
Vorleſungen Theil 1022 Studirende. — An Lehrern zählt die ebangeliſch? 
thedlogiſche Facultät 7 ordentliche Profeſſoren und 1 Privatdocenten, die 
katholiſch⸗ theologiſche Facultät 6 ordentliche Profeſſoren und 2 Privatdo⸗ 
centen, die jnriſtiſche Facultät 6 ordentliche und 2 außerordentlich Brofefloren, 
die mediziniſche Facultät endlich 8 ordentliche, 7 außerordentliche Profeſſoren 
und 17 Privatddcenten, die philoſophiſche Faeultät 23 ordentliche und 8 
außerordentliche Profeſſoren, 2 Prof. honor. und 9 Privaldocenten, der 
Sprach⸗ und Kunſtuntericht wird ertheilt von 7 Docenten. Die hieſige Uni⸗ 
verſität beſitzt demnach 105 Lehrkräfte. | 7 
— [Lobe⸗ Theater.] Am Sonnabend ging die früher ſchon öfter ger 
gebene Fell „Der Regiſtrator auf Reifen“, neu in Scene. Herr Präger 
ſowie Herr Scholz und Fel. Denkhauſen hatten durch neue piquante 
Coxplets dem beliebten Stücke neuen Reiz verliehen und wird daſſelbe des⸗ 
halb ſowie ſeines dankbaren Stoffes wegen gewiß friſche Anziehungskraft 
ausüben. Der Beſuch war leider ſehr ſpärlich. „ 
+ [Wettſchießen.] Das geſtern vom Breslauer Schützen⸗Corps in 
Gemeinſchaft mit der Zwinger⸗Schützen⸗Bruderſchaft zum Andenken an das 
Schießwerder⸗Jubiläum geſtiftete Weltſchießen wurde geſtern im hieſigen 
Genc de des Schießwerders unter zahlreicher Bethelligung abgehalten. 
Geſchoſſen wurde aus Büchſen mit allen Vorrichtungen auf zwei Ständen 
nach Scheiben von 24 Zirkeln und wurden die ausgeſetzten Prämien an 
Diejenigen pertheilt, welche von ihren abgegebenen 6 Schuß die meiſten 
Zirkel getroffen hatten. Kaufmann Galetſchky von der Zwinger⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft, der drei ſilberne Löffel erhielt, hatte die meiſten Zirkel 1300 5 
geſchoſſen. Maurermeiſter Zuppert (1’8) erhielt 2 Löffel. Kaufm. Galle 
(125), Kretſchmer Bayer (125) und Schuhmachermeiſter Grunert (123) 
empfingen je 1 Löffel. Die übrigen beiten Schützen erhielten Geldprämien. 
+ [Polizeiliches.] Aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes 
Schmiedebrücke Nr. 49 wurde geſtern ein ſchwarzer Tricot⸗Damenmantel mit 
Aſtrachan beſetzt. und eine von demſelben Stoff gefertigte mit Krimmer und 
Steinkohlenknöpfen beſetzte Damenjacke im Geſammtwerth von 13 Thaler 
geſtohlen. — Ebenſo wurde aus eimer Bodenkammer des Hzuſes Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 67 unter Anwendung von Nachſchlüſſeln eine Anzahl Wäſcheſtücke 
und brauner Ripsſtoffe im Werthe von 10 Thlr. entwendet. — Aus unver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube des Hauſes, Goldene Radegaſſe Nr. 18 find geſtern 
eine große Anzahl verſchiedener Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 1 
Thaler geſtohlen worden. 5 RE 
+ l Exceß.] Am vorigen Sonnabend kehrte in dem Rexroth'ſchen Holel 
auf dem Domimkanerplatze ein aus Görlitz kommender Fremder ein, welcher 
ſich bald nach ſeiner Ankunft damit beluftigte, vom Fenſter aus mittelſt 
eines ſcharf geladenen Revolvers nach ven Porübergehenden zu ſchießen. 
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Glücklicherweiſe wurde dieſes frevelhafte Thun bald bemerkt, und drang den 
Repiercommiſſarius Ammereyn in das Zimmer des Fremden ein, woſelbſt 
es dieſem tühtigen Beamten nur mit der größten Mühe und Anſtrengung 
unter Aſſiſtenz mehrerer Schutzleute glückte, ſich dieſes wahnſinnigen Mens 
ſchen, der ſich mit einem ſcharf geſchliffenen Dolche zur Wehre febte, zu ver⸗ 


aften. So viel bis jetzt ermittelt, hat der Fremd⸗ längere Zeit Reiſen im 
üdlichen Amerika gemacht, und mag derſelbe jedenfalls an einer momen⸗ 
tanen Geiſtesſtörung leiden. Die beiden von ihm aufs Publikum abge⸗ 
feuerten Schüſſe haben zum Glück Niemanden getroffen. — Bei der Cröffe 


Sonnabend Abend hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, als 
plözlich die Anweſenden durch Abfeue ung eines jogenannten Kanonen⸗ 
ſchlages aufs böchſte in Schrecken verſetzt wurden. Da dieſer Feuerwerks⸗ 
lörper ohne erlaſſene vorherige Warnung im größten Gedränge explodirte, 
ſo erlitten 3 dort ſtehende und davon nicht die geringfte Ahnung habende 
Perſonen, — der Handlungsdiener Henſchel, der Bureau⸗Aſſiſtent Deutſch 
und der Bureaudiener Welz ven der Oberſchleſiſchen Baba — von den ums 
berfliegenden Patronenhülſentheilen nicht unbedeutende Verletzungen im Ger 
ſicht und an den Augen. Dem anweſenden Polizeicommiſſarius Schewenz 
gelang es bald den betreffenden Menſchen, der dieſen Kanonenſchlag ent⸗ 
zündet hatte, zu ermitteln. Es dies ein dort beſchäſtigter Gärtner, welchen 
angab, von der Verwaltung beauftragt worden zu ſein, bengaliſche Flam⸗ 
men abzubrennen, wobei er ſich in der Zerſtreutheit in der Auswahl der 
Feuerwerkslösper geirrt habe. In wie weit viefe Ausſage Glauben verdient, 
wird wohl die eingeleitele Unterſuchung klarlegen. 33 
Selb ſtmordsverſuch. — Unglücksfälle.] Geſtern Bormittagg 
berfuchte der Kaufmann Sch. feinem Leben davurch ein Ende zu machen, 
daß er, nachdem er am Tage vorher fein Teſtament gerichtlicherſeits abge⸗ 
faßt, ein Terzerol auf ſich abfeuerte. Trotzdem die Kugel den rechten 
Lungenflügel durchbohrt hat, jo befindet ſich der Bedauernswerthe doch noch 
am Leben, nach dem Ausſpruch der Aerzte ſoll aber fein Tod in Folge der 
ſchweren Verwundung nabe bevorſtehend fein. Die Motive, welche den 
allgemein geachteten und in geregelten Verhältniſſen lebenden Mann zu 
dieſem traurigen Schriſt bewogen baben, find in fortwährend andauernder 
Kraukheit und daraus entſprungenen tiefen Schwermuth zu finden. — Am vor. 3 
Sonnabend hatte ſich an der ſog. Waſſerkläſe ein dem Namen und Stande nach 
unbekannter Mann auf das gemauerte hohe Ufer ſchlafen gelegt, wo er beim Er: 
wachen im ſchlaftrunkenen Zustand in den tiefen strom ſtürzte, und ohne daß ihm 
in der Schnelligkeit Hülfe zu Theil werden konnte, unterging und ertrank, 
Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Leichnam des Erteunkenen aufzufinden. 
Auf einem N:ubau der Tauenzienſtraße ſtürzte vorgeſtern der Maurerlehrling 
Heiniſch in Folge eigener Unpotſichtigkeii aus der 3. Etage in das dar⸗ 
unter liegende zweite Stockwerk hinab, bei welchem Falle von nicht unbe 
trächtlicher Höhe ſich der Verunglückte einen Bruch des rechten Beines 
zezog und nach dem Kloſter der barmherzigen Brüver geſchafft werden mußte. 
+ [Nächtliche Streifzüge) In dem Zeitrau ne vom 9.16. Juni 
wurden bei den nächtlichen een von den Schutzmannſchaften 26 
wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 
42 Excedenten und Trunkenbolde, 3 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 104 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 12 liederliche Dirnen 
und 136 Obdachlose, im Ganzen 323 Perſonen zur Haft gebracht. 
I= (Zum Störfang.] In Folge des eingetretenen Hochwaſſers 
bat ſich in der Oder eine größere Anzahl Slöre eingefunden, welche ſich 
namentlich am Strauchwehre durch Aufſchlagen auf den Waſſerſpiegel bes 
merkbar machten. Es ſind bereits mehrere von 4 —10 Fuß Länge und über 
100 Pfd. ſchwer von dem Fiſchermeiſter Keſſel gefangen worden. 2 
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+ Sagan, 12. Juni. [In der Generalverſammlung der Actio⸗ 
näre der hieſigen Actienbrauerei „Bergſchlößchen“] waren 55 
Stimmen vertreten, unter den auswärtigen Intereſſenten befanden ſich auch 
die Banquiers Schuſter und Oder aus Berlin. Der Vorſitzende, Herr 
Director Neumann aus Mallmitz, eröffnete die Verſammlung mit Vers 
leſung des Geſchäftsberichts pro 1871.72 und des über die Sitzung des 
Auſſichtsrathes vom 8. d. M. aufgenommenen Protokolls. Nachdem die 
Angelegenheit erledigt war, folgte der Bericht über die Vermögenslage d 
Aclienunternehmens. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu ſehr erregten Des 
batten. Hr. Ende hatte namlich bei der Gründung angeblich für die 
Schuſter'ſche Gewerbebank 60,000 Thlr. Actien gezeichnet. Hinterdrein ergab 
ſich aber, daß er dieſen Poſten nicht für die Gewerbebank Schuſter 
u. Comp., ſondern für die hieſige „Agentur der Gewerbebank“ ges 
zeichnet hat. Von vieſen 60,000 Thalern gezeichneten Actien war die 
Hälfte völlig ohne Deckung geblieben, dieſe Hälfte iſt von der Gewerbebank 
Schuſter u. Co. als Pfand für eine Forderung an die Brauerei an ſich ge⸗ 
nommen worden. Um dieſe Angelegenheit ins Klare zu bringen, wurde 
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Decharge ertheilt und beſchloſſen, das Grundeapital um 43,000 Thlr., und 
zwar durch Aufnahme von Hypotheken zu erhöhen. Herr Schuſter ſchätzt 
den Werth der Brauerei auf 200,000 bis 220,000 Thlr. Er ermahnt die 


= 


Aͤetionaire, an dem ganzen Unternehmen nicht zu verzweifeln, und ſtellt Betreffs 
der Steigerung des Courſes der Aclien an der Börſe eine glänzende Zu⸗ 
kluuft in Ausſicht. Es erfolgten hierauf Wahlen. Aus dem Aufſichtsrath 


ſind die Herren Neumann und Ende ausgeſchieden; an deren Stelle wurden 
die Herren Banquier Oscar Neander aus Berlin und der herzogliche Guts⸗ 
n Thuma aus Eckersvorf gewählt. — In einer ſpäteren Sitzung des 

ufſichtsrathes wurde Letzterer als Vorſitzender und Herr Tuchfabrikant 
Herrmann Moebus als deſſen Stellvertreter gewählt. 


. J. P. Aus dem Niefengebirge, 15. Juni. [Wahlen.] Nr. 70 des 
Hirſchberger Anzeigers“ enthält das namentliche Verzeichniß der in den 
Landgemeinden des Kreiſes Hirſchberg gewählten Wahlmänner behufs Wahl 
der Kreistagsabgeordneten. Nach dieſem Verzeichniß iſt die Beiheiligung 
bei der Wahl der Wahlmänner eine außerordentlich geringe ne: 
weſen. Im Ganzen find von 6869 ſtimmberechtigten Wählern nur 1389, 
alſo nur 20, pCt. erſchienen. Gerade in den größten Oriſchaften hatten 
ſich die wenigſten Wähler eingefunden, fo in Heriſchdorf nur 16 PCt., in 
Schreiberbau nur 13 pt., in Petersdorf nur 11 pCt., in Warmbrunn nur 
87 pCt. und in Hermsdorf u. K., dem Sitz des ſtandesherrlichen Kameral⸗ 

Amtes und einer Kreisgerichts⸗Commiſſion gar nur 7 pCt. der Stimmbe⸗ 
rechtigten. Gewählt wurden 130 Wahlmänner, und zwar: 

im 1. Wahlbezirk (Erdmannsdorf mit noch 14 Gemeinden) 27 Wahl: 


männer, - e 
2. Wahlbezirk Arnsdorf mit noch 3 Gemeinden 11 Wahlmänner, 
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männer, 
4. Wahlbezirk, Seidorf mit noch 5 Gemeinden, 13 Wahlmänner, 
5. Ei Ir en mit noch 3 Gemeinden, 12 Wahlmänner, 
6. Wahlbezirk, Schreiberbau (solo) mit noch 3 Gemeinden, 6 Wahl: 


männer, 
im 7. Wahlbezirk, Alt⸗Kemnitz mit noch 5 Gemeinden, 13 Wahlmänner, 
im 8. Wahlbezirk, Reibnitz mit noch 3 Gemeinden, 10 Wahlmänner, 
5 im 9. Wablbezirk, Hirſchberg, beſtehend aus ſieben Landgemeinden, 21 
* Wahlmänner. 5 
. Nach welchen Grundſätzen dieſe Wahlbezirks⸗Eintheilung ſtattgefunden, 
iſt uns nicht bekannt. Die große Verſchiedenheit der Zahlen erſcheint ebenſo 
merkwüroig, wie an manchen Orten das Verhältniß der Einwohnerzahl zur 
Zahl der als ſtimmberechtigt aufgeführten Wähler. So z. B. zählt Warm⸗ 
brunn 864 Einwohner mehr als Petersdorf, und ſoll dennoch 30 Wähler 
weniger haben als jenes; Schreiberhau zählt nur 565 Einwohner, dagegen 
106 ſtimmberechtigte Wähler mehr als Petersdorf, auch durfte es nur 6 
Wahlmänner wählen, während es deren 7 hätte wählen ſollen. 


Schweidnitz, 14. Juni. [Schulweſen. — Januſchecks Etabliſ⸗ 
ſements.] In nächſter Woche, und zwar vom 19. bis 21. Juni, wird in 
der Aula des bieſigen Gymnaſiums die alle 3 Jahre wiederkehrende Con: 
un der Directoren der ſchleſiſchen Gymnaſien und Realſchulen unter dem 
BVeorſitze der beiden Provrinzial⸗Schulräthe Dr. Scheibert und Geh. Re 
gierungsrath Dr. Dillenburger abgehalten werden. — In dem Fabrik⸗ 
= Etabliffement des Herrn Janufjhed iſt jetzt die 3000. Dreſchmaſchine an⸗ 
gefertigt worden. Wie in den Jahren 1868 und 1871, als die taufendite 
und zweitauſenodſte Dreſchmaſchine vollendet worden, der Fabrikherr zur Feier 
dieſes Ereigniſſes den Beamten und Arbeitern feiner Fabriken eine Feſt lich⸗ 
eit veranſtaltet hat, fo bereitet derſelbe auch dies Mal, und zwar für den 
2. d. M. ein Feſt vor, zu welchem auch andere ihm befreundete oder mit 
— 


im 
im 
im 


ihm in Geſchäftsverbindungen ſtehende Perſonen Einladungen erkalten 
baben. Das Glabliſſement bat ſich in den letzten Jahren bedeutend er⸗ 
weitert. Der Complex der Häuſer, welche zu der Maſchinenfabrik, zur 
Eiſengießerei, zur Brauerei und der geſchmackvoll eingerichteten Reſtauration 
gehören, iſt ein ziemlich bedeutender. In Kurzem wird der innere Ausbau 
des neuen Wohnhauſes vollendet fein; die Gartenanlagen find im Herbſte 
porigen Jahres und in dieſem Frübjahr bedeutend erweitert worden. 


ir F. Frankenſtein, 15. Juni. [Hohe Reiſende.] J. J. K. K. Hoheiten 
Prinz Friedrich Carl nebſt Familie, ſowie der Prinz Albrecht nebſt Ge⸗ 
mahlin trafen heut Abend don Schloß Camenz hier ein. Während Prinz 
Friedrich Carl nebſt Familie mit dem 3. Perſonenzug über Legnitz nach 
Berlin weiterreiſte, kehrten der Prinz Albrecht nebſt Gemahlin nach Schloß 
Camenz zurück. Der Abſchied der beiden prinzlichen Familien war ein 
überaus herzlicher. Obgleich die Ankunft der hohen Reiſenden ſehr ſpät 
bekannt wurde, hatte ſich doch am Bahnhofe ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, das den Prinzen lebhaft begrüßte. Der Prinz Friedrich Carl 
erregte beſonderes Jatereſſe; derſelbe hat den biefigen Ort bisher noch nie⸗ 
mals berührt, und galten ihm namentlich die vielen und berzlichen Grüße. 

Emme . 
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A Breslau, 16. Juni. [Von der Böͤrſe.] Die Nachrichten 
aus Wien lauteten heute entſchieden günſtiger und riefen im Verein 
mit ſtarken Deckungskäufen eine feſte Stimmung hervor. Die Courſe 
erfuhren eine nicht unbedeutende Beſſerung, namentlich öſterreichiſche 
Sſpeculations⸗ und Bankpapiere. 

FCrredilaclien 150 ½—153½ 153 — 54 bez.; Lombarden 111 Gd., 


BR: . ilogr.) niedriger, gef. 4000 Etr., pr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger ge belt ee a 6070 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, gel, — Liter, loco 
25 an Er. bezahlt u. Gd, 19% Thlr. 


lr. Ed., 110 Thlr. Br., September⸗October 18% Thlr. Br. 


Berlin, 16. Juni. [Bericht über Butter, Eier, Hülſen⸗ 
früchte x. von S. Bloch, Kloſterſtr. 100.] Butter. Auch in vergan⸗ 
gener Woche hat die Baiſſe weitere Fortſchritte gemacht, und wurde faſt 
leine Gattung bald mehr, kald minder von berfe'ben verſchont, dabei waren 
die Zufuhren vergangener Woche von ſchleſiſcher Waare um 500 Cinr. klei⸗ 
ner als die der Vorwoche (ſiehe unten). Die Berichte aus Schleſien ſtim⸗ 
men auch vielfach darin überein, daß die Einlieferungen dies Jahr erheblich 
kleiner als die des Vorjahrs find, und es ſcheint, als wenn wir uns bereits 
in dem Haupiftoß befanden, der in der 5 5 zum Wollmarkt einzutreten 
pflegt; die Preiſe ſind ſo ſtark geſunken, daß ſie baldige Kaufluſt anregen 
dürften. — Galizianer bleiben bei weichenden Preiſen und find ſolche bereits 
auf 26, — 26 Thlr. frei hier verſteuert zurückgegangen. — Obeiſchleſiſch⸗ 
und ſchleſiſche Abladungen bedangen von 27287 —31 Thlr. ab Aufgabe⸗ 
Platz, ie nach Qualität. — Medlenbu ger im Detail wurde von 42 Zhlr. 
bis 38% abwärts bezahlt. — Oſtftieſiſche eingeführte Marken bevangen 15% 
6 Thlr. — Aus Hamburg wird gemeldet, daß die Zufubren, die vom 
7. bis 13. Juni die Anzahl von 6098 Gebinde betrugen, zu eher etwas an⸗ 
Sa 4 9 8 7 Preiſen coulant für England genommen wurden; und daß die 
diesjährige Produktion die vorjährige weit zurüdläßt; bezahlt wurde für 
Mecklenburger bei 14 Pfd. Tara 105 Reichsmark, für Holſteiner bei gleicher 
Tara 107 Reichsmark. 


3. Wahlbezirk, Hermsdorf u. K. mit noch 4 Gemeinden, 17 Wahl: 2 


\ die „N. Fr. Pr.“: „Wir ha 


. N 


Bahn vom 4. bis 10. Juni c. 1251 Etnr. (gegen 1756), mit der Anhalter 
Bahn vom 5. bis 11. Juni c. 263 Ctur. ge 168); mit der Stettiner 
Bahn vom 5. bis 11. Juni c. 517 Cenr. (gegen 534). 

Im Durchgang paſſirten Berlin: von der Stettiner nach der Potsdamer 
72 Cinr., dito nach der Anhalter 51, dito nach der Görlitzer 14 Cinr. 

Eier gingen von 23 Sgr. (den 5.) auf 24 und 25 Sgr. (den 9.) und 
waren den 11. auf 25 Sgr. leinen Preis) gegaugen; die Zufuhr war die 
letzten Markttage etwas ſchwächer und Waare gut zu laſſen ; der Preis von 
23 Sgr. correſpondirt auch nicht mit den Einkäufen. 


Stettin, 16. Juni. [Wollmarkt.] Bei lebhaftem Geſchäft und gegen 
das Vorjahr geringerer Zufuhr wurde der Markt um 11 Uhr beendet. 
Preiſe für feinſte Qualitäten 70 Thlr., für mittelfeine 68 Tylr. 


Poſen, 14. Juni. [Wochenbericht.] In ver abgelaufenen Woche war 
das Wetter wieder ſebr veränderlich, in den erſten Tagen war es kühl und 
windig, in den letzteren warm, mit mehrfach vorübergehendem Regen. Für 
die Vegetation, beſonders für die Sommerung kann die Witterung nur 
äußerſt günſtig fein. Der Rübſen hat überall vollſtändig abgeblübt, und 
nach dem Urtbeil der Landwirthe ſcheinen wir Ausſicht auf eine ziemlich 
gute Mittelerute zu haben. Die auswärtigen Märkte lauteten in vieſer 
Woche weniger feſt als früher, namentlich die ſächſiſchen Märkte, während 
Schleſien andauernd guten Bedarf zeigt. Oſtpreußeu meldet weſentlich beſſere 
Notirungen, und ftellt ſich dort ein fühlbarer Mangel an feinen Qualitäten 
heraus, um nach anderen Platzen exportiren zu können. Des Wollmarktes 
wegen hatten wir in dieſer Woche eine ganz winzige Getreidezufuhr. An⸗ 
gebote reichten kaum für den Bedarf, ſo daß das Geſchäft faſt ſich auf den 
Conſum beſchränkte. Für den Export beſtaud gute Nachfrage und wurde 
auch Vieles von den Böden zu dieſem Zwecke genommen. Das Verſand⸗ 
geſchäft war äußerft erſchwerk, da die nölhigen Waggons wegen großen Ans 
dranges der Wolle nicht vorhanden waren. Verladen wurde vom 6. bis 
13. ent 102 Wispel Weizen, 148 Wispel Roggen, 12 Wispel Gerſte und 
21 Wispel Ecbſen. Weizen war lebhaft gefragt und brachte in feiner Dua- 
lität für den Conſum verhältnißmäßig hohe Preiſe. Zu notiren iſt von 
86—104 Thlr. pro 1050 Kilo. Roggen erfreute ſich eines lebhaften Be: 
gehrs, beſonders in den beſſeren Sorten. Man zablte je nach Qualität von 
56 —63 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte blieb überwiegend gefragt, 
ohne nennenswerthe Offerten zu finden. Die Notiz iſt für kleine 
und große 48 bis 55 Thlr. per 925 Kilogramm. Hafer war 
zu Conſumzwecken gefragt, mittel 31—34, feiner 35 37% per 625 Kilo. 
Erbſen ſtellten ſich höher, Futterwaare 50—52 Thlr., Kochwaare 55—58 
Thlr. per 1125 Kilo. Lupinen odne Angebot. Buchweizen begehrt, 50 
bis 54 Thlr. per 875 Kilo. Von Delfaaten find Notirungen nur als no⸗ 
minell anzugeben: Winterrübſen und Winterraps 95-93 Thlr. 
Dotter 9—82 Thlr. Leinſaat 82—85 Thlr. Alles per 1000 Kilo. 
Klee ohne Nachfrage, roth 10—15 Thlr., weiß 10-16 Thlr. per 50 Kilo. 
Tbymothee 8—10 Thlr. per 50 Kilo. Mehl ſtellte ih wieder etwas beſſer. 
Weizenmehl Nr. O und 16% —7% Thlr. Roggenmehl Nr. O und 147 — 
4% Thlr. per 50 Kilo unverſteuerk. ; h 

Börſe. Roggen. Durch auswärtige höhere Notirungen zeigte ſich 
beim Beginn der Woche eine recht animirende Haltung und wurde auch für 
auswärtige Rechnung von hieſigen Commiſſtonshäuſern bedeutende Käufe 
Br Juli⸗Auguſt und Herbſt ausgeführt, ebenſo waren die nahen Sichten 
in Deckung ſtark geſucht. Das Geſchäft war zu höheren Preiſen recht 
lebhaft. Gegen Mitte der Woche wurde die Haltung entſchieden matter, 
indem ſich wieder mehr Abgeker zeigten, wodurch ſämmtliche Ter⸗ 
mine von dem früheren Aufſchwung einen Thaler verloren. Die 
kleine Ankündigung fand prompte Aufnahme. Schließlich befeſtigte ſich die 
Haltung wieder, da wieder vermehrte he vorhanden waren und ſchließt 
der Markt recht günſtig. Man zahlte per Juni 60—60% —58% —59%, 
Juni ⸗Juli 58½ —59—58—58 7. Juli⸗Aaguſt 56% —57 456564. 
Auguſt⸗September 557 —56 71 —55 55. Herbſt 544 —55y—54 4 —54% 
Thaler per 1000 Kilo. 

Spiritus. Das günſtige Preisverbältniß, welches in letzter Zeit zu 
den auswärtigen Plätzen vorhanden war, wodurch ſich auch ein ziemlich 
ſtarker Abzug zu erkennen gab, iſt wieder gänzlich geſchwunden. Es hat ſich 
namentlich für ven laufenden & 
künſtlich getrieben worden und dieſelbe wieder über Steitin brachte; das 
reelle Geſchäft wird dadurch vollſtändig brach gelegt. Auch die anderen 
Termine wurden von der ſtrömenden Hauſſe mitgezo zen, aber nicht in dem 
Maße, wie der Juni. Vermehrte auswärtige Kaufordres gingen per Auguſt 
und September ein. Die hohen Preiſe führten aber gleich zahlreiche Reali⸗ 
ſationsverkäufe herbei und dem gegenüber waren ſchließlich wenig Käufer 
vorhanden, wodurch Preiſe wieder nachgeben mußten. Das unbedeutende 
Quautum, welches zur Ankündigung gelaugte, fand prompte Aufnahme. 
Man zahlte per Juni 18, —19—18½ -18%, Juli 187119184 —18%, 
Auguſt⸗September 18½ —19% —19% —19, October 18 —18%4—18% Tylr. 
per 10,000 Literprocent. 


Wien, 15. Juni: [Zur Affaire Weikersheim.] Wie die N. Fe. Pr. 
erfährt, werden von dem Bankhauſe M. H. Weikersheim und Comp, alle 
Anſtrengungen gemacht, um das bis 24. d. erhaltene Moraſorium im In⸗ 
tereſſe der Gläubiger beſtens zu nützen. Leider wird die Geldbeſchaffung bei 
der gegenwärtigen troſtloſen Lage des Geldmarktes überaus erſchwerf. Auch 
die ungariſche Regierung ſcheiut ſich nicht ſehr zu beeilen, feinen bekanntlich 
aus Eiſenbahnbauten entſtandenen Verbindlichkeiten dieſem Hauſe gegenüber 
nachzukommen, ohne übrigens durch das letzthin publizirte offizielle Dementi 
die Berechtigung der Weikersheim'ſchen Rückforderungsanſprüche ernſtlich 
widerlegt zu haben. Da auch eine raſche Realiſtrung von Werthen unter 
den gegenwärtigen böchſt ungünſtigen Berhältaiſſen unmöglich iſt, werden 
mit den Gläubigern Ausgleichs⸗Verdandlungen gepflogen, indem das 
Bankhaus ſogleich eine beſtimmte Quote von etwa 50 Prozent 
zu bezahlen ſich erbietet und in günſtigeren Zeiten eine Nachzahlung zu 
leiſten verſpricht. Während dieſelben jedoch, wie berichtet wird, von den 
öſterreichiſchen und engliſchen Gläubigern, der Situation entſprechend, ge⸗ 
würdigt und befürwortet werden, legen die Ruſſen dieſen Bemühungen, die 
Affaire auf außergerichtlichem Wege abzuwickeln, große Schwierigkeiten in 
Weg. Es wäre im Jatereſſe der Beiheiligten zu bedauern, wenn de Aus: 
gleichsverhandlungen durch dieſen Widerſtand ſcheitern müßten, zumal ein 
Concurs bei den überaus complicirien Geſchäftsunternehmungen des Hauſes 
ſehr langwierig und koſtſpielig wäre. 


Wien, 15. Juni. [Bezüglich der letzten Lügendepeſchen! ſchreibt 
ſten es für unſere Pflicht, die deutſchen und 


ſpeziell die Berliner Blätter darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie ſich, 


5% ſicherlich unbewußt, zur Verbreitung von falſchen, aus Wien datirten Alarme 


nachrichten hergeben; ein Vorgehen, mit dem ſie, natürlich ohne es zu wollen, 
der Lage des Wiener Platzes arge Wunden ſchlagen. Bei dem Zuſammen⸗ 
hange der deutſchen Plätze mit Wien tragen fie dadurch auch zur Verſchlim⸗ 
merung der Lage des heimiſchen Gelvmarktes hei. Seitdem die Wiener 
Kriſe begonnen, concurriren nämlich einige in Berlin beſtehende jüngere 
Telegraphen⸗Bureaus in der Meldung über Fallimente von Banken und 
Häuſern. So wurde beiſpielsweiſe heute allen Berliner Blättern überein- 


Gd. ſtimmend, und zwar diesmal als That ache, telegraphirt, daß drei Wiener 


roße Induſtreefirmen, welche einen weit über die Grenzen Oeſterreichs 

Binausgehenben Credit und Namen genießen, fallit geworden ſeien. Dieſe 
Nachricht iſt vollſtändig falſch, ja ſo ſehr umichtig, daß nicht einmal 
die Propagirung dieſer Gerüchte auf dem hieſigen Platze im Stande war, 
den Credit der drei Firmen zu untergraben. Wir find überzeugt, daß es 
nur der Conſtatirung dieſer Thatſache bedarf, um die deutſchen Blätter zu 
beranlafjen, derlei Nachrichten die Aufnadme zu verwe gern, wenn die he⸗ 
treffenden Bureaus nicht im Stande ſind, für die Richügkeit dieſer Nach⸗ 
richten gleichzeitig den Beweis durch Nennung ihrer Quelle zu liefern. Den 
in ihrer Ehre auf dieſe Weiſe geſchändeten Nac können wir nur raihen, 
ſofort die Klage gegen die Urheber dieſer Nachricht in Deutſchland zu er: 
greifen. Sie können fiher fein, daß die deutſchen Gerüchte das an ihrem 
guten Namen begangene, in ſolcher Zeitlage doppelt abſcheuliche Verbrechen 
hart ſtrafen werden. 


Wien, 15. Juni. [Zur Banken⸗Fuſion.] Die Baaken, welche ſich 
rotokollariſch für die Fuſion erklärten, werden, wie die „N. Fr. Pr.“ hört, 
morgen die betreffende Eingabe an das Miniſterium rechten, und iſt es 
wünſcheuswerth, daß keine Verzögerung eintritt, weil die Fuſion trotz der 
gina Ausſichten für die Börſe, doch das einzige Mittel iſt, um den 
Markt von dem allzu reichlichen HHaterial zu befreien. Die Fuſion geht 
übrigens aus dem freien Willen aller gleichberechtigten Fictoren hervor, 
und iſt darum auch keiner Bank eine Führerrolle zugedacht worden. 


„Trautenau, 16. Juni. [Garnbörſe.] Zu letztwöchen lichen Preiſen 
blieb das Geſchäft in bisheriger Lebhaftigkeit. Zwanziger 49, 50, vierziger 37. 
(Tel, Dep. d. Bresl. Zig.) 


Import: G8 wurden Berlin zugelübtt: mit der Niederſchleſ⸗Märkiſchen 


am 11. zu Peteröburg unterzeichnete Freundſchafts⸗, Handels⸗ 


ermin eine Hauſſe etablirt, wodurch Preiſe 


8 ER 


apa FE 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] Die am 1. Juli 
fälligen Zinſen gelangen ſchon dom 20. d. M. ab zur Auszahlung (S. Inſ.) 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Einlöſung der am 
1. Juli fälligen Coupons erfolgt vom genannten Tage ab. (S. Inſ.) 
Preußiſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank] Die am 1. Juli fälligen 
Coupons der Hypothekenbriefe werden vom 15. d. Mis. ab in Breslau bei 
Herren Gebr. Guttentag eingelöſt. (S. Jul.) 5 
[Berlin = Potsdam ⸗ Magdeburger Eiſenbahn.] Die am 1. 
fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen, ſowie der ausgelooſten 
läts⸗Obligationen werden vom 1. Juli c. ab eingelöſt. 8 
IHannover⸗Altenbekener Eiſenbabn⸗Geſellſchaft.! Die am 1. Juli c. 
fälligen Bauzinſen der Stamm⸗ und Stamm .⸗Prioritäts⸗Actien II. Emiſſion 
ſowie Di olnlen der 4½ & Prioritäts⸗Anleihe werden vom 1. Juli c. a 
ausgezahlt. 5 : 
Berliner Wollbank und Wollwäſcherei.] Die Dividende pr. 1872 
wird mit 6% Thlr. pr. Actie vom 3. Juli c. ab bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
in Berlin ausgezahlt. 


uli c. 
riori⸗ 


Ausweiſe. 
Wien, 16. Juni. Lombardenausweis. Die Einnahmen vom 4. Juni 
bis 10. Juni betrugen 801,985 Fl. Plus gegen gleiche Woche des Vor⸗ 
jahres 177,389 Fl. 


E :::. .... ;ĩr 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Juni. Der Reſchstag genehmigte die Uebereinkunft 
mit Frankreich und die Regultrung der Hoheitsgtenzen in einigen Ge⸗ 
meinden in dritter Leſung; nahm hierauf in definitiver Schluß⸗ 
abſtimmung den Geſetzentwurf über die Errichtung eines Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amtes an. Der Geſetzentwurf über Einführung des 
Norddeutſchen Genoſſenſchaftsgeſezes in Bainn wird in erſter 
und zweiter Berathung genehmigt. Der Geſetzentwurf über 
Einführung der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen paſſirt die 
erſte Leſung, wobel mehrere Redner befürworten, daß die Beſtimmung 
über die Entziehung des activen und paſſtoen Wahlrechts bei den für 
Frankreich optiit habe nden, aber nicht Ausgewanderten in Wegfall 
komme. Das Haus beſchlleßt die zweite Leſung im Plenum. 

Es folgt die Berathung des Nothpreßgeſetzes. Der Vor⸗ 
ſchlag des Präſtdenten, und der Antrag Windthorſt's, das Nolhpreßgeſetz 
über die Aufhebung der Zeitungscaullonen als Amendement zu dem 
andern von Windthorſt eingebrachten Preßgeſetz zu betrachten, ruft eine 
lebhafte Debatte hervor, an welcher Fürſt Bismarck ſich wiederholt be⸗ 
tyeiligt. Derſelbe hebt hervor, wenn der Reichstag zum Seffiondfchluß 
dränge, dürfe er nicht aus feiner Inſttative die Seſſion verlängern. 
Der Reichskanzler bemerkt ferner, er ſcheue die Berathung des Preß⸗ 
geſetzes nicht, er halte ſie aber wegen Mangel an Zeit für unthunlich, 
ebenſo wegen den ſchwebenden Berathungen des Bundesraths über 
den preußiſchen Entwurf. Das Haus beſchließt, daß erſt das Noth⸗ 
preßgeſetz, der andere Entwurf, aber nur eventuell, zur Berathung 
kommen ſoll. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 16. Juni. In der geſtrigen Bundesrathsſitzung kam der 
und 
Schifffahrts⸗Vertrag mit Perſien nebſt dem am 1. Juni bier voll⸗ 
zogenen Additfonglverirage bier zur Vorlage. 

Königsberg, 16. Junk. Unzer den Bernſteintauchern bei Brüfterort 
brach ein Strike aus, wobei Widerſetzlichkeiien und Demolirungen 
vorfielen. Die Intervention des Directors und der Gendarmen war 
unzureichend; eine Compagnie Mitiate ging zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung ab. 

Danzig, 16. Junſ. „Danz. Zig.“ zufolge find von den auf der 
Weichſel bis zur Plehndorfer Schleuſe befindlichen polniſchen Flößern 
an der Cholera erkrankt 19, verſtorben 17. Von den Bewohnern 
Neufaht's 1 Meile von Danzig am Ausfluß der Weichſel in die Oſtſee 
find 3 erkrankt, 3 verſtorben. In Donzig if noch kein E⸗krankungs⸗ 
fall vorgekommen. 

Straßburg, 16. Juni. Der vierte Beigeordnete Imlin, von einer 
tödtlichen Krankheit geneſen, richtete ein Schreiben an den Verwalter 
der Mairie Back, in welchem er anführt, daß der Rücktritt des Maires 
auch die Adjanctenſtellen erledige, da erſterer die letzteren zu rein per⸗ 
ſönlicher Wirkungsgemeinſchaft ſelbſt wähle. Drei Collegen hätten dies 
Verhäliniß verkennend, fortfungisen wolleu, fie könnten daher vom 
Bezirkspräſidenten abgeſetzt werden. Er erachte ſich ſeit Lauths Rück⸗ 
tritt nicht mehr zum Adjuncten berechtigt. 

Wien, 16. Junf. Das Telegraphen⸗Correſpondenzbureau tele⸗ 
graphirt: Die in den letzten Tagen hier und nach Auswärts verbrei⸗ 
teten lügenhaſten Gerüchte über große induſtrielle Firmen und Bank⸗ 
hauſer rühren, wie nunmehr conſtatitt if, von einer gewiſſen Clique 
her, die beſtrebt iſt, unlautere Operationen der Contremine zu ermun⸗ 
zern und zu fördern. 2 

Wien, 16. Zunt. Die „R.vue’ erörtert inelnem „die Regierung 
und die finanzielle Situation‘ überſcheiebenen Artikel die von der 
Regierung ſchon vor dem Ausbruch der Wiener Böͤrſenkriſts gleich ſelt 
ihrem Amtsantrütte getroffenen Maß nahmen zur Abſchwächung der 
Folgen des vorausgeſehenen unvermetdlichen Rückſchlages des jahrelangen 
Wiener Börſen⸗Treibens, ſowie jene Maßregeln, welche fie nach dem 
Eintritt der Börſenkataſtrophe durch die Suspendirung der Banknoten 
ergriffen habe. Der Arlikel legt weiter dar, daß die Regierung aus 
den Ausweiſen der Natfſonalbank im Zuſammenhange mit den Vor⸗ 
gangen an der Wiener Börſe die Ueberzeugung gewonnen habe, daß 
diejenigen Kreiſe, welche berechtigt fein, die Hilfe in Anſpruch 
zu nehmen, von der Suspenſton der Bankacte, wie dieſelbe zur 
Zeit ausgelegt werde, Gebrauch zu machen, nicht in der Lage ſeien; 
die Finanzkteiſe nicht, well der größere Theil obgleich guter Papiere 
von der Belehnung durch die Natlonalbank ausgeſchloſſen ſel, die mitt⸗ 
leren und kleineren Gewerbtrelbenden nicht, weil es für dleſelben unmoͤg⸗ 
lich ſel, ihre Wechſel bankfähig auszustatten. Dies ſelen die Etfahrun⸗ 
gen der letzten Wochen, welche den Finanzminiſter beſtimmten, unter 
Theilnahme aller größeren Banken und Fiemen Berathungen zu pflegen, 
deren Ergebniß geeignet ſei, ernſtliche Hilfe und Beruhigung zu brin⸗ 
gen. Die Regierung erblicke die Abhilfemiitel in der Eiſchlleßung 
neuer Credltqallen für die bei der Belehrung von der Nationalbank 
bisher ausgeſchloſſenen notoriſch reellen Werthe. Die Theilnehmer an 
den Berathungen würden unverzüglich dem Finanzminſſter Vorſchläge 
zu machen haben, durch welche dieſer Zweck am ſchnellſten und beſten 
zu eizeichen feh, Die Reglerung erwarte von dieſen Maßregeln eine 
dauernd Beſſerung und Conſolidisung der Verhältniffe, die Wiederge⸗ 
winnung des Vertrauens und die allmälige Rückkehr des Credites. 
Dez Artikel ſchließt: Die Regierung fet entſchoſſen, alle Mitiel anzu⸗ 
wenden, um die derzeitige in ihrem Umfanze unberechtigte Kriſis zu 
bannen und die Uebertragung derſelben auf andere Gebiete zu 
derhindern. 

Nom, 16. Juni. Die Kammer genehmigte definitv das Budget 
der Öffentlichen Arbetien für 1873 und wird morgen die Nothwendigkeit 
berathen, die Finanzgeſetzentwürſe noch vor den Vacanzen zu verhandeln. 

Nom, 15. Jani. Die Kalſerin von Rußland und die Groß⸗ 
füiſtin Marie find heute nach Genua abgereiſt. Der König und der 
Kronprinz Humbert waren, vom Misxifter Viscontk⸗Venoſta und den 
Spitzen der Staatsbehörven gefolgt, zur Verabſchiedung auf dem Bahn: 
hofe anweſend. 2 


Paris, 15. Juni. Dei 
Nachmittag auf die deuiſche Bolſchaft, um von dem Bolſchafter Graf 
Arnim, der ſich morgen auf Urlaub nach Deutſchland begtebt, Abſchled 
zu nehmen. 

Haag, 16. Juni. Die Erſte Kammer nahm einſtimmig die Vor⸗ 
lage über Creditbewilligung für die Expedition nach Alſchin an. Der 
Miniſter des Auswärtigen dementirte die Nachricht von einer Ein⸗ 
miſchung der Türkei in die Atſchinfrage. 

Brüſſel, 16. Junk. Der Schah von Perfien iſt mit zahlreichen 
Gefolge um 3% Uhr hier eingetroffen, und wurde vom König, dem 
Grafen von Flandern und einer zahlreichen Menſchenmenge empfangen. 

Perpignan, 16. Juni. In einem ernſthaften Kampfe bei Prats 
Auſanes ſchlug der Bandenſührer Miret das Regiment Sovoyen und 


nahm eine Kanone. Der Brigadier Campos eilte zur Hilfe herbei Anleihe 1872 91, 10. 


und bewahrte das Regiment vor der Vernichtung, konnte jedoch das 


Der frühere Präſtdent Thierd begab ſich heute 


Geſchütz nicht zurückgewinnen. Campos meldet 30 Todte und Ver⸗ Anleihe von Gera 


wundete. 


Eelegraphiſche Privat-Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Wien, 16. Juni. 


erklärt ſich bereit, mittelſt Belehnung, Escomptirung und Stützung 


Das Bankencomite iſt 


conſtituitt. 


Daſſelbe 


und Virſemachrichten. 

Berlin, 16. Juni, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 154%. 1860er Looſe 90. Staatsbahn 186. e 111 
Italiener 61. Amerikaner 96%. Türken 51%. Rumänen 40. Min 
Lug eu 285 Galizier 96%. Silberrente 65. Papierrente 60% 
— Ziemlich feſt. 

Berlin, 16. Juni, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 156. 1860er Looſe 90%. Staatsbahn 196%. 
Italiener 60%. Amerikaner 97. Rumänen 40. — 
anderer Seite gemeldeter Falliſſements lebhaft Confremine zurückhaltend. 

Weizen: Juni 94, September-October 83%. Rogg 


September ⸗October 56%. Rüböl: Juni⸗Juli 21%, September⸗October 217 
Spiritus: Juni⸗Juli 19, 03, ee 19, 03. 2 


Paris, 16. Juni. [AUnfenad-Eourfe.) Zproc. Rente 56, 80. Neueſte 
Staatsbahn 


Zprocentige Rente 56, 05 detache. 
Italiener 63, 80. 
Tabaksaetien 


London, 16. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. Staliener 


do. 1871 89, 95. 
752, 50. Lombarden 422, 50. 

ris Juni, 
91, 10. do. von 1871 89, 95. 
Staatsbahn 757, 50. Lombarden 423, 75. Türken —, —. 
760. Feſt. 


Italiener 63, 65. 
2 Uhr. 


62%. Lom barden 16, 11. Amerikaner —. Türken 53, 11. 


Berlin, 16. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, Kaufl uſt. 
3 | 2 mad Pin. 


Lombarden 111. 
Feſt, auf Wiederruf von 


en: Juni⸗Juli 59%, 8 


Rente „10 68, — 
-National⸗Anlehen . 73, 40! 73, 25 
1860er Lobſe . „ — 99, 75 
1864er Looſe 130, 50/130, 50 
Credit⸗Actien 253, — 250, 50 
8 Nordbahn 8885 209, — 206, — 
Nordbahn „ 216, — 
Aud 8 — 1187, — 
tand | 95, — 


„Aug. 89%, Sept.⸗ Oct. 83%. 
October 56 , October⸗November 56 
Octbr. 21%, 


Hafer: Juni 51, Juli⸗Auguſt 48 


Schleſiſch 


Wien, 16. Juni. [Schluß⸗Courſ 4 = Rubig⸗ Staatspapie 
Bahnen beſſer. 0 Gerüchte 
; — Staats- Eiſenbahn⸗ 


Lomb. Eiſenbahn 


96, 2 
Berlin, 16. Juni. [Shluß-Cour 
75 d feſt, Juni 59%, Septbr. 
Detbr⸗November 21%. — Spiritus: feſt, Junf⸗Jul 19.07, 
Juli⸗Auguſt 19, 13, Auguſt⸗Sepibr. 19, 21, 


Fün 
er 


fter 1 
Proteſtantentag 


lſch, adſolut inſolvemlos. 
alſch, abſo 1165 N 10 


. 
— 


etien⸗Certificate 330, — 330, — 
1 N 184, 50185, — 
1 


London 2, 45 112, 50 
Galizien 2... 218, — 216, 50 
Unionsb ank 5 
Kaſſenſcheine 2 
Napoleonsd'or „9808, 96% 
Boden⸗Credit „280. - 
fe] Weizen; beſſer, Juni 94%, Juli⸗ 


matt, Juni 21%, Sept. 
Septbr.⸗Oetbr. 19, 05. — 


N Br 


in Reichenbach z. Schl. 


Erſte Depeſche. l 8 2 
ſolventer, aber durch mißtrauifhe Stimmung gefährdeter Inſtitute keäf⸗ Cours vom 16. | 14. Cours vom 16. 14. Mittwoch, den 18. Juni 0. a., im Lokale des 
tigſt einzugreifen, brachte bereits den nöthigen Garantiefond auf und 4 J preuß, Anleihe 99% | 99% | Deft. Side e 60% | 60% 0, G 3 S : 1 
6 4% Sggatsſculd. 89% | 89% |Deit. Silber Rente. 65° 1 64% aſthofs zur Sonne. ee 
egann heute mit Koſtnahme. Diefe Maßregeln wurden mit Auf: ; 7 1 77 ; 2 
ö oſener Pfandbriefe 89% 89% Centralbau k 88 84% Beginn der Verſammlung Punkt 10 Uhr Vormittags. 5 
richtung des Marktes beantwortet. Fonds und Bahnen ſtiegen. Specu: chleſiſche Rente.. 93% 94 Oeſterr. 1864er Looſe 89 90 Tages⸗Ordnung: 5 * 
lations⸗Objecte blieben auch nach eingetretener Reaclton beſſer als vorigen Lombarden 112 [110% Baier. Präm.⸗Anl. . 110% 110% | 1) Wahl des Tagespräſidenten. ̃ „oa 
Sonnabend. Die Reaciton hatte Ihren Grund darin, daß vielfetiig Deter. Elen a 50 515 au a 877 877 3) en alle Beiſaſſanas frage — 
. E e . g 
heute ſchon Käufe erwartet und anticipirt worden waren. Ital. Anleihe. ... 61 60 London 1455 ER — 16,19% | 4) Vortrag über die Kirchengeſetze. 5 
Türk. 5, 1805 fal 517 517 Worſchn 8 To br 80 77 807 0 Sling des weitern Ausſchuſſes 2 
2 „ er Anl. arſchau age 2 ) 25 
. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. Juni. a Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% 39% | Deitert. en ? 89% 89 5 Die Deputirten der einzelnen Vereinskreiſe und ſämmtliche Wige er 
Bar. Abweich. Pind⸗ 1860er Looſe 91% 190% Ruſſiſche Noten. 80% | 80 des Vereins find eingeladen. ee [8092] 
Or.. Par. vom Richtung und Allgemeine Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. Breslau, den 15. Juni 1873. — 
Ein. Naum. iger. | ist | Himmels⸗Auſicht. Schleſ. Baukberein. 1304 127% R-D-USt.-Udien 123% l 123 Der engere Ausſchuß x 
RT UT warltag Stdllenzur 0 Er Be Discontobank 87 1 a RD: ze 18277 817 | 3 5 
BGeparanbay3972, 98) — |. lee heile. en , [mare 1% 120 des Schleſiſchen Proteflanten-Vereins. — 
7 Petersburg 3376] 17.0 — Windſtille. bewölkt. „©. Eiſenbahnbed. 128 122% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 74% 77% | L an . 
ia I | „ - 4 — — Maſch⸗Fbl. Smd: — | —  |Roln Pfandbriefe. 75% | 75% Guſtav Mdol 0 5 Stiftun 75 
7 Moskau 3320] 142 — St. mäßig. Regen. Laurabuͤtte 2% | 215% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63% | 63% = 4 8 
7 Stockholm 3370 150 — Windſtille. heiter. Darmſtädter Credit. 166% | 165 5 Berl. Wechslerbauk. 43% 43% G e V f I x 
7 Studesnäß 353 112 — !DOND. sw ach. |bebedi, Oberſchl. Litt. A. .. 179% | 179% Petersb. int. Hdlsbk. 99% | 99% 5 eneral⸗Verſamm ung 2.5 
7 Gröningen 330,8 126 — Ss ſtille. bewölkt. Breslau⸗Freiburg .. 113% 113“ Keichseiſenbahnbau 108“ | 106% des Schleſiſchen Haupt⸗Vereines Mittwoch, den 25. Juni er., 
7 Helder 336 98 — . N. mäßig — ergiſche 0% | 109% Hahnſche Effecten . 120% | 116% Mittags 12 Uhr f 28 
7 Hernoſand 337,7 77 — WMindſtille trübe. Görlitzen 06, Oppelner Cement. 90 90 t Ini W tenb 8183 
an. 955 05 145 Sr W. file 0 Here halt l alizier 97% | 96% Hamb.⸗Berl. Bank. 102 | 101% n Polniſch⸗Wartenberg. [8183] 
4 837, 5 ſtille. bew., anhalt Regen. | Köln⸗Mindener . . 147% (146 ens 116% | 1169 
Morg. Preußiſche Stationen: Mainzer 65% 165 en RD 99 5 | E57 ; Aultkatholiſcher Verein. a 
7 Memel 73359, 141, 30 90. schwach. Itübe, a Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. f Freitag, den 20. Juni c., Abends 8 Uhr im Hötel de Silesſe 
7 Köwigßberg 835 6 150, 29 W. ſchwach. trübe. Bresl. Wechslerbank 79% 75 [ Oſtd. Produktenbank 60% 60% — Biſchoſſtraße Nr. 4 — allgemeine Verſammlung. Anſprache des 
Derſis 338% 1 e — ziemlich heiter. Hiesl. Metlerbant . 106 100 Kramſſa .. 101% | 102% für die allkatholiſche Gemeinde berufenen Herin Pfarrers Strucksberg 
7 Cöslin 3362 125 04 SO. ſchwach. heiter. Bresl. Makler⸗V.⸗B. 95 73 Wiener Unionbank. 8ʃ 70 d Bericht über die Gemeindebild — Beilrag nach Belleb 2 
6 Stettin 3370 128 15 SSW. ſchwach wolkig. Br. Pr. Wechsler⸗B. — | — |Bresl. Oekfabriten. 70 70 und Bericht über die Gemeindebildung. eitnag nach Belleben 
i ,,, ß SeEk ern el 
erlist 35. 0 S. ſchwach. ewölkt. aggonfabriik Linke Schleſ. Vereinsbank — = 
6 Polen 334 2 133, 1,8 W. ſ. ſchwach. heiter. Oſtdeutſche Bank... 75 2 77 Harz. Eiſenbahnborf. 90% 92 Breslauer und Schleſiſcher En 
6 Ralibor 3286) 120, 08 SD. wach, heiter. Prov.⸗Wechslerbank 80% | 79 Erdmannsd. Spinn. 72 70% Fe. 
6 Breslau [3319, 125 99 S nach beiter, Franco⸗ Ital. Bank. — | 83% Central⸗Gewerbe⸗ Verein. 
6 Torgau 335,8 128 20 W. wähle ganz bedeckt. Stettin, 16. Juni. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: matt, Der von uns nach Wien in Ausſicht genommene Extrazug geht vorausſichtlich 
9 ae 335 124 1.7 SW. ſchwach. berech Juni: Juli 89%, per Juli⸗Auguſt 88, per Sept.⸗ Oct. 81%. Roggen Sonntag, den 13. Juli, Abends 9% Uhr von Breslau ab. Fahrpreiſe 
6 Trier Beer 2 35 S 5 751 1 September-Dctbr. 55%,, per October⸗Novbr. 54 4. und die Art des Billetverkaufs werden baldigſt bekannt gemacht werden. Be 
7 Slensburg18358. 114 — SW. ig. |bemäilt 187% ae) Die Vorſtände des Breslauer und Schleſiſchen 
i Sa. halb beiler. m 150. = 5 Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


ha 

Carl König, 
Verlobte, 

Breslau, 

den 15. Juni 1873, 


Marie Amandi, 
Alfred Schneider, 
Verlobte. 5449] 
Breslau, den 15. Juni 1873. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden 846% 


Meinecke, 54 
„Meinecke, geb. Nees v. Eiſenbeck. 


Breslau, den 16. Juni 1873. 


Heute Vormittag wurden wir durch 
die Geburt eines munteren Söhnchens 
hoch erfreut. 45461] 

Breslau, den 16. Juni 1873. 

Conrad Böhm nebſt Frau. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden erfreut 5447 
Herrmann Spitz 


: und Frau. 
Breslau, den 16. Juni 1873. 


Die heute früh 3 Ubr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten 
Frau Eliſabeth, geb. Eichſtädt, von 
einem geſunden Mädchen zeigt ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt an 
15448 impff 


154 5 2 pff. 
Kattowitz, den 15. Juni 1873. 

SS S S S SGS S SS S 
Gestern Nachmittag 4% Uhr 0 

0 wurde meine liebe Frau Emma 
geb. Joschinski von einem ge- 
sunden kräftigen Knaben glück- 0 
lich entbunden. [8214] 0 


ie fee! 


Liegnitz, den 15. Juni 1873. 
Hugo Otto. 
SS S S S GSS SSS 
F 
1 Meine liebe 115 Anua geb. 1 
Beyer wurde heute Vorm. 11 
Ubr don einem kräftigen geſunden 1 
Maschen glücklich entbunden. KM 
Antonienhütte, 
den 15. Juni 1873. 
1 [2502] Lamprecht. 
Eastern) bee e Fe- ee g e ea! 
Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſere geliebte Mutier, 
chwiegermutler, Großmutter und 
Urgroßmutter, die verwittwete Frau 
ve Goldſchmidt, geb. Silber: 
ein, im Alter von 80 Jahren und 
9 Monaten. ö 
Tiefgebeugt machen wir dieſe Anz 
1 Verwandten, Freunden und Be⸗ 
annten, um ſtille Theilnaßme bittend 
Breslau, den 15. Juni 1873. 
Eduard Goldſchmidt, als Sohn, 
im Namen 
der übrigen Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 
17. Juni, Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauje, Carlsſtraße 42, ſtatt. 


und Achtung erworben hat. 

Deshalb wird ſein Andenken uns 
ſtets theuer und unvergeßlich fein. 
Breslau, den 17. Juni 1873. 

Das Comptoir⸗Perſonal 
der Breslauer Makler⸗Bank. 


Nach langem ſchweren Leiden, ver⸗ 
ſchied am 14. Juni, Abends 6 Uhr, 
unſre theure, innig geliebte Gattin 
und Mutter, Frau Marie Günther 
geb. Gerlach im bald vollendeten 
72. Lebensjahre, nach einer faſt 48: 
jährigen giücklichen Ehe, welches wir, 
ſtalt jeder beſonderen Meldung, allen 
unſern lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, von deren aufrichtiger Theil⸗ 
nahme überzeugt, hierdurch in tiefſter 
Betrübniß anzeigen. 1546 

Der Kaufmann L. Günther, 
zugleich im Namen ſeiner Kinder, 
Schwieger⸗Kinder und Enkel. 

Breslau, am 16. Juni 1873. 

Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 18. Juni um 2 Uhr ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß am 13. Juni 
Abends 10% Ubr unſer guter Vater, 
der Kaufmann Johann Ernſt Wey⸗ 
rauch im Alter von 64 Jahren und 
9 Monaten nach 14tägigem Kranken⸗ 
lager an Gehirn⸗ und Nervenlahmung 
geſtorben iſt. Um ſtille n 


bitten b [8 
Die tiefbetrübten Söhne: 
Paul, Julius und Hermann 
Weyrauch. 
Neumarkt i. Schl. 


— 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, allen Freunden und Bekangten 
die höchſt betrübende Nachricht zu geben von dem Ableben unſeres 
innigſtgeliebten Gatten, reſp. Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, des 


earl Theodor Wilhelm Carré, 


we cher Mitiwoch, den 11. Juni 1873, im 56. Lebensjahre nach längerem 
ſchmerzhaften Leiden, mit den Tröftungen der Religion Te £ 


in dem Herrn entſchlafen. 
Das Leichenbegängniß fand am 14. Juni in Wien ſtatt. 


Amalie Carré, Käthchen Carré, 
geb. Falamonski, 
als Schwiegertochter, 
Maximilian Carre, 
als Enkel. 


Oscar Carre, 
Director des königl. niederl. Circus, 
Ado arte, 

als Söhne. 


Todes⸗Anzeige. 12512] | 

Heute Nachmittag 2% Uhr entſchlief 
nach längerem Leiden uuſere gute 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, 
de verwittwete Frau Paſtor Hent⸗ 


Hrn. Paſtor Witte in Er n, dem Ober⸗ 
u. Corps⸗Auditeur Hin. Stetter in 
Altona, dem Commerz⸗ u. Admirali⸗ 
täts⸗Raih a. D. Hrn. Dr. Abegg in 
i Berlin. — Eine Tochter: dem 
ſchel, Julie, geb. Schroeter, im Alter | Oberprediger Hrn. Wilhelmi in Poſe⸗ 
von 67 Jabren. ritz dem Hrn. Prof. Dr. v. Kraus in 
Statt jeder beſonderen Meldung Wien. 
bitten um ſtille Theilnabme Todesfälle: Herr Geh. Regier.⸗ 
Die Hinterbliebenen. Rath Prof. Dr. v. Raumer in Berlin. 
Siroppen, Glogau, Jauer. Herr Paſtor Witte in Danzig. Haupt⸗ 
den 15. Juni 1873. mann und Comp.⸗Chef im Magdeb. 
— Füſ.⸗Regt. Nr. 36 Herr Liebermann 
v. Sonnenberg in Erfurt. 


Lobe- Theater. 

Dinstag, den 17. Juni. Drittes 
Gaſtſpiel des Frl. Julie Kra⸗ 
mer, vom großbderzogl. Theater in 
Oldenburg. Zum 2. Male: „In 
der Mark.“ Schauſpiel ia fünf 
Akten von Hans Hopfen. (Lilli, 
Frl. J. Kramer. 

„Das 
[8204] 


Todes⸗Anzeige. 
tatt jeder befonveren Meldung.) 
Heute Nachmittag 4 Uhr ent: 
ſchlief fanft nach 14 ägigen Lei⸗ 
ben unſer innig geliebter Gatte 
und Vater, der practiihe Arzt 
Dr. Samuel Cohn, im 49. Le⸗ 
bensjahre, 2516 
Ratibor, den 15. Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzetge. [2513] 


Am heutigen Vormittage ftarb plöß⸗ 


lich am Herzſchlage der hieſige 
Stadt⸗Syndicus und Beigeordnete 
Herr Johanne Schubert. 
Seit 22 Jihren verwaltete er in 
geſchäftsreicher Thätigkeit mit Umſicht 
die ihm anvertrauten Aemier und 


war nach Kräften bemüht, feine um- | R 


fangreichen Kenntniſſe zum Wohl der 
Stadtgemeinde zu verwerthen. 

Wir betrauern ſeinen Verluſt und 
werden ſein Andenken in Ehren zu 
halten wiſſen. 5 

Neiſſe, den 14. Juni 1873. 

Der Mogiftrat. 


ie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche 
Frauen⸗Elexir ſind gratis zu haben 
in der Apotheke zu Bojanowa. [2276 


—— 


Den heute Nachmittag 3 Uhr 

im Alter von 74 Jahren erfolg: 

ten Tod ihres geliebten Vaters 

und Schwiegervaters, des Herrn 

Dr. med. G. Fr. Leuz, Rit⸗ 

ter 2c. zeigen hierdurch tiefbe- 
* 2511 


an 
die Hinterbliebenen. 

Danzig und Rawiilſch, den 
13. Juni 1873. 


Mütwoch, den 18. Juni. 
Käthchen von Heilbronn.“ 
Volks-Tzkeater. [5445] 
Dinstag. „Ein Zündhölzchen wis 
{chen zwei Feuern.“ — „Die Un⸗ 
glücklichen.“ — „Vermiſchtes.“ 


11 Theater-Agent!! 
Julius Wöhrn 


in Augsburg [8222] 
balt ih P. T. Directionen und 
Mitgliedern beſtens empfohlen. 

Geſellſchaft der Freunde. 
Dinstag, den 17. Juni, 
bei günſtiger Witterung 


Concert 5% 
im Geſellſchafts⸗Garten. 
Anfang 6 Uhr Nachm. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Lieut. z. See Hr. 
Sehr. v. Loͤwenſtein in Kiel mit Frl. 
ouiſe v. Buchwald in Kappeln. 
Verbindung: Hr. Haus v. Adel⸗ 
ſon⸗Mataxam in Holland mit Sophie 
Baronin von Vos van Steenwyk in 
Berlin. f 
Geburten: Ein Sohn: dem 


Heute Concert 


Anfang 7 Uhr. -[8191] 
Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 
1 Sgr, Kinder X Ser 


Louis Lüstner, Director. 


Dinstag, den 17. Juni 1873: 
Großes 
Militaͤreoneert 


don der Kapelle der 2. Schleſiſchen 


Gren.⸗Regts. Nr 11. Kapellmeiſter 
Joh. Peplow. \ 
Anfang 6 Uhr. Eutree für Herren 
2 Sar. Damen 1 Sgr. Kinder frei. 
(Feuerwerk) [8203] 


Breslauer 


Aetien Bierbrauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder % 
Hunde dürfen nicht 
geb acht werden. 18217 


Therese Hennes, 


die kleine elfjährige Pianistin, welche 
im vorigen Jahre in den rheinischen 
Städten und vor Kurzem in Berlin 
neun Mal mit grösstem Erfolge als 
Concertgeberin aufgetreten ist, wird 
auf der Durchreise nach Wien, 
Sonntag, den 22, c. 11 Uhr Vor- 
mittags im Musiksaale der Univer- 
sität eine Matince veranstalten 
und Compositionen von Seb. Bach 
(Allemande E- dur), Beethoven (F-moll 
Sonate und Rondo op. 129), Sehu- 
man (Schlummerlied), St. Heller 
(Tarantelle As-dur), Mendelssohn 
(Presto G-moll), Ch. Mayer (Fis-dur 
Etude), Liszt (la regata veneziana) 
und &oria Concert Etude Es-dur) 
vortragen. — Karten zu 10 8gr., 
sowie für die Klavier spielende 
Jugend zu 5 Sgr. sind in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von 


Julius Hainauer, 


zu haben. — Am. 14., 16., 18., 24. 
uud 26. Juni Concerte in Görlitz, 
Schweidnitz, Liegnitz, Brieg und 
Ratibor. [7628] 


Die Damenſchwimmauſtalt 
Matthiaskunſt Nr. 3 
iſt eröffnet. [8090] 
J. Kallenbach. 


wurde vor circa 3 Jahren in der 
Bahnhofs-Restauration zu Rawiez 
von einem Herrn verloren. 5 


der Breslauer Concert-Kapelle 


Matthlas-Park. 


Der neue allgemeine 


Cursus 


für doppelte italienische 


Buchführung, 
in Verbindung mit kaufmänn, 
Rechnen, Wechsellehre, Cor- 
respond. begiunt am 19. Juni, 
Abends 8 Uhr. Privatcurse 

absolvirt in kurzer Zeit 


A. Werner, 
Klosterstr. 1a. a. Ohlauerthor, 
Sprechst. v. 2—3 u, 7—8 Uhr. 


Sgr. haben: 
nie (Um in allen Lebensverhaltniſſen 


Enthaltend 64 Glückwünſche bei 


zeitsfeierlichkeiten, 35 Stamm uch 
verſe, 20 Anweiſungen über An⸗ 
ſtand und ade und 40 ſchöne 


Complimentirbücher. 
3a Breslau borrätbig in Be 
Trewendt&Granier’s 


Ich beabſichtige die Manual Akten 
der in den Jahren 1865, 1866 ung 
1867 von mir geführten Proceſſe zu 
kaſſiren, und erſuche diejenigen Mau⸗ 
danten, welche die Akten der ſie be⸗ 
treffenden Proceſſe von der Caſſation 
ausgeſchloſſen wünſchen, die betreffen ?? 
den Akten binnen 14 Tagen in mei⸗ 
nem Bureau — Carlsſtraße 36 — 
abzuholen. 5 


In allen Buchhandlungen ist zu 


beſſer fortzukommen:) N 


Neues 
Complimentirbuch, 


amens⸗ und Geburtstagen, 16 
ebesbriefe, 20 Gedichte bei Hoch⸗ 


daſte. 8 


Buch⸗ und Kunſt handlung, 
Fa nn 39. a 5 


8 
Breslau, den 14. Juni 1873. 5 


Friedensburg, 


Juſtiz⸗Rath. 


Bandfehaf 
des Regulativs vom 22. Januar 1872, Grſ.⸗ 


f der Grundlage 


thek N 
und dufte an Pfandbriefen Lit. A. ausgefertigt und emitlirt worden 


4 ½ procenlige 516,600 Thlr., 
Aprocentige 3,007,650 „ 
3 ½procenlige 43,150 „ ; 


77 Summa 3,567,400 Thlr. 
Rückzahlungen von 
fungen von Pfandbriefen Lit. A. von Seiten der Landſchaft haben 
sher nicht ſtattge funden. 11137 
Breslau, 10. Juni 1873. 


Schleſiſche General⸗Laudſchafts⸗Direction. 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märliſche 
5 Eiſenbahn. 

N Juli a. e. fälligen Zinſen der Nieder⸗ 
2 steht ” täciſchen @ifenbabn lan Betten, 
— —Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗ Obligationen 
erden im Auftrage der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 
on vom 20. dieſes Monats ab; 8186) 
in Berlin bei der Hauptkaſſe, in Breslau, Liegnitz und 
Frankfurt a. O. bel den Stations ⸗Kaſſen der dieſſeltigen 
Eiſenbahn, an den beiden letzten Stellen aber nur bis zum 
8. Juli a. 0., in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags, 
in Berlin mit Ausnahme der drei letzten Tage eines jeden 


Monats 18180 


ablt. 181 f Eis 
Die Coupons ſind zu dieſem Behufe nach den einzelnen Gattungen und 
Fälligkeitsterminen geordnet, mit einer von dem Präſentanten unter⸗ 
schriebenen, ebenſo geordneten und den Geldbetrag im Einzelnen und im 
ange angebenden eu lung einzureichen. Br 

mulare zu ſolchen Zuſammenſtellungen können von den genannten 
aſſen gli bezogen werden. 8 . : 
Mon dieſen Kaſſen werden vom 1. Juli c. ab gleichzeitig auch die nach 
der Bekanntmachung der Königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden 
vom 3. April a. o. ausgelooſten und gekündigtnrn 
344 Stuck Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioriläts⸗Actien Ser. I 


. — 1 „„ f . : 
272 Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. II. 
4d 62½ Thlr 


N . 2 r * 2 . 
gegen Quittung und Rückgabe der betreffenden Actien mit den dazu gehörigen 
n DR ablenken Zinscoupons Ser. V. Nr. 6 bis 8 und Talons realifirt 
werden. 
5 erlin, den 11. Juni 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


0 4 a 2 2 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freihurger Eiſenbahn. 
om 1. Auguſt cr. ab kommt für den Transport von Steinkohlen und 
Rots aus dem Waldenburger Grubenrevier im Verkehr nach Stationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſenbahn excl. der aus Friedenshoffnung und 
Gluückbilf Grube bezogenen Sendungen, welche nach den hinter Kohlfurth ge⸗ 
legenen Stationen beſtimmt find, außer den in dem gemeiuſchaftlichen Tarif 
vom 1. Auguſt 1869 angegebenen Frachtſätzen noch eine EN von 


5 Sgr. pro Ctur. zur Erhebung. 
Breslau, den 13. Juni 1873. 


WWBdDireetorium. | 
Rechte DperAlfer-Eifenhaßn-Sefeliaft. 


Vom 16. Juni 1873 ab tarifirt im dieſſeitigen Verband⸗Verkebr mit der 
8008 0 Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der Artikel Schlacken bei 
voller Ausnutzung der e oder des Raumes der Eiſenbahnwagen 
ch Specialtarif VII. des Verbandlarifes vom 1. October 1870, 
Breslau, den 15. Juni 1873. : [8 
7 Die Direction. 


Nheiniſche Eiſenbahn. 


Dritte Einzahlung auf die neuen Actien. 

e 7 Unter Bezugnahme auf unſere Bekanni⸗ 
8 machung vom 18. November 1872, betreffend 
die Emiſſton von 48,400 Stück⸗⸗Thlr. 12,100,000 
neuer Aetien unſerer Geſellſchaſt, richten wir an 


201] 


e SGemäßheit der, auf den Partial ⸗ Quittungen 
er die in zwei Raten bereits eingezahlten 40 Procent abgedruckten 
Uebernabme Bedingungen, nunmehr in dem eſtraum vom 20. Juni 
bis 1. Juli c. die dritte Rate ad 30 Procent mit Thlr. 75 
pro Metie ertweder an unſere Hauptkaſſe hierſelbſt oder an 
Herrn 8. Blelohröder in Berlin zu zablen und zwar unter gleich: 
zeitiger Vorlage der vorgedachten Partial⸗Quittungen, welche mit der 
Empfangs⸗Beſcheinigung über die dritte Einzahlung verſehen und zu⸗ 
ich zurückgegeben werden. 

Wer die drütte Einzahlung nicht bis incl. 1. Juli c. leiſtet, hat 
die im 8 7 der mehrerwähnten Bedingungen, welche laulen; 
„Wer mit den ausgeſchriebenen Ratenzahlungen im Rückſtande 
bleibt, verfällt in die ſtatutenmäßige Conventionalſtrafe von 10%, 
zum Vortheile der Geſellſchaft, und ſteht es der Letzteren frei, von 


4 
77 
„neuerter öffentlicher Aufforderung die rückständige Zahlung nicht er⸗ 
„folgt, dieſe nebſt der Conventionalſtrafe gerichtlich einzutreiben, oder 


„aber denſelben, unter Aufhebung feiner Verflechtung, des bereits 
„Gezahlten und aller Rechte aus den bisherigen Zahlungen verluſtig 
1 1 


„zu erklären.“ a 
angedrohten Nachthelle zu gewärtigen, event. auch gemäß § 3 der 
Bedingungen zuſätzlich 6% Verzugszinſen ſeit dem 1. Juli c. zu 
entrichten. | 

Die Dioldendenſcheine und Zins⸗Coupons pro 1. Juli c. von den 
Actien reſp. Obligationen unſerer Geſellſchaſt können für die vorge 
dachte dritte Ratenzahlung benutzt werden. 
Köln, den 7. Juni 1873. 


= Die Direetion. 
Freiſchießen in Patſchkau. 


a8 Schießen ift aufgelegt, beginnt den 22. Juni Nachmittag, endet den 
50 Jun A105 6 Uhr. Die Lage 10 Schuß 1 Thlr. Distance 520“ Rhl. 
oder 162 Mir. Nach Abzug von 17% zur Deckung der Koſten Gewinn⸗ 
5 Wiel e nach Dibiſor 8. 80 
Wir beehren uns, die geehrten Herren Cameraden von nah und fern 
10 N 


& 


[2368] 


hierdurch ergebenſt einzuladen. 
Patſchkau, im Juni 1873. 


Der Schützen⸗Vorſtand. | 


Nickel. Badelt. Alb. Bahr. 


Seiten der Darlehnſchuldner und Wieder ⸗Ein⸗ 


die Betheiligten hierdurch die Aufforderung, in sueeseemm: 


„dem Säumigen, wenn innerhalb zweier ferneren Monate nach er⸗ we 


5 


SE TEEN TS IRRE 
182 


0 


geſſor Sent 


(ber Bank Verein. 


Die Auszahlung der am 15. Jult c. fälligen Super⸗Dividende 


von 10 Procent unſerer Anthelſe findet gegen Einlieferung der mit 
einem Nummer⸗Verzeichniß zu begleitenden Divldendenſchein Nr. 12 


S. 97, find bisher für die Schleſiſche Landſchaft an Darlehns⸗ ſchon vom 16. d. Mts. ab in den üblichen Geſchäftsſtunden an 
ken auf incorporirte Güter erworben worden 3,567,400 Thlr., unſerer Caſſe ſtatt. 


[8159] 
Breslau, den 14. Juni 1873, 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Fromberg, Giaf Hoverden. Moser. 


Preußiſche Central-Boden- 
Eredit⸗Actiengeſellſchaft. 


Anträge auf kündbare und unkündbare Hypotheken ⸗Darlehen 3 


nimmt entgegen [5433] 


— — N MEN 


 PREUSSISCHE 


| Hypotheken-Aotien-Bank. 


Die am 1. Iuii 1873 fälligen Coupons unserer 5 % . AU % 
Hypothekenbriefe resp. Depotscheine werden vom 15, d. 


Mts, ab eingelöst bei unserer Hauptkasse in Berlin, Wilhelmstrasse 62 und 


in Breslau bel Herren Gebr. Guttentag. 


Berlin, den 6. Juni 1873. 2 [8192] 
Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1873 fälligen Coupons der von uns 


lemitürten Pfandbriefe findet vom 1. Juli 1873 ab außer bei der Kaſſe 


der unterzeichneten Bank, Herrenftraße Nr. 26, 
in Berlin bei dem Bankhauſe Jacob Landau, 3 
in Köln bei dem-Banthaufe Sal. Oppenheim jr. & Co. 
in Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Effeeten⸗ und Wechſelbank, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, . 

owie bei ſämmtlichen Commanditen und Filialen der Breslauer Dis⸗ 

contobank Friedenthal & Co. des Schleſiſchen Zankvereins und der 

Breslauer Wechslerbank in Beuthen OS., Frankenſtein, Glatz, Glei⸗ 

witz, Glogan, Görlitz, Liegnitz, Neiſſe und Schweidnitz; ferner 
in Hirſchberg bei dem Bankbhauſe Abraham Schlefinger, 
in Jauer bei H. Ebſtein & Co. Commanditgeſellſchaft, 
in Coſel bei der Coſeler Bank Kauffmann & Co., 


tatt. 

Mit den Coupons iſt ein arithmetiſch und nach der Höhe der Belräge 

geordnetes Nummernverzeichniß einzureichen. ; 8202 
An unſerer Kaſſe werden gleichzeitig die Interimsſcheine unſerer 5 pCt. 

Pfandbrieſe gegen Originalſtücke nebſt Coupons umgetauſcht. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk. 
Erſte k. k. pr. Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Vom 18. Juni angefangen finden außer den gewöhnlichen Wiener 
Paſſagier⸗Fahrten (Abfahrt von Paſſau 3 Uhr Nachm. und von Linz 
7 Uhr Früh) mit den neuerbauten und aufs Elegantefte ausgeſtatteten 
Dampfern Ariadne, Minerva und Marie-Valerie. 5443 
Tägliche Eilfahrten zwischen Passau-Linz- Wien. 
in folgender Ordnung ſtatt: 

Abwärts: 
von Paſſau um 6 Uhr Früb, 
in Linz um circa 9½ Uhr Früh, 
von Linz um 10 Uhr Früb, von Linz um 10 Uhr Vorm., 
in Wien um 7 Uhr N $ 11 Paſſau um 6 Uhr Abends. 
ahrpreiſe: 
von Paſſau a * Fl. 13. 20 BN von Linz 91 10 Fl. 8. 40 BN 
. one, » . ale 
Fl. 8. 82 BN. II. Klaſſe. l. 


Aufwärts: 
von Wien um 2 Uhr Nachm., 
in Lin um circa 9 Ubr Früh, 


x Fl. 5. 64 BN. II. Klaſſe. 
Retourbillets Fl. 17. 71 BN. I. Klaſſe, Retourbillets Fl. 10. 80 BN. J. Klaſſe, 
Fl. II. 83 BN. II. Klaſſe. Fl. 7. 20 BN. II. Klaſſe. 
Gute Reſtauration am Bord, Table d’hote ohne Wein Fl. 1. 80 BR. 

Au den Eiſenbahn⸗Stationen: Berlin, Leipzig, Dresden, München, Stutt⸗ 
gart, Straßburg, Frankfurt a. M., Mainz, Cöln und Prag werden zu ſehr 


mäßigen Preiſen RS 
= DE Nundreifebillets U | 
nach Wien außen die von Paſſau und Linz aus die Benutzung unſerer 
Eilſchiffe ſowohl, wie der gewöhnlichen Schiffe geſtatten und ſo dem Reiſen⸗ 
den Gelegenheit bieten, die in ihrem obern Theil höchſt intereſſante Donau 
kennen zu lernen, welche vermöge ihrer landſchaftlichen Reize auf der 
Strecke Paſſau⸗Wien getroſt mit dem Rhein rivaliſiren kann. : 
NS. Inbaber von Rundreiſebillets erhalten auf Verlangen an den Agentie⸗ 
Kaſſen in Paſſau und Linz eiue nähere Beſchreibung der Fahrt in 
Wort und Bild gratis eingehändigt. a 5 
Wien, am 14. Juni 1873. Die Betriebs⸗Direction. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Forſtauſſehers foll am 1. September e. 5 


anderweit beſetzt werden. a N & 
Das Dienſteinkommen beſtebt neben Stammgeld⸗Anibeil aus 
240 Thlr Gehalt und 24 R.⸗M. Knüppel⸗ und Stockholz jährlich ohne 
Dienstwohnung. = . 3 
Die Anſtellung erfolgt unter Vorbehalt gegenfeiliger dreimonat⸗ 
licher Kündigung. BET 0 
„ Unberheivotbete, geprüfte Forſtverſorgungsberechtigte ſowie Reſerve⸗ 
jäger der Klaſſe A. I. wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bis 1. Auguſt c. melden. ; [8163] 
Hirſchberg, 9. Juni 1873. 


Der Magiſtrat. 


Aufige de Bekulehn Selma Matthes date ic zun 
Verlauf des Freiguts Nr. 45 zu Tſchirne, 
Kreis Bunzlau, einen Bietungstermin auf 


in meinem Geſchäftslocale hier angeſetzt. Wird ein angemeſſene 
Das Gut iſt circa 230 Morgen groß und wegen der Mächuügkeit 


\ = 1 9 = 
den 24. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
Gebot erreicht, dann kann der Vertrag ſofort abgeſchloſſen werden. 
ſeines vorzüglichen Thon und Lehmlagers beſonders zu empfehlen. 


Kaufbedingungen, ſowie Beschreibung und Karte des Gutes liegen 


in meiner Kanzlei zur Einſicht bereit. [6792] 
Bunzlau, den 31. Mai 1873. 


5 Minsberg, 


Pianoforte- Fabrif 


von Julius Mager, 
Kleine an e Nr. 2, 
F Pianinos und Stusflügel, ganz in 
5 Eiſen, Syſtem Pleyel. [4146] = 


Julius Hrebs, Breiter. 40. r 


21 Hoffihen Mal;:Chocolave und Malz-Bonbons: 


Juſtizrath. 


Neue Taſchen⸗Straße Nr. 31. 


[8097] 


J. verlege ich meine 


Poſamentier⸗ und Garn⸗Haudlung 
i von Ning 


nach Ming Zs (auf derſelben Seite). 
Paul Friedr. Scholz, 


Inhaber M. Hreutzberger. 


Oberschlesische Eisenbahn- 
Actien Litiera B. 


Die Verſicherung gegen_bie diesjährige Verlooſung übernehmen billigft 
Oppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. [6744] 


— Zperläffige Badekur in der Heimath. 


Allen Denjenigen, welche an Rheumatismus, Gicht, Drüſen und 
Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Seropheln, Flechten, Syphilis, 
Merkurial Siechthum oder Hämorrhoiden leiden, können wir nach viel⸗ 
jähriger Erfahrung die in unſerer Anſtalt dargeſtellten künſtlichen Aachener 
Kegel fehlen. nach Ar alyſe des Prof. J. v. Liebig ange⸗ 
egentlichſt empfehlen. - 

Die außerordentliche Wirkſamkeit dieſer künſtlichen Aachener Bäder wird 
beſonders dadurch bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch in 
der Auflöſung concentrirter zur Anwendung gebracht werden können, als es 
bei den natürlichen möglich iſt. Preis für 1 Kruke à 6 Vollbäder Thlr. 1. 10, 
halbe 22% Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 2168] 
Niederlagen bei den Herren Herm. Straka in Breslau. Carl Heinzel 
in Liegnitz, E. Sauer & Co. in Glogau, Jul. Raabe in Brieg, 
Bean wo in Oppeln, Apoth. L. Dahleke in Schweidnitz, L. Namsler 
in Goldberg. f 4 


Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Die Herren Actionaire der 


Schlesischen Thonwaaren- Fabrik- 
Actiengesellschaft Tschauschwitz*) 


werden hierdurch zu einer ausserordentiichen Generalversammiung auf 
den 30. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, welche in Berlin im Norddeut- 
schen Hofe, Mohrenstrasse 20, stattfindet, eingeladen. 


Tagesordnung: 

Aenderung der $$ 1, 5, 6, 19, 22, 26, 27,34, 35 und 36 des Gesell- 
schafts-Statuts. 

Die gemäss der §8 28, 29 und 30 des Statuts zur Theilnahme an 
der General-Versammlung berechtigende Deposition der Actien muss 
bis spätestens drei Tage vor der Generalversammlung Abends 6 Uhr 
bei der Gesellschaftskasse in Tachauschwitz erfolgen. [2496] 


Berlin, den 11. Juni 1873. - Der Aufsichtsrath. 


*) Nieht „Tarnowitz“, wie in der Sonntags-Nummer dieser Zeitung 
durch ein Versehen des Correctors gedru:kt war. 


Für Lungenkranke. 

Herrn Hoflieferanten Jobaun Hoff in Berlin. 
Ausſpruch des Kaiferlih Königl. Gubernial⸗Naths und Proto⸗ 
medieus Dr. G. M. Sporer bezüglich der Heilwirkungen der Johann 


Am 1. Juli d. J. 


75 
& 
9 

DR 
A 
8 

125 


„Als ich die Hoff'ſchen Malzpräpargte, Bonbon und Chocolade, zur 
Anwendung brachte — täglich zehn Bonbons und zwei Taſſen Chocolade 
— fühlte ich Erleichterung, die ich früher nie empfand. Der Huſten 
wurde bedeutend ſeltener und erträglicher und meine Lunge ſehr 
gekräftigt. Aehnliche günſtige Wirkungen habe ich auch bei an⸗ 
deren Katarrhalkranken wahrgenommen. G. M. Sporer ꝛc. c. 
5 Verkaufsſtelle bei . cs, Bokwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
42, und Erich & Carl ar 


des 


2. Grenz, Neumarkt Nr. 
Schweidnitzerſtr. 15. 


Zahnfleiſches 


br. J. G. Popp's 


Anatherin- Mundwasser, 


wie kaum ein anderes Mittel, indem es dieſelben vor den Einflüffen der 
Witterung ſchützt, von dem die Zähne angreifenden Weinſtein frei hält und 
den Athem erfxiſcht. { 3873] 

Alleiniges Depot des echten Analberin⸗Mundwaſſers in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 31, Ed. Groß, Neumarkt 42 und Stoermer 
u. Mohr, Schmiedehrücke 55, in Landsberg Jul. Wolff, in Neuſtadt a. W. 

A. Lemme in Sagan Heinr. Kraul, in Frankfurt a. O. W. Heller, 


G. 
Apotheker, in Natibor W. Bordollo u. Speil, in Croſſen P. Ehrlich 


u. Co, in Hirſchberg F. Hartung, in Neiſſe H. Mentzel, in Neurode 
Expedition des „Hausſreunds“, in Waldenburg Apotheker R. Bock. 


== Kattowitz, 33 
Hotel Leubuscher. 


Meis am Ringe belegenes, neu erbautes, comfortable einge- 
richtetes Hotel eröffne ich am 1. Jali a. o. und empfehle ich es 
{ 1 


dem gresrien reiſenden Publikum beſtens. [8215] 


F. Leubuscher. 


3 
” RT 


Bekanntmachung. (464] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Ne 2312 det Uebergang der Firma 
Amand Kliegel durch Kaufvertrag 
auf den Kaufmann Paul Koerner 
bier, b. unter Nr. 3370 die Firma 
Amand Kliegel und als deren In⸗ 
baber der Kaufmann Paul Koerner 
bier, beute eingetragen worden. 
„Breslau, den 11. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. (465 
In unſer Brocurenregilter iſt Nr. 749 
Guſtav Luebeck 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Paul Koerner hier für deſſen hier 
beſtebende, in unſerem Firmenregiſter 
Nr. 3370 eingetragene Firma 
Amand Kliegel 
beute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnun 
Königliches Kreis. Gericht zu 
Görlitz. Erſte Abtheilung. 
Den 6. Juni 1873, Vorm. 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Schnei⸗ 
dermeiſter Johann Karl Traugott 
Lange und Friedrich Auguſt Petzold 
zu Görlitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung auf den 30. 

April 1873 feſtgeſezt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wieru⸗ 
zowski ſen. in Görlitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 10. Sun et Vormittags 


2 = 0 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 26 vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Strützki anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungsrath zu be⸗ 
ſtellen und welche Perſonen in den⸗ 
ſelben zu berufen ſeien. Dee 
Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu pverabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 5 
bis zum 5. Juli c. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 5 ee 
Pfandinhaber und andere mit den: 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte . 
bis zum 20. Juli 1873 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definiiven Verwaltungs⸗ 


erſonals > 
am 30. Juli Dr Vormittags 
r 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termius⸗ 
zimmer Nr. 24 por dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. f f 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 30. September 1873 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur 
Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin 

auf den 8. October 1873, 
Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Gerichis⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer No, 24 vor dem genannten 
Commiſſar anheraumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufge⸗ 
fordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

1054 Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 

wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
Ainet 0 sh 
ennjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwälet Üttech, Wildt, von Ra⸗ 
benau, Juſtizrathe Dr. Dreyer, 
Sprik, Bethe zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. [1100] 


Zweite Be 


il Nr. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz, 
Erſte Abtheilung, 

den 11. Juni 1873. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolph Alker zu Leobſchütz iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 9. Juni 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Joſeph 
Ra de macher zu Leybſchütz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 2. Juli, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 14, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen, in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zablen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Auguſt d. J. 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben rue deen Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht 

bis zum 39. Auguſt d. J. 

{ einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 9. September d. J., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
zimmer Nr. 14, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung, einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. 1I1033] 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
wälte Koch, Hecke, Ficus, Els⸗ 
ner, Juſtizratb Kaiſer hier und der 
Rechtsanwalt Brzoſa zu Katſcher zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. [1134] 

Leobſchütz den 11. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

- (ge) Wolff. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eine Handelsgeſellſchaft unter Nr. 39 
unter der Firma Koenig & Aſſert zu 
Landeshut uuter nachſteßenden Rechts⸗ 
verhäliniſſen: Die Geſellſchaft beginnt 
am 1. Juli dieſes Jabres. Gejell: 
ſchafter ſind die Kaufleute Ernſt 
Auguſt Koenig und Otto Aſſert. 
Sitz der Geſellſchaft Landeshut; zu ⸗ 
folge Verfügung vom 10. Juni 1873 
beut eingetragen worden. Landeshut, 
den 11. Juni 1873. - [1130] 

Königl. Kreisgericht. l. Abthl. 


Bei der unter Nr. 32 in unſerm 
Geſellſchafts⸗ Regiſter eingetragenen 
Firma: Julius Bendix Söhne zu 
Berlin mit einer Zweigniederlaſſung 
in Schömberg iſt deut eingetragen 
worden: der Kaufmann Hugo Bendix 
it. als Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
ſchaft eingetreten. 1129 

Landesbut, den 11. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abib. 


Bekanntmachung. [1132] 

Das den Erben der verwitweten 
Bauergutsbeſitzer Beate Elsner ge⸗ 
börige, in Niederſteine belegene unter 
Nr. 75 des Grundbuches von Nieder⸗ 
n verzeichnete Grundſtück, umfaſ⸗ 
end 51 Hectar 79 Ar 30 Quadrat⸗ 
Meter Fläche, gerichtlich auf 23,750 
Thlr., in Worten Drei und zwanzig 
Tauſend ſieben Hundert und fünfzig 
Thaler abgeſckätzt, ſoll 
am 16. 9 . 1 8 Vormittags 


; r, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 16 in freiwilliger 
Subhaſtation verkauft werden. 
Taxe und Kaufbedingungen ſind in 
unſerm Bureau V. einzuſeben. 
Glatz, den 11. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen 
des Schloſſermeiſters und Maſchinen⸗ 


von Seite der gefertigten Anstalt wird biermit bekanut gemacht, dass die laut Artikel 64 de So 
Statuten auf die von der Gesellschaft emittirten Pfandbriefe entfalſende Superdividende aus dem 
Erträgnisse des Jahres 1872 für die Papier-Pfandbriefe 55 Kr. 
Silber-Pfandbriefe 55 Kr. Silber ö. W. für je Gulden 100 beträgt. 7 
Es wird sonach der am 1. Juli 1873 fällige Zinsen- uud Gewinnst-Antheil Coupon von 


Papier-Pfandbriefen . . . : 


n — 4 
Sr ern 
* 


ue ne 


— FEN 5 


_Distog, den 17. Sum 


& Vorschuss-Bank. 


dto. e 
dto. ER er 
dito. 22322 ͤ NEE NEIE 
Silber-Pfandbriefen (Thaler-Kategori 
dto. 
4to. 
Ä Silber-Pfandbriefen (Gulden-Kategorie) 
to. 
dto. 


à Gulden 100 mit Gulden 3. 05. 
à Gulden 500 mit Gulden 15. 25. 
& Gulden 1000 mit Gulden 30. 50. 


a Gulden 5000 mit Gulden 152. 50. 


à Gulden 150 oder Thlr. 100 mit Gulden 4. 57 3 2 
Silber oder Thaler 3. 1. 6. 2 
à Gulden 750 oder Thlr. 500 mit Gulden 22. 87 N 


a Gulden 1500 oder Thlr. 1000 mit Gulden 45. 75 


à Gulden 
à Gulden 1090 mit Gulden 
& Gulden 5000 mit Gulden 152. 50 Silber, 


Silber oder Thaler 15. 7. 


Silber oder Thaler 30. 15. 
100 mit Gulden 


in Wien an der Cassa der Anstalt, 


in Prag bei der Böhmischen Escomptebank, | 3 
bei Herrn Jacob Landau, e 
erren L. Behrens & Söhne, 


in Berlin und 


in Breslau 
in Hamburg bei H 


m Lübeek be der Commerzbank 
vom I. Juli 1873 an ohne Abzug eingelöst, 


Nummern-Verzeichniss beizulegen. Die nächste Verloosung findet am 1. Juli 1873 statt. 


Wien, am 13. Juni 1873. 


Bekanntmachung. 5 

Auf den Antrag der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Polizei⸗Anwaltſchaft vom 
3. d. Mts. iſt gegen den Landwehr⸗ 
mann und Matroſen an 
Guſtav Kittelmann aus Nimkau, 
Kreis Neumarkt, welcher ſeine letzten 
Aufenthaltsorte in Kaulwitz, Kreis 
Namslau, und in bieſiger Stadt ger 
habt hat, auf Grund des § 360 Nr. 3 
des Reichsſtrafgeſetzbuches wegen un⸗ 
erlaubten Auswanderns die Unter⸗ 
ſuchung eröffnet worden. 

Zur öffentlichen und mündlichen 
e und reſp. Entſcheidung 
der Sache iſt ein Termin auf 

den 13. November 1873, 
Vormittags 10 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 17, vor dem unterzeichneten Com⸗ 
miſſarius anberaumt worden, wozu 
der Angeſchuldigte mit der Aufforde⸗ 
rung vorgeladen wird, alle zu ſeiner 
Vertheidigung dienenden Beweismittel 
im Termine mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, oder dieſelben dem Gericht ſo 
zeitig vor dem Termin anzuzeigen, 
daß ſie zu demſelben herbeigeſchafft 
werden können. : 

Im Falle des Ausbleibens des An⸗ 
geklagten wird mit der Unterſuchung 
und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 

Striegau, den 4. April 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Polizei⸗Nichter. 

chuſter. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
sub Nr. 130 eingetragene Firma 
A. Witte zu Neuſtadt O.⸗S. iſt 
zufolge Verfügung vom 6. Juni 1873 
unterm 7. ejusdem gelöſchk. [1135] 

Neuſtadt D.:©., den 6. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erste Abth. 


Bekanntmachung. [1133] 
Die Subhaſtation der Erbe'ſchen 
Grundſtücke Ladenberg Nr. 2 und 3 
iſt aufgehoben. x 
Krotoſchin, den 8. Juni 1873. 
Königlices Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bei unferer Verwaltung iſt eine 
Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle, mit 280 
Thlr. jährlichem Gehalt, freier Woh⸗ 
nung oder 18 Thlr. Wohnungs⸗Ent⸗ 
55 und freier Dienſtbekleidung 
ſofort zu beſetzen. 

Qualificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtige Bewerber wollen 
ihre Meldung unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines ſelbſtverfaßten Le: 
benslaufs bis 27. d. M. e. bei uns 
einreichen und ſich perſönlich vorſtellen. 

Der definitiven Anſtellung muß eine 
Probedienſtleiſtung von mindeſtens 
4 Wochen vorhergeben. 

Oppeln, den 10. Juni 1873. 

Der Magiſtrat. 
Goetz. [1136] 


Havanna- Cigarren, 


eee 
PREUSSISCHE 


Hypotheken-Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5% Hypothekenbriefe, 


rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
zum Nominalbetrage, _ 


44 % Hypothekenbriefe, 
Verloosung halbjährlich mit 


20 % Zuschlag. 
wobei 50 100 200 500 1000 . 
erhalten 60 120 240 600 1200 . 


Die Hypothekenbriefe, welchen 
nach den im § 13 des Statuts von 
der Königliob Preussischen Staats- 
Reglerung festgesetzten Beleihungs- 
grenzen erworbene und pupillarisch 
sichere Hypotheken als Unterlagen 
dienen, werden an der Berliner 
Börse gehandelt und im amtlichen 
Theile des Courszettels notirt. Sie 
bilden daher ein börsengängiges 
Papier, welches sich als eine höchst 
vortheilhafte und pupillarisch sichere 
Kapitals-Anlage darstellt. 


Berlin, im Juni 1873. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. [8193] 


Die 5% und 44 % Hypotheken- 
briefe sind von uns zu beziehen 
und halten wir dieselben empfohlen. 


Breslau, im Juni 1873. 


Gebr. Guttentag. 
REED 
S cee Art Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelhſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchuell. Leipzigerſtraße 91. [2278] 


Haut- u. Ner- 
Geschlechts-, venkranke 
(Beitnässen, Epilepsie, Zuckerharn- 
ruhr, Rückenmarksleiden, Impotenz) 
heilt auch brieflich gründlich und 
schnell der prakt, Spezialarzt Dr. 
med, Cronfeld, Berlin, Carl- 
strasse 22. 6631] 
CC 

Allen an Bandwurm 
Leidenden biete ich ein un⸗ 
fehlbares ſchmerz⸗ und ge⸗ 
fahrloſes Mittel zur Beſeili⸗ 
gung deſſelben binnen 2 bis 
3 Stunden. [2034] 


Rendschmidt, Liegnitz. 
EE 


Oesterreichische Hypotnekar-Crelt 


Den Coupons ist ein arithmetisch geordnetes 


— 


und Vorschuss-Bank: 


BE ET ES ee EEE En 


5. W., für die 3 


2 


6. 


3. 05 Silber, N 
30. 50 Silber, 


18223 


Bei der planmäßig heut ſtattgefundenen Verloofung wurden 


auf die abgeſetzten 3357 apkten. Tolgende Gewinne gezogen: 
77. eine franzöſiſche Viebſcheere. 


81. ein franz transpbl. Wagenheber. 2300. ein Gummiſchirm. f 

117. ein ſeidener Schirm. 2343. ein Sonnenſchirm. 

137. eine Reiſedecke. 2366. eine Reiſedecke. e 
242. ein Reitzaum m. verz. Schnallen. 2406. ein Hauptgeſtelle mit Kandare. = 
267. zwei blaue Pferdedecken. 2578. Pferd Nr. 3. | 
396. ein Regenmantel. 2651. Pferd Nr. 2. 7 
461. eine Reiſedecke. 2663. eine engliſche Gortenſpritze. = 
488. eine ſchottiſche Decke. 2679. ein ſeidener Schirm. 

662. ein Stock mit elſenb. Griff. 2763. ein Reiſekoffer. : 

674. eine Reiſetaſche. 2775. eine wollene Decke. 

704. ein Pferd Nr. 1. 2800. ein Gummiſchirm. 

800. eine franzöſiſche Viehſcheere. 2865. Pferd Nr. 9. & 

839. ein Reitzeug. 2869. ein Reiſekoffer. 

85%, ein Reiſekoffer. 2883. zwei wollene Pferdedecken. 


1100. ein Paar Pferdedecken. 2985 
1117. ein Reit:Regenmontel. 3057 
1153. 3080 


| 

1196. eine Couriertaſche. 3198 
1205. ein Regenmantel. 3347 
1257. ein Re ſekoffer. 3338 
1298. ein Sattel. 3364 
1744. eine Reiſedecke. 3392. 
1844. eine Couriertaſche. 3494 
1864. ein Pferd Ne. 4. 3 3580 
2024. ein Paar engl. Kummetgeſchirre. 3592 
2040. Pferd Nr. 5. 

2044. eine Stallubr. 


. ein Schirm. ’ 
. ein feiner engliſcher Reitzaum. 
ein Reit⸗Regenmantel. 


. ein Paar neue Geſchirre mit a 


. eine Reiſetaſche. 
2110. 


2953. 
2267. 


Elfenbein⸗Beſchlag. 


eine Reiſedecke. 


Neiſſe, den 9. Juni 1873. 


Graf Sierſtorpff. 
An hieſiger höherer Bürgerſchule, 


Der Vorſtand En 
des Neiſſe⸗Grottlauer Vereins für Pferdezucht 
ferderennen. — 


und 
Graf Schmettow. 


T. 
2283. ein completter engl. Sattel. 


. eine engliſche Gartenſpritze. 
eine Stalluhr. : 
ein Taſchenmeſſer. 
Pferd Nr. 7. ee 
„eine feine engliſche Reittrenſe. 
Reine ſchottiſche Decke. 8 
. zwei blaue Sihjhabraden 
ein An oraſell. 5 
. ein Pferd Nr. 6. 3 
ein Paar engliſcke Pferdedecken. 
„ein Sattel. > 
ein Sattel mit Zubehör. = 
. ein ſeidener Schüm. re 
„eine Reiſedecke. = 
ein kleiner Handloffer. 
3593. ein Sonnenſchirm. 
3601. ein Hauptzeitelle (Reitzeug). 
3692. ein Pferd Nr. 8. 


Pe 


251% 


and 


E. v. Falkenhauſen. 2 


| Stettin-Kopendagen, 


für welche ſeitens des Herrn Cultus⸗ 
Miniſters die Genehmigung zur Ab⸗ 
haltung der erſten Entlaſſungs prüfung 
ausgeſprochen worden, iſt am 9. Oc⸗ 
tober d. J. eine mit 550 Tblr. dotirte 


Eehrerſtelle 


5 beſetzen. Bewerber, welche neben 
ſfremdſprachlichem Unterricht in ben 
untern Claſſen für den geſchichllichen 
oder naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
in Secunda befähigt ſind, werden 
erſucht, ihre Zeugniſſe bis zum 
24, Juni c. uns einzuſenden. [1102] 
Loewenberg, den 6. Juni 1873 
Der Magiſtrat 


A. I. Poſtvampfer „Titania“, Cpt. 
G. Ziemke. [6683] 
Abfahrt von 

Stettin jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
abend 1% Uhr Nachmittags, 

Kopenhagen jeden Montag und 
Donnersiag 2 Uhr Nachmittags. 

I. Kajüte 6 Thlr, II. Kajüte 3% 
Thlr., Deckplatz 2 Thlr. preuß. Cour. 


Offene Pre⸗ 


Beſtätigung des hieſigen 
Paſtor sec, zum Primarius 
wird die Stelle des 
welten Geiſtlichen hier 


vacan 


Bewerbungen 
bald bei uns einzureichen. 


Reichenbach in Schl., 4 


Collegium der evan 


digerſtelle. 


Durch die Wahl reſp. 


5 80377 
Wir erſuchen ergebenſt, 
möglichſt 


den 11. Juni 1873. 3 
Das Patronats⸗ 


Re, 
> 

er 

J. 4 
2 


Geſchlechts⸗Kranlheiten Kirche. 


Sypbilis, Weißfluß, Pollutionen, 
Onanie und ihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten ꝛc heilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Ausw. brieflich, 
Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
von 10—12 und von 3—5 Uhr. 


Hin⸗ und Retourbillets (4 Wochen 
Gültigkeit) 25 pCt. billiger. Fr 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Bücherſchrank 


(Nußbaum) geſucht Sonnenſtr. 3, III. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 
Johanni er. erſuche ich meine geehrten 
Kunden die gefärbten Sachen recht 
bald abzuholen. [5439] 


J. Schnabel, 


Neue Sandſtraße 7. 


insbesondere: Monopolio, Cam- 
pos de Cuba, Aviso, Eslima 
und Hermosa empfiehlt 


Jullus Stern, 


154527 Ring 60. 


bauers A. Volke zu Jauer iſt durch 

Ausſchüttung der Maſſe beendet. 
Jauer, den 10. Juni 1873. [1131] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abihlg. 


Alterthümer jeder Art werden zu 
kaufen geſucht Niemerzeile Nr. 9. 


En Spaten mit Stiel. 
Ein Tablett. 

Ein Dutzend kleine Löffel. 
. Ein Kohlen⸗Plätteiſen. 
Eine leinene 


Serviette mit 
Franzen. 


Ein Angora⸗ „Teppich. 
. Ein halbes Dugend gebleichte 


leinene Handtücher. 


„Ein kalbes Schock Shirting. 


56. Eine Pferdeſchſere. 


x 1005. 
175 
1126. 


1132. 
1155. 
1210. 
1238. 
1247. 


eee 


1200. 


| 
— 
2 
— 
ww 
S 


Ein Paar Kardäiſchen 


Eine geſtickte Serviette. 
„Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


meſſer nebſt 


Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 


. Eis lackirter aan 
Ene Compot⸗Schaole. 
„Ene Raubvogel⸗Falle. 
„Ein Hammel 
Eine Kalbe 


Nr. aa 
Nr. 4 


Eine Gieskanne. 
i 19 Gedeck mit 6 Ser pietten. 


n Paar Kußh⸗ und Halſter⸗ 
Hellen, 


Ein Hammel Nr. 23. 
Ein Paar Kaffee: und Zucker⸗ 


büchſ 


Ein Dutzend L 


Ein halbes DR gebleichte 
leinene Handtücher. 


7 Bi fahrbare Garten⸗Spritze 


. Eine Na a mit Schagle. 
2. Eine Kuh 1. 

Eine e Tiſchdecke. 

Ein Geld⸗ 
Ein Dir Bader: 


. Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


Taſche. 


meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 


Ein 0 Kuh⸗ und Halfter⸗ 


Keit 


Eine 1 9 Falle. 
„Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten. 


Eine Raubvogel⸗Falle. 


2. Ein halbes LAN Shirtin 
Eine Kuh Nr. 5 


Ene Scholten⸗ br. 

Eine feine Gußſtahl⸗Senſe. 

Su Petroleum⸗Kochapparat mit 
2 Geſchirren. 

Ein Kuchenteller. g 

Zwei Stück Milchgelten. 

Ein Bierglas. 

Ein Hammel Nr. 18. 

ladiste Waſſer⸗ 


Ein Paar 
kannen. 
Ein halbes Dutzend Taſchen⸗ 
zücher. 


20 Meter Inlet⸗Leinwand. 
„Eine Cachemir⸗Servietle. 
Ein Paar Kardätſchen mit 


Strieg l. 


5 n 9 mit Schaale. 


Blech Waſſerkrug. 


| 
EN. 

Ein Hammel Ne. 22. 

. Ein Hammel Ne. 3. 

Ein Lalbes 5 act Leinwand. 2 


Ein Hut Zucker. 
Ein Suppenkelle. 
Ein halbes Dutzend Taſchen⸗ 


tücher. 


Ein Cabaret. 
Ein Hammel Nr. 7. 
3. Eine Fahrpeitſche. 


Ein arab. und ein engl. Huf 
meſſer nebſt Gebrauchs- „= 
weiſung. 


Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
mellung. 


7. Ein Spaten mit Stiel. 
2. Eine Kaffee⸗Mühle. 


Ein Uhrhalter. 


Eine Butterdoſe. 


Ein Hammel Nr. 2. 


„Ein Paar Kuh⸗ und Halfter⸗ 


Ketten 
mit | 
Striegel. 


Directorium des Neiße. Grottfaner landwirthſchaftlichen Vereins. 


Freiherr von Seherr-Thoss. 


Nr. 
2031. 


2036. 


Eine Deeimal⸗Waage Nr. = 


Eine Buttermaſchine 


2038. Ein I und ein 


3735. 
3745. 
3787. 


weiſung 


. Ein Saltel mit Gurten Nr. 18. 
Ein Hut Zucker. 
5 Sig. ebe Scheck Züchenlein⸗ 


3 Sie Gartenſcheere. 

. Eine Salatiere mit Goldrand. 
Ein Spaten mit Stiel. 

. Eine 
Ein 
Ein Regulator. 

. Ein Satz Litermaße. 

. Ein Zink⸗Waſſereimer. 
Ein Paar Kardätſchen mit | } 


ruchtſchaale. 
paten mit Stiel. 


Striegel. 


. Ein Gedeck mit 6 Servietten. 
„Zwei wollene Pferdevecken. 
3. Eine Cahemir-Serbieite. 

5 ha Damaſt⸗Tiſchdecke. 


Eine Wurf⸗Maſchine Nr. 11. 


. N Anne Alabaſter⸗Tiſch⸗ 


. au Het Schäl⸗Maſchine. 
. Ein Hut 
Eine Briefwaage. 
. Ein Bier⸗Seidel. 
. Ein 
Ein 
Ein Hut Zuck 

5 Fat W Serviette ohne 


8 Eine 81 Gußſtahlſenſe. 
. Ein halbes Dutzend Handtücher. 
Ein Paar Kaffee⸗ und Zucker⸗ 


Zucker. 


ford Nr. 5. 
utzend 1 


buͤchſen. 


. Ein Paar lackirte Waſſerkannen. 
. Ein Kohlen⸗Plätteiſen. 

Ein 
Ein 
„Ein halbes Dutzend Taſchen⸗ 


ut Zucker. 
affee⸗Service. 


tücher. 


. Ein arab. und ein engl. Huf 


meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 


„Ein Paar Knh⸗ und Halfter⸗ 


Kelten. 


Eine Bullen zange mit Ring 
Ne. 6. 


Ein 
Ein 
Eine Rin derſcheere. 

. Eine lg 


aar Baſen. 
ackirter Waſſereimer. 


Ein Hut 


. Eine Uhr encherbasank ) 
„Ein halbes Dutzend Taſchen⸗ 


u er. 
Eine leinene Serviette mit 


Franzen. 


. Eine leinene Serviette mit 


8 
Em Paar grane Pferdedecken. 


Ein Tiſchtuch. 


Ein Hut Zucker. 


Ein Tablett. 

. Ein S aten mit Stiel. 
Eine Fahrpeitſche. 

Ein Biertafelaufſatz. 

Eine Fahrpeitſche. 

. Eine Heckenſcheere. 

. Ein eiſernes Plätteiſen. 
Ene leinene Serviette ohne 


Franzen. 


. Ein Gedeck mit 6 Servietten. 
„Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 
meſſer nebſt Gebrauchs⸗Au⸗ 


weiſung. 


„Eine Siedemaſchine Nr. 23. 
. Eine Porzellau⸗Uhr. 


Ein 
Striegel. 


Paar Karätihen mit 


Ein arab. und ein engl. Huf 


meſſer ebnſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weifung. 

Ein Aepfelpflücker Nr. 2. 
Ein Hammel Ne. 14. 

Eine leinene Serbiette ohne 
Franzen. 


Graf Pückler. 


8 | 
meſſer nebſt Gebrauchs⸗ A 


Nr. 
> 


Er 


3870, 

3902. 
3924. 
3925. 
8977, 


4002. 
4095, 


4166. 
4168. 


4170. 


G18 Sa 


Ruh, 
ch 1 10 
DE 
Eine Gießtanne. 
Eine fahrbare e 
Ein Angora⸗T ppich. 
F en leinene Serviette ohne 
ranze 
Eine balbbs Dutzend gebleichte 
leinene Hand ücher. 
Ein halbes Schock gebleichte 
Leinwand. 
Eine Raubvogelfalle. 
1 05 Rüben⸗Schneidemaſchine 


Ein Paar Kuh: und Halfter⸗ 
Kelten en 


Oel Nr. 21. 
erkrug. 


. Ein 91250 und ein engl. Huf⸗ 


meſſer nebſt Gebrauchs Au⸗ 
weiſung. 


„Eine Raubvogelfalle. 
. Eine Hader Stutz⸗Uhr mall 


Glasglocke. 


. Eine Geldtaſche. 

Eine Wringmaſchine Nr. 25. 
„Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten 
Ein . 

Eine Kalbe Nr. 

. Ein Hut Balle 

„Ein Tiſchtuch 

. Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten. 
} 110 halbes Dutzend Taſchen⸗ 


tücher. 


. Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 


. Gin Dutzend verzinnte Löffel. 
. Ein Thermometer. 
5 190 baldes Dutzend Taſchen⸗ 


tücher. 


. Ein Pferd Nr. 4. 

Ein Aae e 

2. Eine Kalbe Nr. 

Zwei Beſteck⸗ Körbe. 

. Eine leinene Servieite ohne 


Franzen. 


„Ein Hammel Nr. 19. 
„Eine Fahrpeitſche. 
. Ein arab. und ein engl. Huf 


meſſer. 
4 Bei Stad Milchkannen. 
. Eine Dutterdoſe. 
x 2 Gedeck mit 6 Servietten. 
Ein Lolbes Schock Leinwand. 
Ein halbes Dutzend Taſchen⸗ 


tücher. 
. Ein 6a! ck mit 6 Servietten. 
Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 
. Eine 3. 
N N halbes Dutzend Taſchen⸗ 


. Eine olngelomie. 
. Ein Paar aahſarbige Pferde⸗ 


Meter Inlei⸗Leinwand. 


Kalbe Ne. 


teden. 


Ein Paar bunte Pferdedecken. 
. Ein meſſingnes Plätteiſen. 


Eine Kuh Nr. 13. 


Ein Dutzend Löffel. 
. Ein Birnenpflücker Nr. 3. 
Ein Kaminſtänder mit Zubehör. 
. Eine Decimalwaage Nr. 13. 
Eine Kuh Nr. 12. 
. Eine a ueibaube mit Blaſe⸗ 


balg Nr. 


Ein Sannel Nr. 5. 
Ein Waſchbrett. 
Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten. 


Eine Jagdtaſche. 


. Ein Paar Kuh: und Halfſter⸗ 


Ketten. 


Eine Butterdoſe. 
Ein Satz Litermaße. 
£ en Viehſcheere Nr. 8. 


Ein Paar Kardätſchen mit 
Striegel. 


. Ein Sa on gs Schaufel⸗ 


eggen 


8 115 igurdäiſchen mit 


. Ein Hammel Nr. 4. 

„Eine Siedemaſchine Nr. 10. 
. Eine Fruchlſchaale. 

Ein Paar Kummete Nr. 17. 
. Ein halbes Schock Leinwand. 
„Ein arab und ein engl Huf⸗ 


meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 


Eine Kuh Nr. 11. 
„Eine feine Gußſtahl⸗Seuſe. 
„Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


meſſer mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


un 
h Ein atab. und ein engl. Huf 


nie mit Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


R Em Halbes Dutzend Taſchen⸗ 
lücher. 
. Si Glas⸗Zuckerſchaale. 


Ein Kaffer⸗Service mit Tablett. 


. Ein Hammel Nr. 9. 

Ein halbes Shod Sue: 
Ein Hammel Ne. 

. Ein Hammel Nr. 6. 

Eine Fahrpeitſche. 

. Ein Patent⸗Korkzieher. 
Eine feine Gußſtahl⸗Senſe. 
. Eine Butterdoſe. 

„Eine feine Schlafdecke. 

2. Eine 
Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 
} Su Raubvogelfalle. 
Ein 


e Hage Kaffee⸗ und Zucker⸗ 


„Ein Bullen Nr. 6 
. Ein Bullentransporteur Nr. 5. 


Lampe. 


2 Kuh⸗ und Halſter⸗ 


1185 halbes Dutzend Taſchen⸗ 


tücher. 
, Ein Buzend Tiſchmeſſer. 
. Ein Dutzend Tiſchmeſſer mit 


Gabeln. 


Ein Hut Zucker. 
. Ein Hut Zucker. 
. Ein Waſchbrett. 
Ein Bier⸗Seidel. 
Ein 9 mit Nummern 


Nr. 3 


. Eine Salatiere mit Boldrand. 
En Hammel Ne. 

. Ein halbes Schock Leinwand. 
5 er Damaſt⸗Tiſchdecke. 


Eine Raubvogel⸗ Sale: 


Eine Küchenwaage. 
5 Sn 555 Kuh⸗ Ai Halſter⸗ 


Kett 
2 Sei Stuck Milchgelten. 
. Ein Hammel Nr. 24. 
1 Gine Mübenjäneie ⸗Maſchine 


. Eine Birnenpflüder Nr. 4. 

. Ein lie 

Ein Hut Zuck 

5 en 10 Kardätſchen mit 


8 Ein ae Schock Züchenlein⸗ 


8 2 b. Paar graue Pferdedecken. 
. Ein arab. und ein engl. Huf 


meſſer nebſt Gebrauchsanw. 


Ein Kaffee⸗Service. 


7712. Ein Tablett. 
7767. Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


7784. 
7787. 


1 5 


. Ein 
5 77 2 ngora⸗Teppich. 


meſſer nebſt Gebrauchsanw. 
Eine Gartenſcheere. 

Ein Peiroleum⸗Koch⸗Apparat 
mit einem Geſchirr. 

Eine Fahrpeitſche. 

gar Leuchter. 


Dutzend Handtücher. 


B 4; Meter Jnlet⸗Leinwand. 
Ein Tiſchtuch. 

. Ein halbes Schock Shirling. 
Ein Tischtuch. 


8006. Eine Butterbofe. 


8089. 
8123, 


„Ein Hammel Nr. il. 
3. Ein Hammel Nr. 13. 


Zwei Stück Milchgelten. 
Dutzend Taſchentücher. 


urter mehrjähriger Ga 


Steinkohlentheer und Pech, 


g Die 18 1 belt und Dachpappenſabri 


von F. Kleemann in Breslau, 


; Comptoir: Neudorfſtr. Nr. 7. Fabrik: Neudorfſtr. Nr. 56, 
empfiehlt ſich zu; Area von Holzeement⸗ und Pappdachbedachungen 


Herſtellung ſchadhafter Bedachungen, 
foöheneg von Asphalt⸗Fußboden und Iſolfrungen und bält 
Asphalt, Goudron, Holzeement, Dachpapier, Dachpappe, Dachnägeln, 
. dreikantigen Dachleiſten unb der als 110 
ur Pappbedachungen bewährten Trinidad⸗ e eng 


Aus⸗ 
ager von 


ex⸗ 
8189] 


Bremer Woll⸗Wäſcherei. 


Der Belxleb dieſer an der Eiſenbahnſtatton Bufg⸗Leſum belegenen 


Briefe ſind an den 


Bremen, den 30. Mai 1873. 


Anſtalt iſt mit dem heutigen Tage eröffnet und werden Zuſendungen 
von Wolle zur fabrikmäßigen Wäſche erbeten. 


„Vorſtand der Bremer Woll⸗Wäſcherti, Bremen“ 


zu adreſſtren. ; 
2378] 


10,000 Eubikſuß feinjährige 
kiefer ne Tiſchlerbretter, 


kaufen. 
in verſchiedenen Längen und Sun abgeben. 
Myslowig, den 12. Juni 18° 


Zu Kaufmännische Utenſilſen, 


darunter eine Brückenwaage, Schrotleiter 2c., find billig zu verkaufen 8 
= E Nr. 3. [8210] 


Garten 


Auch k 


Zierde! 


in Stärken von 4% /“ ud ¼“ in der Rinde geihnitten, ſind zum billigen 
Preiſe auf 10 10 ee in Trzebinig im Ganzen zu ber: 
önnte ich ein bedeutenves Quantum Balken und Sparren 


II. I Katz. 


Zufftein in schöner Formation im Cine, jowie Streitmufiein 
zu 100 Stück offerirt billigſt [8220] 


F. Radmaun, Oplaneri. 51. 


“ee 


per Centner 
linerſtraße 3. 


e amerikaniſchen 7 Mais 1871er Erute 54 ch 


Grätzer & Heckmann. 


8762. 


9805. 
9825. 


9853. 
9865. 


9882. 
10103. 
10114. 
10206. 


Gabriel. 


Vorzügliche deutſche deuſſche Mühlſteine, Katzenſteine, 
Gußſtahlpicken und Brillen uli 


7902] 


0 Thlr. 


erbeten. 


. 20 Meter sel „ 
Eine Frucht⸗S 
Eme Kaffeemühle. 

„Ein Patent⸗Korkzieber. 

Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten. 
Ein Zink⸗W̃ 
5 6 Dutzend Taſchentücher. 

2 955 — Kuh⸗ und Halfter⸗ 


} % rd gebleichte Leinwand. 
. Eine Butterdoſe. 
. Ein eiſernes Plätteiſen. 


aale. 


aſſereimer. 


Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 
meſſer nebſt Gebrauchsanw. 


Ein Regulator — Nußbaum⸗ 


kaſten. 


5. 4 Schock gebleichte Leinwand. 
R Se Seinen Serbiette mit 


Fra 
4 ie nd Tl ſchentücher. 
Ein Zink⸗Waſſereimer. 
Eine Lampe. 
Ein Zink⸗Waſſereimer. 
. Ein Hammel Nr. 1. 
. Ein halbes Dutzend gebleichte 


leinene Handtücher. 
Ein Hut Zucker. 
Ein Dutzend 20 Löffel. 


. Ein Hammel 
. Ein Bullen Nr. 8. 
R 91 Paar Alfenide Leuchter. 


Ein Paar Kardätſchen mit 


Schock Leinwand. 
Dutzend Taſchentücher. 


Striegel. 


Eine Stall⸗ aterne. 

. Einz feine Schlaſdecke. 

. Ein Hammel Nr. 25. 

3. Ein Gedeck mit 6 Servietten. 
. Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 

. Ein arab. und engl. Hufmeſſer 


nebſt Ge SR ran, 


„Ein Dutzend Bſchmeſſer. 
Ein meſſingnes Tablett. 
„Ein Aepfelpflücker Ne. 1. 
. Ein halbes Schock Leinwand. 
g Sud Soma = Pferdedecken 


r. 27. 
Ein Gedeck Pi 6 Serbieiten. 
„Ein Pferd N 

8 gu Paar Ruhe und Halfter⸗ 


Ketten. 


. Eis arab. und ein engl. Huf⸗ 


meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 


. Ein Hut Zucker. 
„Eine deute 
. Ein Hut Zucker. 

. Zwei Stück Milchgelten. 


Nr. 15. 


Eine Stalllaterne. 


. Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 
Eine Nause Jag 

Eine Raubvogel⸗Falle. 

; 25 bes Dutzend Taſchen⸗ 


8 Ci 
N Ein bunter Bett⸗Teppich. 


. Ein Hammel 
. Häufelpuflug mit Jäter Nr. 16. 


N Nr. 26. 
n Reiſekoffer. 


Nr. 17. 
Ein Kaffee⸗Serviee mit Tablett. 


. Eine 5 Serviette mit 


2. Fun Te Bc tach 955 6 Servietten 
Ein Hut Zuck 

Ein Mee Tablett. 
„Ein arab. und ein engl. Huf 


meſſer nebſt Gebrauchsanw. 


. 1 Paar lackirte Waſſerkannen. 
. Ein Dutzend große Löffel. 


„Dutzend Taſchentücher. 
Ein Paar Kardätſchen mit 
Striegel. 

Ein Pferd N.. 2. 

Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 
meſſer nebſt Gebrauchsanw. 
Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 

Eine Suppenkelle. 

Ein Hammel Nr. 15. 

Ein Tiſchtuch. 


Thierſchaufeſt zu 5 am 10. Junt 187 3. 


Bei der heut ſtattgefundenen Verloſung ſielen an Gewinnen auf das Loos: 


Nr. 
10237. 
10240. 
10253. 
10255. 
10310 

10313. 
10331. 
10357. 


10374. 
10421. 


10480. 
10482. 
10509. 
10530. 
10537. 


10585. 


10615. 
10627. 


10634. 
10679. 


10823. 


10826. 
10827. 
10867. 


10913. 
10918. 


10932. 
10945. 
10960. 
10963. 
10976. 
11010. 
11022. 
11039. 
11040. 
11091. 
11092. 
11121. 
Be 
11130, 
11134. 
11161. 


11182. 
11192. 
11224. 
11237. 


11248. 


11253. 
11267. 


11295. 
11301, 
11310. 
11320. 
11323. 
11353. 
11410. 
11415. 


11436. 
11450. 


11476. 
11480. 


11541. 
11566. € 


11583. 
11597. 


11680. 
11681. 
11813. 


11834, 
11848, 


Eine Fahrpeitſche. 

Eine Fahrpeitſche. 

Ein Hut Zucker. 

Eine Hängelampe⸗ 

Einen Rübenſchneider. 

Ein halbes Dutzend Handtücher. 
Ein Gedeck mit 6 Servietten. 
En 12 Kardätſchen mit 


1 a ſchwarz beſchl. Fahr⸗ 
ge ſchirre. 

Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 
meſſer nebſt Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung 

Ein Neltzeug mit Cantare. 
Zwei Blumen⸗Vaſen. 

in Hut Zucker. 

Eine Butterdoſe. 

Ei 1 Serviette mit 


ne elbe Dutzend Hand⸗ 


& nlllobafter-Obftimeffergeftelle 
Ein halbes Dutzend Taſchen⸗ 


lücher. 
Ein Paar Kuh⸗ und Halfter⸗ 
Ketten. 
Ein Tiſchtuch. 
Eine Raupenſcheere Nr. 7 
Ein Tiſchtuch mit 6 Servietten. 
Ein Hammel Nr. 8. 
5 halbes Dutzend Taſcheu⸗ 
er. 
Eine Decimalwaage Nr. 12. 
Ei Waſſerſervice mit Flaſche, 
6 Gläſer und Tablette. 
Ein Paar lackirte Waſſerkannen. 
Eine Naubvogel⸗Falle. 
Eine Nähmaſchine. 
wei Stück Milchkannen. 
ine Damaſt⸗Tiſchdecke. 
Eine Zuckerdoſe. 
Ein Cabaret. 
Eine Schleifmaſchine. 
Ein Hut Zucker. 
Eine Leſaucheux⸗Doppelflinte. 
Zwei Fi rleinen Nr. 28. 
Ein Paar Kardätſchen mit 
zei n. 
Eine Butterdoſe. 
Ein Reiſekoffer. 
ns Paar Se und Halfter⸗ 


Eine Ruh Nr. 1 

Zwei Stück Milgellen 

Ein Bullen Nr. 7. 

Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 

Ein arab. und ein engl. Huf⸗ 


meſſer 1 Gebrauchs⸗An⸗ 


weiſun 
Ein Tichtuch mit 6 Servietten. 
10 halbes Schock Hauslein⸗ 


and. 
Eine Fahrpeitſche. 
Ein lackirter Waſſereimer. 
Zwei Stück Milchgelten. 
Ein Paar Leuchter. 
Ein Spaten mit Stiel. 
Ein Pfetd Nr. 3. 
Ein Kuchenteller. 
Ein halbes Schock Hauslein⸗ 
wand. 
Eine Garnwinde. 
aden Dutzend Eh mit 
Eine 91 


h Nr. - 
Ein halbes Scho gebleichte 


Leinwand. 
Eine Damaſt⸗Tiſchdecke. 

Ein 4 rehfarbige Pferde⸗ 
Eine geſtickte Serviette. 
Ein 


lücher. 

Ein Hut Bude, 

Eine male 

Ein Baar Rarbätichen mit 
Striegel. 

Ein Hut Zucker 

Eine leinene Gerdiette ohne 
Franzen. 


Flügel und Pianinos, 


in Auswahl, unter Garantie zu billigen Preiſen uh Aae 
vorräthig vorrätzig Brüderſtraße 0b. 10 b. 5 [4976] 


Franzöſiſche Mühlſteine, 


anerkannt beſter Qualität, 
für Getreide-, Cemeut⸗, Quarz-, „Knochen“, Glaſur⸗ Müllerei. 


Seidene Müller⸗Gaze 


zu Fabrilpreiſen. 
Saupt⸗Depot für Schleſien von Gebrüder Weine Par Schweiz). 


empfiehl 


ockholz, engliſche 


ius Scholz 


in Breslau, Matthias ſtr. 17, im Nuſſ. Kaiſer. 


Wichtig für die Herren Landwirthe! 


Ein ganz neuer kupferner Cylinder⸗Maſſchbreun⸗Appargt mit Colonnen⸗ 
Becken und Lutterabſonderung nach der neueſten Conſtruction gefertigt, ſehr 
einfach in allen ſeinen Theilen, ſolide Arbeit, Garantie für ſehr hochgrädiges 
Product, treibt ſehr rein ab und arbeitet ebenſo ſchnell wie continuirl 
dabei bedeutend billiger als andere, iſt theilungshalber unter ſoliden Be⸗ 
diagungen zu verkaufen. Apparat hat mug geſtanden und iſt 1 


denen Medaille prämiirt. Zu erfragen bei 


Herrmann Lischke, 


Kupferwaaren⸗Fabrikant, Poſen. 


‚ea Lott.⸗Looſe, Mit 1015000 Thlr. 


148 8 Ze 1 2 Poſten pr. wünſcht ein Kaufmann ſich bei einem 


blr., ½ 8 ſoliden, rentablen Geſchäft activ zu 


Auguſt Froeſe in Danzig. 


Scania Zuſend. pr. i d oder ein ſolches käufli 

Poftnandaf (nicht Wen ee ug zu übernehmen. BR 5 
47 Offerten unter A, 

Exped. der Breslauer ie, 


25 an bie 
[5408] 


A 


al es Dutzend Taſchen⸗ 


Karwin im Juni 1873, 


Haus 14 Flaschen, 


Weibliche Reize. 
Intereſſant und geiſtreich geſchildert 
von Dr. H. Lawes, 
eleg. broſch., mit vielen Abbild., gegen 
Einf. v. 1 Thlr. zu beziehen durch 

J. Schoenfeldt, Berlin, 
7975] Schumannſtr. 19. 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare zu 
perhüten und auf Stellen, wo noch 
Haarzwiebeln vorhanden, neues 
Wachsthum hervorzurufen, empfiehlt 
ihr Hornſtoff⸗HJaarwaſſer in Flacons 
à 10 und 20 Sgr. nebſt ng 1 


Krauſe 10 Sgr. 2 
i Löwen⸗Apotheke, 


ppeln. 
Allein⸗Verkauf in Breslau bei Hrn. 
Nankowitz, Oblauerſtraße 48. 


5500 Thle. 


zur zweiten Stelle werden auf ein 
ſtädt. Grundſtück auf ein oder 2 Jahre 
geſucht. Gef. Offerten unter ER 

Ztg. 
[5420] 


27 in den Brieftaſten der Bres 
Agenten verbeten 


Gegen Gicht ef 


und Rheumatismus. wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich em- 
pfohlen Kiefernadel- Oel (zu 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
traot (zu Bädern) nur echt zu 
haben bei [6702] 
S. Giraetzer, Ring 4. 


In Folge Uebernahme einer 
Fabrik iſt in einer der verkehr⸗ 
reichſten Städte Niederſchleſiens 
A ein in der frequenteſten Straße, 
nahe am Markte gelegenes 


Haus zu verkaufen. 
In demſelben iſt ſeit ca. 30 

Jahren ein Eiſen, und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit dem nad: 
veislich beiten Erfolge betrieben 
worden. 18164] 
Aazablung und Uebernahme 
nach Uebereinkunft. Näheres sub 
Chiffre M. 3787 vermittelt 
die Annoncen: Expedition von 
a Rudolf Moffe in Breslau. 


Für Oberſchleſien 
wünſcht eine gut em⸗ 
pfohlene Firma den 
Verkauf 
von Granit⸗ 


Arbeiten 
jeder Art zu über⸗ 


nehmen, Nur leiſtungs⸗ 
fähige Granitbruch⸗Be⸗ 
ſitzer oder Pächter wollen 
ihre gefl. Offerten unter 
Adreſſe M. A. 878 an die 
Annoncen⸗Exped. 
von Haasenstein & 
Vogler in Breslau, 
Ring Nr. 29, gelangen 
laſſen. [8136] 
Wozu ſich quälen? 


Glieverreißen, Hüftweh, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, 
Steifheit der Gliever, Seitenſtechen, 
Wadenkrampf ꝛc. heilt gründlich, — 
ſelbſt in verzweifelten Fällen, 
Carl Simon, Hydtopath. Gründer 
55 Fluid⸗Heilmethode. Liſſa, Pr. 

ofen. 

Sage meinen tiegefühkteſten Dank 


für die erſte Flaſche, welche ich noch 

nicht ganz verbraucht, und ich ganz 

gefund auf m. Beinen bin. [2329] 
Bromberg. Wittwe Friſch. 


würde ſich zu jeglicher 


Ich beabſichtige mein in der Sraf⸗⸗ 


ſchaſt Glatz, % Meile von Glatz ent⸗ 
fernt gelegenes Gut, welches ſich ſeit 
mehr als 100 Jahren im Beſitz der 
Familie befindet, nebſt dem dazu ge⸗ 
hörenden Bauergut wegen Todesfalles 
meines Mannes zu verkaufen. Das 
Gut eignet ſich in Folge ſeines ſchö⸗ 
nen Bauzuſtandes und der ſelten ſchö⸗ 
nen Lage zum herrſchaftlichen Wohnſtitz. 
Dazu gehören außer vorzüglichem 
todtem und lebendem Inventar circa 
256 Morgen Wieſen und Feld, ſelbes 
iſt faſt durchweg im ausgezeichnetſten 
Düngungszuſtande ſich befindender 
Gartenboden. — Kaufbedingungen find 
bei mir und Herrn H. Wagner, 
Vorſtabt Glatz, jederzeit zu erfahren. 

Glatz im Juni 1873. [2410] 

Adolphine Bach geb. Wagner. 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Erbtheilungshalber ſoll das 1½ 
Stunde von Bautzen gelegene 


Rittergut Bolbritz, mit einem 


Flächeninhalt von 150 Hecar 93 
Ar und mit 5163, Steuerein⸗ 
heiten belegt, 8 
ae. den 24. Juni 1873, 

ittags 12 Uhr, 
im Wohnhauſe des genannten 


Rittergutes meiſtbietend, unter Vor⸗⸗ 


behalt der Auswahl unter den Li⸗ 
eltanten verſteigert werden. 
Auskunft über die Bedingungen 


wird von den Befikern und durch 


Advocat Seehauſen in Bautzen 
erthellt. 2365 
Bolbritz, am 6. Juni 1873. 


Mühlen⸗Verkaufsanzeige. 
Eine Stunden von Bad Landeck 
gelegene Mühle mit franzöſiſchen, einem 
deutſchen und Spitzgang, einem Grau⸗ 
penbolländer, einer Schneidemübdle mit 
zwei Sägen in einem Gatter und 
Kreisſäge mit circa 30 Pferdekraft, 
0 abrikanlage 
eignen, dicht an der Chauſſee, in einem 
belebten Fabrikort, wozu 73 Morgen 
Acker und Wieſe im beſten Culturzu⸗ 
ſtande gehören, iſt wegen Todesfall 
des Beſitzers unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen von den Erben ſofort 
zu verkaufen. 2448 
Nähere Auskunft ertbeilt der Bauer⸗ 
gutsbeſizer A. Schmidt zu Gom⸗ 
persdorf bei Seitenberg i. Schl. 


Ein altes [2441] 


Colonialwaarengeſchäft 
mit 20 Mille Umſatz, in einer ſehr 
belebten angenehmen Mittelſtadt Schle⸗ 
ſiens, worin Fabriken, Kreisgericht, 
Gymnaſium, iſt nebſt Haus zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft erfolgt unter 
Chiffre R. 8. 7 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


in allen Holzarten und reicher Aus⸗ 

wahl unter Garantie der beſten Ar⸗ 

beit, reelſten Materials und vorzüg⸗ 

licher döbel⸗ Fab ik 
U 


[6385] 


P. Haller, 


Ohlaner⸗Stadtgraben 22. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes renommirtes Speditions⸗ 


geſchäft, verbunden mit Expedition 
bon Auswanderern an einem bedeuten⸗ 
den Hafeuplatz iſt gleich oder 8915 5 

ur 


ſpäter käuflich zu überlaſſen. 
Uebernahme ſind ca. 12 Mille er⸗ 
forderlich. [7952] 
Offerten nebſt Referenzen befördert 
sub C. 1966 die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein Pferd, 


ungariſche Race, fromm, und gut ge⸗ 


Excellenz Graf von Larisch-Mönnich’sche 
Brauhaus-Verwaltung. 


Mit ergebenster Bezugnahme auf Vorstehendes empfehlen wir die Wärzen- und Essenz- 
Biere der Exeellenz Graf von Larisch-Meennich’schen Brauerei als das Vor- 
j züglichste von allen Gebräuen, die wir in unserer bisherigen Praxis kennen lernten. Wir geben gern 
auch einzelne Probeflaschen ab, um die geehrten Consumenten zu überzeugen, dass es hierbei nicht 
© auf das vielbekannte gute Renomm& der Gräfl. Larisch-Moennich’schen Brauerei abgesehen ist, sondern 
die Vorzüglichkeit ihres Products die Wahrheit bekundet. 
= „Wir verkaufen den Original-Oesterreichischen Eimer ab Karwin mit Florin 7. 50 Kr., ab Breslau 
= mit 6%, Thlr. — In Flaschen nur ab Breslau pr. 100 Stück 6% Thlr. und liefern für 1 Thlr. frei ins © 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


H. Harfunkelstein & Co., 


officielle u. alleinige Vertreter des Gräfl, Larisch-Moennich'schen Brauhauses in Karwin, 


Comptoir: Breslau, Schuhbrücke 32. Berlin, Invalidenstrasse 92. 
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[8002] 


Verdienſt für jede Jahreszeit. 
Durch ein leicht erlernbares Ge⸗ 
ſchäft, das eigentlich eine Erfindung 
iſt, das überall begonnen werden kann 
und welches noch ganz wenig Leute 
betrieben, können ſich thätige Leute 
beiderlei Geſchlechts, ſogar Invaliden, 
wenn ſolche noch beide Arme haben, 
wöchentlich 4 Thlr. und mehr verdie⸗ 
nen, wenn ſolche ſich bemühen, die Ar⸗ 
beit in der Stadt und den Dörfern 
zu ſuchen, wo auch der Verdienſt in 
jeder Haushaltung zu bekommen iſt. 
Kapital iſt hierzu nicht erforderlich 
und die Auslagen gering. Gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme von 20 Sgr. 
wird dieſes Geſchäft in einer ſchrift⸗ 
lichen, leicht verſtändlichen Abhand⸗ 
lung mitgetheilt, wonach es Jeder⸗ 
mann betreiben kann. Antwort wird 
ertheilt unter Adreſſe [4430] 
Leo, Ulm, 
Württemberg. 
PP 
H Lampen 
in antiken und modernen 
Formen von echter 
Bronce, Composition, 
Glas, Porzellan etc. 


Gartenstühle, 
Gartentische, 
Vogelkäfige, 
Badewannen, 
Eiserne Bettstellen, 


# Waterclosets, völlig ge- 
ruchlos, Thlr. 8, Thlr. 9., 


Wiener Kaffee -Extract- 
Maschinen, 
Patent - Katarakt -Wasch- 
Opfe, 
Wäsche-Wringen, 
Wäsche-Trockner, 
Patent-Wäschemangeln, 
Thlr. 12 bis Thlr. 26, 
Platteisen, 
Kochgeschirre, verzinnt 
und emaillirt, 
Petroleum-Dampf-Küchen 

eto. etc. [4845] 


empfiehlt in solider, sauberer 
Waare zu billigen Preisen das 
Magazin von Wirthschafts- 
artikeln von 


E. Häckel, 


40. Ohlauerstrasse 40. 


Bergmanns Zahn-Seifo 
und-Zahnpaste 


von 
A ob, 22 e e e e 
2 


Waldheim in Sachsen. 
Amtlich geprüft und zur 
Erhaltung üg Reinigung I 

a derZähne einpfohlen e 

PASTE 


—— 


E 


ee ee eee eee eee 


1 


83 


see: 


B.TO0TR 


f 
h 


Theodor Ferber, Breslau, 
Eduard Gross, Breslau, 
I. A. Kindler, Breslau, 


E. W. Kleinert, Trachen- 


berg, Wilhelm Poeschel, 
Ziegenhals, Apotheker A. 
Müller, Greifenberg. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer großen Seeſtadt iſt das 
älteſte Pfandleih⸗Geſchäft ſofort oder 
ſpäter zu verkaufen, reſp. wird dazu 
ein Theilnehmer mit ca. 20 Mille 
Capitel geſucht. 107951] 

Selbſtreflectanten belieben ihre 


ritten, braun, 9 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll] Adreſſen nebſt Referenzen in der 


groß, iſt zu verkaufen. 


[2481] Annoncen ⸗Expedition von 


Nudolf 


Näh. darüber ift zu erfahren bei Hrn. Moſſe in Berlin sub C. 1966 nie⸗ 
Roßarzt Spiller in Ratibor O.⸗S., derzulegen. a 


2185 


Die Gräfl. von Larisch-Moennichsche | 
Brauhaus-Verwaltung in Karwin 


A beehrt sich hiermit anzuzeigen, dass sie den Herren HI. Harfunkelsteim & Co., Breslau, 
Sbuhbrücke 32, das alleinige Depot ihrer Oesterreichischen Märzen- und Essenzbiere übertragen und 
in den Stand gesetzt hat, zu Original-Preisen zu verkaufen. 


Auction in Liegnitz. 
Ein completes Abfuhr⸗Inſtitut, 
beſtehend aus: 12500 
Sauge⸗Maſchine, 
Tonnen⸗Wagen mit nöthigem 
wen 20030 i⸗ und K 
eirea ! e 5 
Schlduch sun und Kupfer 


en, 

2 waſſerdichten Gemüllewagen, 
wird am 20. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
aufdem Wilhelmsplatz, Goldberger 
Thor, meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 

Sämmtlihe Gegenſtände befinden 
ſich im beſten Zuſtande, die Beſichti⸗ 
gung kann nöthigenfalls ſchon Tags 
zuvor ſtattfinden. 

Liegnitz, den 14. Juni 1873. 

Ernſt, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eine Erfindung von unge: 


[beurer Wichtigkeit iſt gemacht, 


das Naturgeſetz des Haarwachs⸗ 
ibuns ergründet. Dr. Maler: 
ſon in London hat einen Haar⸗ 
pbpalſam erfunden, der Alles 
ͤleiſtet, was bis jetzt unmöglich 
ſchien; er läßt das Ausfallen 
der Haare ſofort aufhören, be⸗ 
fördert das Wachsthum der⸗ 
ſelben auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ren an ſchon einen ſtarken Bart. 
Das Publikum wird dringend 
erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den fo häufigen Markt⸗ 
ſchreiereien zu verwechſeln. Dr. 
Wakerſon's Haarbalſam in 
8DOriginal⸗Metallbüchſen, à 1 u. 
2 Thlr., iſt echt zu haben in 
Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21. [6791] 


Portefenilles⸗ 
Lederwaaren, 


Reiſe Artikel 
aller Art, nur dauerhafte Arbeit, halte 
billigſt empfohlen 8009] 


Ad. Zepler, 


Bresl 


au 
Schmiedebruͤcke 1, dicht am Markt. 


Zwei erſte Hypotheken, 
nämlich 32,000 Thlr. auf ein Grund⸗ 
ſtück im Werthe von 80,000 Tolr. zum 
1. Juli und 12,750 Thlr. auf ein 
Grundſtück im Werthe von 29,000 
Thlr. zum 1. October, ſind zu ver⸗ 
geben unter V. H. 75 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. [7897] 


Associe. 


Von einem tühtigen Deftillateur, 
gegenwärtig Reiſender einer größeren 
Liqueur⸗Fabrik wird ein Theilnehmer 
mit 4—5000 Thlr. zur Begründung 
eines Deſtillations⸗Geſchäfts in einer 
größeren Propinzialſtadt Schleſiens 
geſucht. N 15356] 

Offerten unter B. K. 16 in der 
Exped. d. Brest. Zig. abzugeben. 


HSGoöchſte Preiſe zahlt 
für Juwelen, 


perlen, 
altes Gold und Silber, ag 
Münzen 
und Alterthümer 
jeder Art [6701] 
Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. _ 


ur Reife nach Bien | 
5 große 
Dampfleſſel, 


empfehle 
beſtehend aus Oberkeſſel 30 > 5“ un 


Reiſekoffer 


in allen Größen von 
Thlr. an. 


1 
B. K. Schiess, 
Ohlauerſtr.⸗Ning⸗Ecke. 


Heizfläche jeder, find Veränderungs⸗ 
halber mit oder ohne Garnitur zu 
verkaufen. Dieſelben ſind ausge⸗ 
zeichnet erhalten, da fie nur 2% Mo: 
nat in Betrieb waren. 18196 
Offerten mit Preisangabe sub T. 


J 2082 befördert die Annonc.⸗Expedition 


von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Milchpacht⸗Geſuch. 


„Zum Betriebe ber Käſerei wird von 
einem Käſereibeſitzer die Milch einer 
größeren Wirthſchaft zu pachten ge⸗ 
ſucht. Vorhandenes Inventar wird 
gern mit übernommen, fehlendes auf 
eigene Koſten angeſchafft. [8221 

Gefl. Offerten an Gabriel Sailer, 
Käſereibeſitzer, in Adelwitz bei Tor⸗ 
gau, Poſtſtation Belgern. 


* 

2 i 
Papiermühlen⸗Verkauf. 
Wir beabſichtigen unfere in Fried⸗ 
land, Kr. Waldenburg, gelegene, ſeit 
30 Jahren im Betrieb befindliche Pa⸗ 
piermühle mit gesügender Waſſerkraft, 
nebſt dem dazu gehörigen Lufttrocken⸗ 
haus, Stallung und Scheuer, Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen aus freier Hand 


zu verkaufen. Die Gebäude bis aufs 


Trockenhaus ſind maſſiv und in ganz 
gutem Bauzuſtande, und eignet ſich 
das Grundstück zu jeder andern Fa⸗ 
brikanlage. Nähere Auskunft erhal⸗ 
ten nur Gelbfitäufer bei Unterzeich⸗ 
neten, ſowie bei Herrn C. Gnerlich 
in Zobten a. B. 2503 
Friedland, den 13. Juni 1873. 
F. Koſchmieder's Erben. 


Zur Tuchſchuh⸗ 
Fabrilation 


iſt billig zu verkaufen: [8216] 

1 Sohlen ⸗Steppmaſchine, 

1 Balanes mit 20 Formen 
zum Sohlenſchneiden, 

nr Sohl⸗Leiſten und 


offe. 

Nähere Auskunft ertheilt die 
Aunoncen⸗Expedition v. Nudolf 
Fete Kuß) in Hirſchberg 


0 : e 
Ein Gaſthaus 
mit großem Zuſpruch, Stallungen, 
Tanzſaal, hüdſchem Garten, in einem 
Fabrikſtädtchen der Provinz, iſt io: 
fort anderer Unternehmungen des Be⸗ 
ſitzers wegen für circa 4500 Thlr. 


gu verkaufen. die Baulic⸗ 
eiten ſind in gutem Zuſtande. Re⸗ 
flectanten wollen ſich unter Chiffre 
L. Nr. 10406 an Bernh. Grü⸗ 
ter's Annoncen⸗Expepition in Bres⸗ 
lau, Ring, Riemerzeile 18, wenden. 


Steppdecken 


in allen Qualitäten, 


Wollene Schlafdecken, 
Engliſche Reiſedecken, 
Gemalte Rouleaux, 

Segel- Leinwand 


in allen Breiten, empfiehlt billigſt 


Gustav Bettinger, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, neben der 
Apotheke. [8205] 


Tapeten⸗Verkauf. 
Auf mein reichhaltiges Lager von 
allen Ae die ich zu 
erſtaunlich billigen Preiſen abgebe, 
erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam 


zu machen. [5475] 
M. Wiener, Breslau, 
Graupenſtraße Nr. 7 u. 8. 


Strohſeile 


in nur vorzüglichſter Qualität ver⸗ 
kauft ab hier oder franeo Bahnhof 
Gnadenfrei in Schleſien 8280 


4 Sgr. 
Dom. Kleutsch, 


Poſt Gnadenfrei in Schleſten. 
Lebende 


Goldfischchen 


in j&öner hochrother Farbe, | 

Forellen, 

Aale, | 
Schleien, 
Krebse, 


Friſche 
steinbatten, | 
Seezungen, H 
Lachse, ’ 
Heehte, 
Liſſabon ner | 


Karteffeln, 


Matjes-Heringe, 
vorzügliche Wagre. Einzeln ſowie in 
Tonnen empfiehlt billigſt [5450] | 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


1 
l 


Militair- Hemden 
find pro 100 Stück mit 15 Thlr. zu 
verkaufen bei 543 

Beermann in Berlin, 
Eliſabetbſtraße 33. 


Zwei ſehr flotte, ganz egale, fehler⸗ 
freie Rothſchimmel mit Bläſſe, gut 
eingefahren, 5 und 6 Jahr alt. Mits 
telſchlag, Wallachen, ſawie ein ſehr 
kräftiger hellbrauner Wallach, ohne 
Abzeichen, als Caroſſier oder Reitpferd 
für ſchwerſtes Gewicht ſich eisnend, 
5 Jahr alt find, dei dem Ober⸗ Ia 
ſpector Bobertag in Goerns dorf, 
Bahn⸗ und Boltitarion Stravam preſs⸗ 
mäßig zu verkaufen. [2465] 


Ein Paar makelloſe 2yöllige 


Dunkel⸗Schimmel, 


Wallache, 5j hrig, flotte Gönger, ſtehen 
für 70 Fror. zum Verkauf bei [2504] 
S. Marcuſy in Conſtadt DS. 


Stellen-Anerbieten 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile, 


Hauslehrer geſucht. 
Für meine Kinder, einen bis Quarta 
vorbereiteten Knaben von 11 Jahren 
und zwei Mädchen von 9% und 8 
Jahren, ſuche ich einen Candivaten 
phil, oder theol. ev. zum 1. Oclober 
oder nach Vereinbarung vom 15. Aug. 
d. J. ab als Hauslehrer zur Vor be⸗ 
reitung des Kuaben bis Ober⸗Tertia 
eines Gymnaſiums. Gehalt bei freier 
Station je nach Qualification bis 
300 Thlr. jährlich. Etwaigen Del: 
dungen erſuche ich Empfehlungen und 
Zeugniſſe beizulegen. 2445 
Schloß Neudeck i. Oberſchl., 
den 11. Juni 1873. 
Jaeniſch, Genera 
Fur mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
zum Antritt pr. 15. Juli oder 


i 1. Auguſt eine tüchtige; 
Directrice. Gebet vo 


anno 120 Thlr. und völlig freie 
Station. 8161] B 
Hirſchberg i. Schl. 
J. Bruck, Firma F. Si 
; rn 
Eine Kinderpflegerin 
für 2 Mädchen im Alter von 3 und 
5 Jahren, wird z m fofoitigem Anz 
dritt geſucht. J. W. 100 Landesbut 
i. Schl. poste restante, [2187] 
Eine tüchtige energiſche 


Wirthſchafterin, 


gebildet und erfahren in allen Bran⸗ 


und 


Inirector. 


TER 


eber. 


8 


chen der Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 


wird zum 1. October a. c. bei 60 
Thlr. Gehalt und gänzlich freier 
Station geſucht. Er 
Nur Bewerberinnen, die ſich über 
ihre Tüchtigkeit und längere Dienſt⸗ 
zeit an einem Ort durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen können, wollen ſich 
unter Einreichung derſelben ſchrift⸗ 
lich melden. 1 7851 
Klein⸗Grauden bei Gnadenfeld 
Oberſchleſien. 5 
Boenisch, 
Rittergutsbeſitzer. 


In unſerer Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Handlung findet ein 
Mädchen, moſaiſcher Rellgion, aus 
achtbarer Familie als Verkäuferin 
zum 1. Juli c. Stellung. 2489 

Liegnitz. Joſeph Cohn & Comp. 


Eine tüchtige Direcktice 


für das Putzfach findet in meiner 
Damenputz⸗Handlung vom J. Auguſt 
oder 1. September a. c. unter günſtigen 
Bedingungen dauernde Stellung. 
[2509] S. Stern in Gleiwitz. 


Eine junge Frau, wiſſenſchafilich ge⸗ 


bildet und von ſanftem Weſen, deren 
Maun durch unvoörhergeſehene Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe und ſchwere Schick⸗ 
ſalsſchläge in eine troſtloſe Situation 
gerathen iſt, ſucht ihre eigenen Kräfle 
dahin zu verwerthen, daß ſie für den 


Nachmittag und Abend zur Stſttze 
der Hausfrau, Erziehung und Be⸗ 
iauffihtigung der Kinder Stellung 
annehmen möchte, oder auch als Vor⸗ 
/ leſerin, Pflegerin einer Franken 
Ein bei der Neiſſe⸗Grottkauer Thier⸗ Dame. Empfehlungen ſtehen zur 


d ſchau gemonzenes Pferd, 1. Prämie, Seite. Offerten erbittet man in der 
Unterkeſſel 26 >= 3244 , cr. 570 Gb 


raune Stute, 3 Jahr alt, für den Exped. der Bresl. 
feſten Preis ben 250 Thlr. iſt ſofort Nr. 33. 
"ber {m cee en Eine Haushälterin 
eres im Compioi [3 ein⸗ 1, 
Groß Handlung ham Henn. Chriftian kaßoliſch, die ewas Kühe, Wache 
und Baden verſteht, wird zum 1. Aug, 


Hanſen, Oblauerſtraße 9. | 

| gefucht. - Briefe mit Aniprühen zu 
richten an Dom. Kaminietz bei Peis⸗ 
krelſcham. 2506 


JE - Ein unse Mann „Menufachie u. 
Zwei Paar fehlerfreie breite ud e en. Anchtahtung e 
Pferde, für den Rollwagen ge- der polniſchen Sprache mächtig, mit 
eignet, ſtehen auf dem Dom. beſcheidenen Anſprüchen, ucht ander: 
Bärsdorf, ½ Meile von der weitige Stellung in einem ähnlichen 
Eifenbahn-Station Stendnitz Wee e DE 
2 n ige erten werden erbeten 
(Niederſchleſ.⸗Märkiſche Bahn !sub Chiffre A 2. poste restante 
zu feſtem Preiſe zum Verkauf. Poln. Liſſa. 


Zig. unter P. M. 
[3183] 


Ein verheiratheter Kauf: 
dann, beſtens empfohlen, 
tüchtig für jedes Comptoir, 
der die Manufacturbranche 
genau kennt und Erfahrung 
in der Baumwollweberei hat. 
ſucht Stellung als Comp⸗ 
tkoirchef, erſter Buchhalte 
oder Caſſirer. N 
Geeehrte Herren Prinzipale 


Ehiffre 8. 32 durch die Ex⸗ 


pedition der Breslauer Ztg. 
anknüpfen. b 
Für Weizenſtärle⸗ 
Fabrikanten. 


[2508] 


bebält. Reflectanten belieben ſich in 
Willets gez. J. O. Nr. 100 innerhalb 
S Tagen bei Rudolf Moſſe's Annonce. 
Expedition in Stettin zu melden. 


Theilnehmer. 


Eein junger chriſtl. Kaufmann ſucht 
ſich an einem ſoliden älteren Fabrik⸗ 


oder Engrosgeſchäft thätig mit einigen 
Tauſend Thalern zu betheiligen event. 
gegen Caution eine dauernde Stel: 
lung in einem größeren Etabliſſement 
zu übernehmen. [8199] 
Offerten gefl. niederzulegen sub 
I. B. 879 in der Annoncen⸗Exp. 
bon Haofenftein & Vogler, Ring 29. 


Für Bauunternehmer. 


Es find in einer Kreisſtadt der 
Glafſchaft Glatz durch den plötzlich 
erfolgten Tod eines Bauunternehmers 
mehrere Bauten ſiſtirt. 

Junge Maurermeiſter (Anfänger) 
dürften durch dieſen Fall Gelegenheit 
finden, ſich ſchnell eine ſichere Exiſten; 
zu ſchaffen, um ſo mehr, da nur noch 
ein einziger Fachgenoſſe am Orte ſich 
befindet, und auch dem Neuautretenden 
sofort eine größere ana bon Arbei⸗ 
ten zur Dispofitton fieht. Näheres 
durch die Annoncen Expedition von 
G. L. Daube & Co. zu Breslau 

unter Chiffre S. 8. 16. 8198] 


Zur Buchführung 
eines bieſigen Maurermeiſters wird 
ein junger Mann, wenn möglich 
Maurer, zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
5 Off. werden i. d. Exped. der 


ſucht. 
sr. Zig. unter Nr. 34 angenommen: 


Einen tüchtigen 


Verkäufer 
ſuchen pr. 1. Juli c. 
Cohm e Jacoby, 
Albrechtsſtraße 43. 


15444 


N 


Ali 


er 
8 n 


Inländische Fonds. 


— Amtl. Cours. 
Prxss. cons. Anl. 4½ 104 / B 

do. Anleihe. 4½ 100 B. 
de, Anleihe 4 96% B 
Btr-Schuldsch, . | 3% 89% B 

400. Präm.-Anl. 3% | 124% G 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — 

40. 41% 98 B 

Schlos.Plandbr. 3% | 83 B 
ds, nene 82 B 
400. Lit. A. 4 92% B 
8 do. do, neue 4 0 B. 
do. do. 4, 99% B. 
do. (Rustical) 4 II 89 B. 
20. Lit. G. 4 II 89%bzG. 

do. do. 4/4 — 

Pos. Ord.-Pfdbr. 4 89 Ca α⏑b 
Rentenb. Schls. 4 93% bz 
dd. Posener 4 — 
Schl. Pr. Hilfsk 4 


Sochl. Bod.-Ord. 


4% 95 J b 118% 
DEB. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 50 2 % 


RUE ET ET ARE TEE SET TER EI Lane .—— 


25 Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) 6 96% bz 
5 do. (1885) — 
Französ. Rente 
Italien. do. 
Oest.Pap.-Rent. 
do. Silb.- Rot, 
4d. Loosel860 
do. do. 1864 
Poln. Liqu.-Pfb. 
do. Pfandbr. 
8 
Russ Bod.-Crd. 
Türk. Anl. 1865 


4 
4 
5 
5 
5 


. ³ ⁰ n ³ 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- 


Prioritätsastlen. ' 
Br.-Schw.-Frb. | 4 113% G. 
ER 155 1 an 5 — 
erschl. Au. C 3% 180½ bz 
do. die B. 37 | 5 
do, Lit. D. — 170 6. 
K. 0.-U.-Eisenb. 5 123% % bz 
do, St.-Prior. 5 724 G. 
5 Eee 


Br. Warsch. do. 


wollen Unterhandlungen unter | = 


restante Laurahütte. 


Eine leistungsfähige 


Bremer Cigarrenfabrik 

nur in feinen Cigarren sucht 
einen tüchtigen fach- und platz. 
kundigen [8213] 


Agenten 


für Breslau. Offerten mit Re- 
ferenzen befördert die Annon- 
cen - Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau sub Chiffre 
T. 3794. 


Für die Provinz Schle⸗ 
ſien und das Königreich Sachſen 
wird bon einer Tuch⸗ u. Bukskin⸗ 
Fabrik, die hauptſächlich in feinen 
franzöſiſchen und engliſchen Imi⸗ 
tationen arbeitet, ein gewandter 


Reiſender geſucht. 


Derſelbe muß nachweiſen lön⸗ 
nen, daß er bei der feineren De⸗ 
tailkundſchaft des vorerwähnten 
Bezirks eingeführt iſt und ſich 
bei feinem Wirken bisher Zu⸗ 
friedenheit erworben hat. 

Offerten sub Chiffre P. 3790 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in 
Breslau. [8218] 


3 Reiſende, 4 Comptoriſten, 9 Ber 
käufer und Lageriſten, 2 Expedienten, 
2 Maſchiniſten, 1 Bonne, und 5 
Verkäuferinnen können für ſofort und 
ſpäter gute Stellen erhalten durch 
das Bureau 5433 

Germania zu Dresden. 


Reiſenden-Geluch. 


Für eine ältere Cigarren und 
Tabaksfabrik in Magdeburg wird ein 
tüchtiger Reiſender, welcher Schleſien 
bereiſt haben muß, geſucht. Offerten 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Magde⸗ 
burg unter Chiffre R. B. 129 entgegen. 


Stellengeſuch. 


Ein junger Mann, welcher 
im Colonial u. Delicateſſen⸗ 
Geſchäft gelernt, im Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
kannt, gegenwärtig Neiſender 
im Papier⸗Geſchäft, ſucht Stel: 
lung in derſelben oder ähnlichen 
Branche für bald oder ſpäter. 

Gefl. Offerten wollen man an 
Herrn G. H. Reichelt in Hirſch⸗ 
berg / Schl einſenden. [2507] 


I Ein junger Mann, gelernter 


Specerift, in Deftillaiion, Eſſig⸗ u. 


Spritfabrik erfahren, der einf. Buch⸗ 


führung und Correſpondenz mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, pr. 
1. Juli c. anderweitige Stellung. 
Gef. Offerten erbitte unter H. T. 
Nr. 43 poste vestante Guhrau. 


Ein Commis 
Che, 
noch activ, mit Specerei⸗ und Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft vertraut, der auch 
Buchführung mächtig, ſucht per 1. Juli 
er. anderw. Engagement. 
Gefl. Offert. unter R. M. 270 poste 
15459 


R 8 Br 2 


Breslauer Börse vom 16. Juni 1873. 


tüchtiger Verkäufer, mit einfacher 


Buchführung ve, traut, wird für ein 


hiesiges Manufacturwaaren- Detail- 
Geschäft per sofort oder 1. Juli a. e. 
gesucht Selbstgeschrie*ene Offerten 
nebst Beifügung einer Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe von Gehalts- 
Ansprüchen unter U. 3795 an die 
Annoncen - Expedition von Rudolf 
Mosse in Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 31, einzusenden. [8219] 


Ein j. Mann, gelernter Specerift, 
ſ. pr. J. Juli anderw. Stellung i. e. 
Compiboir od Cigarrengeſchäft. Gef. 
Off, unter G. P. 8. poste restante 
Bahnhof Canth erbeten. [5435] 


Ein Commis, 
gewandter Speceriſt, wird für ein 
fleues Detail- Geſchäft als Sein 


geſucht. F [5451] 
Offerten Hrn. Gebr. Friederiei in 
Breslau. 


Ein Handlungscommis 


jüviſchen Glaubens, kann in meinem 
Specerei⸗ und Schank⸗Geſchäft per 
1. Juli cr. bei hohem Salair engagirt 
gaht im Juni 1873 246 
abrze im Juni 3 
A. Kaifer. 


Ein Commis, (Spezeriſt), der als 
ſolcher mehrere Jahre bereits thätig 
geweſen und der polniihen Sprache 
mächtig iſt, wird per 1. Juli c. zu 
eogagiren gewünſcht. € 
Meldungen sub Chiffre O. D. 165 
restante poste Natibor erbeten. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, mit ſchöner Hands 
ſchrift, der ſich auch für die Reiſe 
qualificirt, findet in meiner Bauv⸗ 
Handlung en gros ſofort oder 1. Juli c. 
Stellung. Gefällige Offer. an Herrn 
Julius Tirſchtiegel in Sagan. 


Hohofen⸗Ingenieur. 

Zum möglichſt foforiigen Antritt 
wird ein praktiſch und theoretiſch ge: 
bildeter Hohofen⸗Ingenieur zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebsleitung zweier Coaks⸗ 
Hohofen auf einem Hültenwerk der 
Provinz Hannover geſucht. Offerten 
mit Angabe der früheren Thätigkeit 
und der Gehaltsanſprüche nimmt die 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 
Nr, 20 entgegen. [2482] 


Zum fofortigen Antritt oder ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. Juli d. J. ſuche ich für 
meine Dampfziegelei 

1) einen Inſpector, der ſoviel Er⸗ 

fahrung in dieſer Branche hat, 
um die Controle übernehmen zu 
können, namenilih auch der Feder 
gewachſen und der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig iſt; 

2) einen practiſch ausgebildeten 

Ziegelmeiſter, der namentlich 
das Brennen der Ziegel gründlich 


verſteht. 
Näheres bei mir ſelbſt. [2455] 
Geimersvorf b. Guven im Juni 1878. 
W. Broeck. 


Ein Mann in kräftigſtem Alter, 
verheirathet, cautionsfähig und mit 
Maſchinenbetrieb vertraut, ſucht Stel⸗ 
lung als Factor oder Verwalter 
eines Fabrikgeſchäfts. [5195] 
Gef. Offerten erbitet unter Adreſſe 
W. G. 77 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
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N 

Für meine Dampf⸗Brettſägemühle 
in Galizien, am Bahnbof Trzebinia, 
können ſich zum sofortigen Autritt 
praktiſch ausgebildete, 2463] 


Werkführer, 


die auch einige Kenntniß vom Ma: 
ſchinenweſen haben, beutih und pol⸗ 
niſch ſprechen, unter Beifügung ihrer 
Atteſte Din Ae 18735 
- slowitz, den 12. Juni 8 
si ’ H. Katz, 


Ein Werkführer 


für eine Dampf⸗Stärke⸗Fabrik mit 
Centrifuge (70 Centner Kartoffeln 
kommen pro Tag zur Verarbeitung) 
wird zum 1. Juli geſucht. Zeugniſſe 
ſowie Gehaltsanſprüche ſind zu richten 
an das Wirthſchaftsamt des Do⸗ 
minii Jakobsdorf, Kreis Falken⸗ 

Die ſecundäre Eiſenbahn zu 
Gogolin ſucht einen jungen Mann, 
welcher zur ſelbſtſtändigen Führung 
von Locomotlven und Bahnzügen 
für den Eiſenbahndienſt quallficirt 
oder geſonnen ist, feine Befähigung 
hlerzu durch eine von einem quall⸗ 


I fienten Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter 


und einem eiſenbahn⸗techniſchen Be⸗ 
trlebsbeamten abzubaltenne Prüfung 
und durch Probefahrten nachzu⸗ 
welſen. Meldungen find an die 
gedachte Eifenbahn unter Beifügung 
von Zeugniſſen zu richten. 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht, es 
werden aber keine Reiſeſpeſen ver⸗ 
gütet. [2517] 
Inn Bureau bes Juftigrattß Penh ſch, 


Ohlauerſtr. 9, findet ein 68 0 
Canzliſt Stellung. 15455] 


Ein Wirthschafts - Inspector, 


in 30er Jahren, verh., seit 14 Jahren 
auf renom. Gütern O.-S. thätig, mit 
Rübenbau und sämmmtl. landwirth- 
schaftl. Masch. vertraut, sucht an- 
derw. Stellung. Offerten erbeten 
D. 4. poste rest. Ratibor. [8160] 


Gegen hohes Salair ſuche ich für ö 


meine Seifenſiederei einen tüchtigen 


Gehilfen, der mit der Siederei gut 2 


[5381] 
A. Böhm in Nybnik. 


Geübte Cigarrenarbeiter 
finden Beſchäftigung in der 55 Neu⸗ 
mann'ſchen Fabrik in Wanſen und 
wollen ſich bei Unterzeichnetem das 
ſelbſt melden. 

C. Zimmermann, 

[8211] 


vertraut iſt. 


Mertführer. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


Stellung bei [2493] 

olf Bielſchowsky, 

—Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Handlung. 


ür unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäſt ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling. 

87 Brieger & Hahn, 
[5462] Antonienſtraße Nr. 32. 
In meinem Getreidegeſchäft lann 
ein Lehrling eintreten. [5441] 


findet ſofortige 
Klee. Ad 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Per⸗ 


Ed. Neuberg, J 
Schweidnitzer Stadtgraben 21.88 


Fig mein Seidenband⸗ Put: und 


eine 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 5 
S. Goldſtein in Liegnitz. 


Für unſere Band⸗, Poſamentar⸗ 
u. Weiß waaren⸗Handlung ſuchen wir 
einen Lehrling, moſaiſcher Religion, 
Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station per 1. Juli 4 

Liegnitz. Joſeph 


c. { 
Cohn & Comp. 


Permitthungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


— 


Ein Geschäfts Lolal 


iſt Kupferſchmiedeſtraße⸗ Ecke Schuh⸗ 
brücke zu vermieihen. 

Näheres nu erfragen bei Goetz am 
Rathhauſe Nr. 2, [5456] 


um 1. October oder auch früher 
wird von ruhigen Miethern und 
pünktlichen Zahlern eine Wohnung 
von 150 bis 250 Thalern geſucht, be⸗ 
fiehend aus wenigſtens 2 Stuben 
Cabinet und Küche, möglichſt in ger 
räuſchloſer Lage, alſo am liebſten hohe 
Etage und nach hinten gelegen. 
Offerten unter Nr. 30 an die Er. 
pedition der Bresl. Ztg, erbeten. 


— 


— S 


Lehrmittel für 


S rr Ss 


zunächſt für den 
Hein 


fünften Auflage durch die 


Berlin bedeutend gewonnen. 


J Grenzen auf das Anſchauli 


5 ganzen Landes einzuführen. 


Schleſien 
der Heimathskunde, zunächſt beim 


und vermehrte Auflage — 


Adamy. Zwölfte Auflage. 


Preise 


eißwaaren ⸗Geſchäft 68087 ich 


bei Storch. 


Kund 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In fünfter, bis 1867 ergänzter Auflage i ienen und 
durch alle Buchhandlungen zu Dan: fage iſt erſch 


Wandkarte von Schleſien, 


beſonders mit 

Verückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
Schulgebrau 
rich A i 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. © 
9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 9 Bogen Text. 

5 Preis 2 Thlr. 20 Sgr. Sa 
| _ Dieſe ſchon bei ihrem erſten Erſcheinen durch ſämmtliche Schul⸗ 
behörden der Provinz Schleſien als vorzügliches Lehrmittel in 
der Heimathskunde anerkannte Wandkarte hat in der vorliegenden 
anz neue vortreffliche Ausführung ſeitens & 
der rühmlichſt bekannten lithographiſchen Anſtalt von 


„ Durch) den höchſt ſaubern Druck der verſchiedenen N 

Tiefland, Höhenland, Gebirge, Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 

iche auseinander gehalten, und gewährt das 

Ganze für den Beſchauer ein jo harmoniſches, plaſtiſches Bild unſerer f 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, 
Aan und ſchwachen Schüler in die organiſche Auffaſſung des 


worfenen Wandkarte von Heinrich A 


Preis 6 Sgr. 
Geographie von Schleſien, 


reis 3 
D Y D d e nn (N ng ng mn gg 


Sofort veuever 
oder Term. Joh. eine herrſchaftl reuov. 
ſehr komfortable geſunde Wohnung, 
zweite Etage a. d. Promenade, Ob: 
lauerſtadtgraben zunächſt, preismäßig 


zu vermiethen. Näh. 1 500 
37 2 Tr. Nachm. v. 2—4. [5440] 


Ein Geſchäftslocal, 


Oblauerſtraße, vorzügliche Lage, ſofort 
8 zu vermiethen. Näheres bei ns 


Schweidnitzerſtraße 34. 454] 


In der Nähe des Freiburger 
Bahnhofes ſuche ich per 1. Juli 
einen Lagerplatz mit Einfahrt. 1 
Morgen groß. S. A. Kleineidam, 
[5438] Ring Nr. 52. 


J. Fürſtenſtr. 6 iſt die 1. Etage, 
beſtehend in 5 Zimmern, Entree, 
Küche, Keller und Bodenk. zu verm. 
und Mich. zu bez. Näh. Mattbiasſtr. 
Nr. 81 bei Ad. Baum. 5434] 


Eine Wohnung, beſtehend aus drei 
zweifenſterigen Zimmern, Cabinet, 
Entree, helle Küche mit Waſſerleitung, 
renovirt, iſt zum 3. Juli zu beziehen 
Paradie sſtraße Nr. 20, 2 Treppen 
linte. [5458] 


In Schmiedeberg iſt eine Tom⸗ 
mer⸗Wohnung von 4 Zimmern mt 


Veranda, Küche und Garten zu ver⸗ 


mi tben. Näheres Kloſteiſtraße 10 
18147 


k. N 


entworfen von 
Amy. 


„ Kraatz in 
rn werden 


In demſelben Verlage erſchienen ferner: 
dargeſtellt nach ſeinen phyſiſchen und 
Verhaͤltniſſen. Ein Leitfaden für den U 


ſtatiſtiſchen 
nterricht in 
Gebrauch der vom Verfaſſer ent⸗ 
damy. Dritte perbeſſerte 
Mit einer Karte, 8. Broſchirt. 


n ER en el Uns 
erricht. Von Hein 
a einer Karte, 8, Brosch 
gr. x 


der Gerealien. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


